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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ilung. 


Dinstag den 31. Januar 1860. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 20. Januar. Der „Moniteur“ bringt heut ein 
Dekret, durch welches der „Univers“ unterdrückt wird. Ein 
Bericht des Miniſteriums des Innern ſetzt die Motive der 
Unterdrückung auseinander. Der „univers“ ſei ein religiöſes 
Parteiorgan geweſen, deſſen Behauptungen Tag für Tag in 
direkteſtem Widerſpruch mit den Staatsrechten ſich befunden. 
Er ſtrebe unabläffig dahin, den franzöſiſchen Glerus zu bes 
berejchen, die Gewiſſen zu beunruhigen, das Land aufzuregen 
und die Grundlagen, auf welchen die Beziehungen der Kirche 
und des Staates aufgebaut wären, zu untergraben. Die Po: 
lemik des „Univers“ wäre ein ſchmerzlicher Grund der Trauer 

für den Clerus wie für jeden guten Bürger geweſen. 

Die Großherzogin Stephanie iſt in Nizza geſtorben. 

Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht die päpſtliche Ency⸗ 
klika. In einem darüber raiſonnirenden Artikel ſpricht Herr 
Grandguillot fein Bedauern aus, daß Rom auch jetzt noch, 
wie vor dem Kriege ſich von dem Einfluß Oeſterreichs be- 
herrſchen laſſe. 2 

Chambery, 29. Januar. Der Gouverneur hat einer 
Bürger-Deputation die Erklärung abgegeben, daß es der Ne: 
Ber niemals in den Sinn gekommen ſei, Savoyen abzu⸗ 

eten. 
Flensburg, 30. Jan. In heutiger Sitzung der Stände: 
erſammlung motivirte Hanſen Namens der mittelſchleswig⸗ 
ſchen Abgeordneten den Antrag gegen das Sprachen⸗Reſkript. 
Der königliche Commiſſar verlas hierauf eine königliche Ne: 
ſolution, wonach auf den Antrag der Stände⸗Verſammlung 
nicht eingegangen werden könnte. Hanſen erklärte nun, daß 
trotzdem der Antrag nicht aufgegeben werden würde. Graf 
audiſſin proponirte wegen diefer eruſten Sache die Erwäh⸗ 
lung eines Comite's von 11 Mitgliedern, welcher Antrag 
mit 22 gegen 14 Stimmen angenommen wurde. 
TTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TVTF———b—..——. 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
‘2 Liner Börſe vom 30. Januar, Nachmittags 2 Uhr. e 


Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 

„ Schleſ. Bank⸗Verein 73% B. Comm.⸗Antheile 867. Köln: 

Diinden 1268, Oberſchleſiſche Litt.A. 108%. Oberſchleſ. 
Art B. 105. Wilhelmsba 


Freiburger 81. 0 

D a 37, Rhein. Aktien 83%. Darmſtädter 65%. 

deſſauer Bank⸗Aktien 21%. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 75. Oeſterreich. Na⸗ 

fional-Anleibe 60 B. Wien 2 Monate 75. Mecklenburger 43%, Neiſſe⸗ 

Brieger 47 B. Friedrich⸗Wilbelms⸗Norbbahn 50%. eſterreich. Staats⸗ 
ahn⸗Aktien 136%. Tarnowitzer 31% B. — Felt. 

Berlin, 30. Januar. Roggen: matt. Januar 53, Januar⸗ Fe 
bruar 46%, Februar⸗März 45 hjahr 45%, Mai⸗Juni —. — Spi⸗ 
ritus: unverändert. Jun Jul ruar 17, Februar⸗März 17, Frühjahr 
17%, Mai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli — — Rüb öl: flau. Wer Behrndt 
10%, Frühjahr 10%. 


8 Inhalts- Ueberſicht. 
Ja raphiſche Depeſchen. 
au. (Zur Situation.) 
Pren en. Berlin. (Errichtung eines Garniſons⸗Gerichts zu Naſtatt. 
etition und Denkſchrift des verſtorbenen Dr. Jonas.) (VI. Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten. — Haus der Abgeordneten.) (Vom Hofe.) 
Oeſterreich. Wien. ee cha. — Die 9 eputation.) 
Kane Florenz. (Attentat. Annexion.) (Die neapolitaniſche Politik.) 
zankreich. Paris. (Zur Aufklärung Europas.) Die Finanzverwaltung 
des Kaiſerreichs.) Nachrichten aus Petersburg und Madrid über die 
Stellung zur italieniſchen Frage.) 
r London. (Parlaments⸗Reform. — Parlaments⸗Ver⸗ 
andlungen. 
Spanien. Gibraltar. (Die Gerüchte über die Friedens⸗Vorſchläge des 
aiſers von Marokko.) \ 
dan Plaudereien. — Kleine Mittheilungen. 
ovinzial⸗Zeitung. Breslau. e Poltzeiüche Nach⸗ 
. — Correſpondenzen aus: Neumarkt, Reichenbach, Oppeln, 
Falkenberg. 
Vom Geld: und Productenmarkte. 


Inhal 
Inhalts⸗Ueberſicht zu Nr. 50 geitziges Mittagblatt). 


Bletz 
| 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin. (Amtliches. Ordensverleihungen.) 
ele graphiſche Courſe u. Börſen-Nachrichten. Productenmarkt. 


Breslau, 30. Januar. [Zur Situation.] Es ſcheint, daß 
die diesmalige Landtags-Seſſion eine Frage in ihrem Schooße reifen 
läßt, um welche, ſo verhängnißvoll ſie auch werden mag, auf die Länge 
doch nicht herum zu kommen iſt. 0 

Wir meinen die Frage: wie ſich zwiſchen den beiden Häuſern des 


Landtags ein Verhältniß herſtellen läßt, welches die Thätigkeit des 


Landtags nicht mit Unfruchtbarkeit ſtraft. 
Wie die Sachen jetzt liegen iſt ein Zuſammengehen der drei Geſetz⸗ 
gebungs⸗Faktoren kaum denkbar, und die Ueberzeugung laſtet mit 
ſchwerem Drucke auf allen Gemüthern, daß die wichtigſten, die drin⸗ 
gendſten Intereſſen des Landes angehenden Vorlagen der Regierung 
auch diesmal an dem Widerſtande des Herrenhauſes ſcheitern werden; 
ſo daß die Seſſion uns nichts bringen werde, als: mehr Soldaten 
und eine Erhöhung des Budgets. 
Es iſt daher bereits die Andeutung gegeben worden, ob das Ab— 


| geordneten⸗Haus nicht eine douce violence ausüben ſolle, indem es 


die Berathung der Armee⸗Organiſations⸗Vorlage bis nach Erledigung 


der für das bürgerliche Leben dringlicheren Geſetzvorlagen: Ehegeſetz, 


Grundſteuergeſetz u. ſ. w., ausſetzen ſoll; indeß wäre der Erfolg doch 
zweifelhaft und die Hauptfrage bliebe immer noch ungelöft. 

Die diametrale Verſchiedenheit des Prinzips, auf welches ſich die 
Exiſtenz der beiden Kammern gründet, muß immer und immer wieder zu 
Conflicten führen, für welche die demokratiſche Preſſe nur dadurch Ab⸗ 
hilfe zu geben weiß, daß auch die erſte Kammer in eine Wahlkammer 
verwandelt wird. 

Während aber die „Nat.⸗Ztg.“ dieſe Umwandlung als eine be⸗ 


tung“ nach, daß ſchon jetzt „nach der Verfaſſung der Regent 
das Herrenhaus aufldfen könne.“ 

Sie gründet ihre Behauptung auf Art. 51 der Verfaſſung, lau⸗ 
tend: „der König kann entweder beide Kammern zugleich oder auch 
nur eine auflöſen“, welcher Artikel von den folgenden Revidirungen un 
berührt geblieben ſei. 

Ein Ueberſehen des Artikels 51 aber wäre unmoglich geweſen, da 
man die Einſchränkung deſſelben im Artikel 65 vor Augen hatte; an⸗ 
dererſeits aber bei allen Reviſions-Arbeiten die Verſtärkung der Rechte 
der Krone im Auge behalten ward, man alſo unmöglich annehmen 
koͤnne, „daß man damals die Abſicht hatte, eine Inſtitution zu grün⸗ 
den, die durch ihre geſetzgeberiſche Befugniß die Regierung zu lähmen 
im Stande iſt und die durch ihre Unauflöslichkeit eine ganz unein⸗ 
geſchränkte und nie erlöſchende Macht erhalten ſollte“. 


’ » reuſ en. 
Landtag. 


VI. Sitzung des Hauſes der Abgeordueten. 


P. B. Berlin, 28. Januar. Die heut ſtattgehabte ſechſte Plenarſitzung 
des Hauſes der Abgeordneten, welcher auch die Miniſter v. Auerswald, 
v. d. Heydt, Simons, Graf Pückler, General v. Roon, v. Beth⸗ 
mann-Hollwe und Graf Schwerin beimohnten, war in mannichfacher 
g be ant. Unter anderen geſchäftlichen Mittheilungen, mit wel⸗ 


/ 


chen der Präſident, Herr Simſon, die Sitzung eröffnete, ward ein reiben 
des Miniſters v. d. Heydt an den Präſidenten mit lauten Beifallsbezeigun⸗ 
en aufgenommen. Der Miniſter, im Verein mit dem Miniſter des Innern, 
ht die Möglichkeit einer gründlichen ande in Betreff des Abgeordneten: 

ren zu können anerkannt, welcher 


25 neten Bauplatz auf⸗ 
or 


garantirt ſind. A 

3) Einen Entwurf über die Stempelpflichtigkeit der Alco⸗ 
holometer. Es wird darauf ankommen, zu unterſuchen, ob die Beibehal⸗ 
tung von ungeſtempelten Alcoholometern dem Bedäürfniſſe entſpricht. 

4) In der vorigen Seſſion iſt der Staatsregierung eine Petition über: 
wieſen worden, in welcher es ſich um die zur Regulirung der Oder 
noch erforderlichen Arbeiten handelt. Die Regierung glaubte den Ab⸗ 
ſichten des Hauſes zu entſprechen, wenn ſie bei Gelegenheit der Berathung 
der Budget⸗Commiſſion die geforderte Ueberſicht übergäbe. Da jedoch meh⸗ 
rere Abgeordnete aus Schleſien den Wunſch ausgeſprochen haben, jetzt ſchon 
Kenntniß zu nehmen von den noch erforderlichen Arbeiten, ſo übergiebt die 
Regierung eine hierauf bezügliche Denkſchrift mit dem Hinzufügen, alle ge⸗ 
wünſchten Informationen bei Gelegenheit der Berathung bereitwilligſt mit⸗ 
theilen zu wollen. 

Ueber Nr. 1 der Tagesordnung: 5 

Beſchlußnahme über die Zuſammenſetzung einer Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetz⸗Entwurfes Nr. 18 der Druckſachen (betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeordneten), 
entſpinnt ſich eine eingehende Debatte. 

Der Präſident iſt der Meinung, daß mit Bezug auf die Geſchäftsordnung 
eine Abweichung der regelmäßigen Bildung der Commiſſion nur durch Ein⸗ 
ſtimmigkeit erzielt werden kann, daß ſich alſo diejenige Alternative empfehlen 
möchte, welcher bereits Präcedenzfälle zur Seite ſtehen. Am 17. Dezember 
1849 bei Gelegenheit der Vorlagen über die Gemeinde-, Kreis: und Bezirks⸗ 
Ordnung wählte jede Abtheilung 8 Mitglieder, aus jeder Provinz eins. Von 
den 56 Mitgliedern wurden für jede Provinz 3 gewählt und ſo eine Com⸗ 
miſſion von 24 Mitgliedern gebildet Fehlten einer Abtheilung Mitglieder 
aus der einen oder andern Provinz, ſo wählten in den andern die Abgeord⸗ 
neten um ſo viel mehr aus jener Provinz und ſo viel weniger aus den an⸗ 
dern. Daſſelbe Verfahren ward am 9. Dezember 1852 und am 9. Dezember 
1853 eingehalten. Auch jetzt befindet ſich in der zweiten Abtheilung kein 
ee aus Pommern und in der ſechſten keiner aus der Provinz 

oſen. 
5 Abg. v. Bentkowski meint, daß wenn das Haus den Ausdruck ſeiner 
parlamentariſchen Majorität wünſcht, die gewöhnliche, directe Wahl durch 
die Abtheilungen genüge; iſt es ihm aber darum zu thun, vor Allem den 
provinziellen Bewürfniſſen und der Lokalkenntniß Rechnung zu tragen, fo er: 
ſcheint die vom Präfiventen vorgeſchlagene Modalität nicht richtig. Er ſchlägt 
die Wahl nach Provinzen vor. 

Abg. Grabow hält es für zweckmäßig, von dem § 15 der Geſchäfts⸗ 
ordnung abzuweichen. Statt der Abtheilungen mögen die Provinzen als 
Wahltörper hingeſtellt werden; die zu bildende Commiſſion von 24 Mitglie⸗ 
dern mag dann befugt und berechtigt ſein, andere Abgeordnete informationis 


barrlid) zu verfolgende politiſche Aufgabe ſtellt, weiſt die „Volkszei⸗Icausg zu hören, wenn die Commiſſion es wünſcht, oder die Abgeordneten 


das Verlangen, ihre Bedenken vorzutragen, kundgeben. Würde dieſem prin⸗ 
zipiellen Antrage, welcher Einſtimmigkeit erheiſcht, nicht ſtattgegeben, dann 
würde ſich der Vorſchlag des Herrn Präſidenten, welcher dem usus des Hau⸗ 
ſes entſpricht, zur Annahme empfehlen, jedoch mit dem Zuſatze in Betreff der 
der Commiſſion zuſtehenden Befugniß und Berechtigung, andere Abgeordnete 
informationis causa zu hören. Der Principal-Antrag des Abg. Grabow 
lautet demnach: . 

Die Mitglieder werden nach den 8 Provinzen zuſammengeſtellt; aus 
jeder Provinz werden 3 Mitglieder gewählt, und dieſe aus 24 Mitglie⸗ 
dern beſtehende Commiſſion iſt verpflichtet und berechtigt, andere Mit⸗ 
glieder intormationis causa über Wahlbezirke oder Wahlorte zu verneh⸗ 
men, oder anzuhören, 2) eventuell den Vorſchlag des Präfidenten mit 
dem ſo eben mitgetheilten Zuſatze. 

Der Abg. v. N hält es nicht für nöthig, von der Geſchäftsordnung 
abzuweichen. Er hält es für einen bedenklichen Präcedenzfall, das Haus 
nach 1 zu trennen und ſieht gerade darin einen großen Fortſchritt, 
daß alle Angelegenheiten nicht provinzenweiſe, ſondern vom ganzen Staate 
berathen würden. Er ſchlägt demnach vor: 

daß aus jeder Abtheilung ein Mitglied jeder Provinz gewählt würde, 

daß die ſo gewählten 56 Mitglieder den allgemeinen Theil der Vorlage 

beriethen und daß dann für jede Provinz aus dieſer Kommiſſion 8 Mit⸗ 
glieder zu einer beſonderen Kommiſſion zuſammentreten. 

Der Abg. Reichenſperger (Köln) würde dem Prinzipal⸗Antrage des 
des Hrn. Grabow beipflichten, eventuell aber 

eine von den Abtheilungen direkt gewählte, aus 28 Mitgliedern (alſo 

4 aus jeder ag) beſtehende Kommiſſion vorſchlagen. 

Nach einigen von dem Abg. v. Bardeleben gemachten Bemerkungen 
ieht der Abg. v. Bentkowski ſeinen Antrag zu Gunſten des Principal⸗ 
ntrags Grabow zurück, der Abg. v. Vin cke ce erklärt ſich ebenfalls 

für dieſen Antrag und gegen die Reichenſperger ſche Propoſition und bei der 
bierauf folgenden Abſtimmung wird der „Prinzipal⸗Antrag“ Grabow, wel⸗ 
cher zur Annahme Einſtimmigkeit erheiſcht, in Folge des 3 von 
etwa 10 Mitgliedern aus der Fraktion Mathis abgelehnt, ebenſo derjenige 
des Abg. v. Berg, hingegen der eventuelle Antrag des Abg. Grabow, 
über welchen, da er nicht gegen die . verſtößt, die Majo⸗ 

hu erhoben, wodurch der Reichenſpergerſche An: 


ſonſt des Keinen Conſervatismus rühmt. alte Thurm möge an 
ſich nicht ſchön ſein, gerade wie eine Naſe für ſich genommen, vielleicht nicht 
allzu liebenswürdig erſcheinen, aber wie ein Geſicht, dem die Naſe fehle, 
ſcheußlich anzuſehen, ſo würde auch die Umwallung der Stadt mit dem alten, 
Fi doch ihres beiten Schmudes entbehren. 


durch Uebergang zur Tagesordnung 1 


Berlin, 28. Januar. [Vom Hofe.] Das Befinden Sr. Ma: 
jeſtät des Königs zeigte im Laufe der Woche keine weſentliche Verän⸗ 
derung. Der im Ganzen befriedigende Stand der Kräfte geſtattete 
eine größere Ausdehnung der täglichen Promenaden, deren begünſtigen⸗ 
der Einfluß auf Schlaf und Appetit des hohen Kranken nicht zu ver⸗ 
kennen war. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz-Regent empfing heute des Prin⸗ 
zen Adalbert koͤnigl. Hoheit, jo wie die Staatsminiſter v. Auerswald 
und Frhrn. v. Schleinitz, und nahm die Vorträge des Wirkl. Geh. 
Raths Illaire und des General-Majors Frhrn. v. Manteuffel entgegen. 
— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von feiner Villa Albrechts⸗ 
berg bei Dresden und Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, 
von Stettin kommend, heut hier eingetroffen. — Ihre königl. Hoheit 


die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande begab ſich heut Mittag 


12 Uhr mit Gefolge nach Schloß Sansſouci, verweilte bei Ihren 


Majeſtäten bis 2 Uhr zum Beſuch und kehrte darauf wieder hier⸗ 


her zurück. 


— An Stelle des verftorbenen Grafen zu Dohna⸗Mallmitz iſt der 
vom ſchleſiſchen Grafenverbande präſentirte Premirr⸗Lieutenant a. D. 
Graf v. Götzen auf Scharfeneck zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 


Lebenszeit berufen. (Pr. 8. 
Berlin, 29. Januar. [Die Errichtung eines Garniſon⸗ 
Gerichts für die preußiſche Beſatzung der Bundesfeſtung 
Raſtatt! iſt allerhöchſt genehmigt und die Ausübung der gerichts⸗ 
herrlichen Befugniß bei dieſem Gericht dem von Seiten Preußens er⸗ 
nannten Feſtungs⸗Commandanten, für die Zeit aber, wo der Feſtungs⸗ 
Commandant nicht ein preußiſcher Offizier it, dem Commandanten der 
dortigen preußiſchen Beſatzungstruppen übertragen. Hinſichtlich der bei 
dem Garniſon⸗Gericht ergehenden kriegsrechtlichen Erkenntniſſe iſt das 


Beſtätigungsrecht eines Diviſtons⸗Commandeurs dem Commandeur der 


preußiſchen Beſatzungstruppen in Mainz, unter deſſen Oberbefehl die 
preußiſchen Beſatzungs⸗Truppen in Raſtatt geſtellt find; und das Be⸗ 
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Hüttenarbeiter, getreten. 


ſie geregnet zu haben — ſo war ſie damit überfät. 
ren ſchimmerten ſie unter prächtigen Roſenbouquets hervor. 


ſtätigungsrecht eines commandirenden Generals dem commandirenden 
General des 8. Armee⸗Corps verliehen. 

[Haus der Abgeordneten.] Die Budget-Commiſſion, welche 
in dieſen Tagen ihre Arbeiten begonnen, hat zunächſt den allgemeinen 
Vorbericht berathen; eben ſo iſt die Bergwerks-Commiſſion in die Be⸗ 
rathung über die Vorlage, betreffend die Freizügigkeit der Berg⸗ und 
Die Finanz⸗Commiſſion wird vorausſichzlich 
ihren Bericht über die Grundſteuer⸗Vorlagen beendet haben. Es dürften 
demnach auch in nächſter Woche nur wenige oder keine Plenarſitzungen 
ſtattfinden. 

— Die „Elberf. Zeitung“ berichtet: „Dieſterweg und Harkort ſind 
nicht in die Schulcommiſſion gewählt worden, weil in der erſten Ab- 
theilung, zu welcher Beide gehören, die Mitglieder aus der Fraction 
Mathis und die der katholiſchen gemeinſchaftlich gegen die Fraction 
Binde ſtimmten!“ — (Der „N. Pr. Z.“ wird über dieſe Sache mit⸗ 
getheilt, daß die Ausſchließung von Harkort und Dieſterweg nicht blos 
durch die Mitglieder der „katholiſchen“ und der Fraction Mathis, ſon⸗ 
dern in Folge einer weiteren Verſtändigung mit Führern der v. Vincke⸗ 
ſchen Fraction erfolgt iſt.) 

[Die Petition und Denkſchrift des verewigten Dr. Jo- 
nas und Genoſſenj auf welche der allerhöchſte Beſcheid vom 4. Ja: 
nuar bereits mitgetheilt iſt, findet ſich jetzt in einer Broſchüre abge— 
druckt, welche der Redacteur der proteſtantiſchen Kirchenzeitung, H. Krauſe 
(bei Georg Reimer) herausgegeben hat. Die Petition lautet: 

Durchlauchtigſter Prinz, allergnädigſter Prinz⸗Regent und Herr! 
Em. königl. Seht haben die 0 unſerer evangeliſchen Landes⸗ 
kirche mit klarem Blick erkannt und auf deren Beſſerung im Geiſte des Pro⸗ 
teſtantismus das Auge gerichtet. Ew. k. H. an den evangeliſchen Oberkir⸗ 
chenrath gerichtete Cabinetsordre vom 10. Februar d. J. hat beſonders die 
weitere Entwickelung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung in Ausſicht geſtellt. 
Hierdurch ermuthigt und voll tiefen Dankgefühls über dieſe Anerkennung 
der Noth und des Rechtes unſerer theuern evangeliſchen Kirche, ſowie über 
die Verheißung ihrer künftigen Ordnung, nahen ſich die ehrerbietigſt Unter⸗ 
zeichneten Ew. k. H. mit der vertrauensvollen Bitte: Ew. k. H. wollen ge⸗ 
ruhen, Höchſtſelbſt ſobald als möglich diezenigen, Maßregeln gnädigſt anzu⸗ 
ordnen, welche geeignet ſind, den funfzehnten Artikel der Lerfaſtungs Urkunde 


des Staates für die evangeliſche Landeskirche in Ausführung zu bringen. R 


Die bisher in dieſer Richtung getroffenen Maßregeln und beſonders die Los⸗ 
löfung der Kichenbehörden von dem N der Staatsregierung, — 
weit entfernt, unſere evangeliſche Landeskirche in die ihr durch den Art. 15 
der Verfaſſung gewährleiſtete ae hinüberzuführen, haben ſie im 
Gegentheil nur unſelbſtſtändiger und unabhängiger gemacht: indem ſie zwar 
ene kirchenregimentlichen Behörden den Staatsgewalken gegenüber als. jelbit- 
Händig und unverantwortlich hinſtellten, dagegen aber die evangeliſchen Ge⸗ 
meinden und Geiſtlichen gänzlich der Macht jener Kirchenbehörden übergaben, 
und damit des Rechtsſchutzes beraubten, welchen ſie bis dahin an den Staats⸗ 
ewalten gehabt hatten. Und dieſe Unſelbſtſtändigkeit der Kirche hat zur 
Folge gehabt, daß, im Widerſpruch mit dem allgemeinen Bewußtſein des 
evangeliſchen Volks eine einſeitige, ausſchließlich in der Vergangenheit lebende 
cher ich Richtung die Alleinherrſchaft gewinnen konnte, welche dann in 
ihrer Engherzigkeit den alten confeſſionellen 18597 bis zur Zerreißung der 
geſegneten Union wiedererweckte, und mit ihrem Syſtem der Umkehr nicht 
nur die wiſſenſchaftliche Bildung der Geiſtlichen, ſondern auch die geſunde 
Entwicklung des geſammten Volkslebens in bedenklicher Weiſe gefährdete, 


Solche Auflöſung der Kirche in ſchroff entgegengeſetzte Parteiungen, ſolche]! 
8 


** Pariſer Plaudereien. 

Der zweite Tuilerien⸗Ball war nicht glänzender als der erſte, — 
denn das iſt unmöglich — aber noch zahlreicher beſucht. Von 8 Uhr 
Abends an raſſelten die Wagen in den Hof der Tuilerien. Unter den 
eingeladenen Damen herrſchte der größte Wetteifer, zuerſt anzukommen, 
um im Saal der Marſchälle Platz zu finden. Dieſer Eifer wurde 
indeß nicht immer von Erfolg gekrönt — und man hat mehr als ein: 
mal durch ein leicht zu erklärendes Wunder, den beneideten Saal ge⸗ 
füllt geſehen, noch ehe ſeine Thüren geöffnet waren. 

Der Mittwochs-Ball war, wie immer, von einem unglaublichen 
Lurus; funkelnd von Diamanten, blendend mit Dekorationen und 
Stickereien. Alles ging in der gewohnten Ordnung her, die bewun⸗ 
dernswerth iſt, außer einem kleinen Unfall, der nicht mit im Programm 
ſtand. Eine ſchöne Fremde ſtolperte über ihr Kleid und fiel während 
einer Quadrille gerade vor dem Kaiſer zu Boden. 

Der Kaiſer ſchritt zuerſt allein durch den Saal, indem er eine 
Menge von Perſonen anredete. Kurz vor Mitternacht hielt er, beglei⸗ 
tet von der Kaiſerin, nochmals einen Umgang durch den Saal. Dann 
ſoupirten Ihre Majeſtäten im Saal der Marſchälle. Man bemerkte 
das ſchweigende Verhalten der Prinzeſſin Clotilde während des ganzen 
Abends. Die Kaiſerin trug eine Robe von gewaltigem Umfang, zum 
Trotz den Gegnern der Krinoline, die bereits ihren Untergang prophe⸗ 
zeien, ihre Toilette in einem mit goldenen Sternen beſäeten Roſa⸗Tüll 
war in höchſtem Grade duftig und reizend. Es ſchien Diamanten auf 
In ihren Haa⸗ 


Einige der Schönheiten von 1859 fehlten bei dem Appell; nichts 


deſtoweniger waren die Salons hinlänglich mit Schönheiten geſchmückt, 


daß es für ein Verdienſt gelten konnte, die Abweſenden nicht zu ver⸗ 
geſſen. Unter den ausgezeichneten Fremden nimmt Madame Ouſ. rf. 
mit ihrer reizenden Tochter, für deren ältere Schweſter man ſie hält, neben 
der Fürſtin P. . a, der Fürſtin Metternich und der verführeriſchen 
Frau von Caſſanova den erſten Platz ein. Doch auch reizende Fran⸗ 


5 e⸗ 
ch welche fie ihres Her: | zum 
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vertrauensvollen Ueberzeugung, daß vor allem Ew. k. H. Weisheit und Ge: Lt. und Führer der Strafabtheilung zu Schweidnitz, der Charakter als 


rechtigkeit dasjenige anordnen werde, was am meiſten der 0 und dem 
Recht der Kirche entſpricht; daß auch nur . was von Ew. k. Hoh., 
als dem dermaligen Inhaber der Kirchengewalt, angeordnet werden möchte, 
die allſeitige Anerkennung unzweifelhafter Rechtsgiltigkeit erhalten werde; 

. im Stande ſein dürfte, den bei der neuen 


Ew. königlichen Hoheit 
allerunterthänigſte, treu gehorſamſte. 
Unterzeichnet ſind von hieſigen Geiſtlichen, außer dem Dr. Jonas, 
Sydow, Marot, Schweder, W. Müller, G. Lis co, Platz, Eyſſenhardt, 
Dahms, Weitling, ferner viele Geiſtliche aus Magdeburg, Breslau, 
eine ſehr große Zahl Abgeordneter, unter denen wir nur folgende ber: 
vorheben wollen: Lette, Grabow, Brämer, Ritter, Schallehn, Fubel, 
Oberſtlieutnant v. Winde, v. Roͤnne, Pieper, Maske, Behrend (Danzig), 
Dr. Schubert, Gamradt, Pieſchel, Karſten, Häbler, Matzmacher, Jor⸗ 


ſtein, Jacob, Schulz (Kreisger.⸗Direktor), v. Bockum⸗Dolffs, v. Sän⸗ 
ger, beide v. Saucken, N. v. Arnim, Wachler, Frech, v. Unruhe⸗Bomſt, 
Simſon, Wentzel, Müller (Conſul), v. Kries, Naumann (Poſen), Kruſe, 
v. Beughem, Strohn, Leue. Von hieſigen Unterzeichnern führen wir 
noch an: Juſtizrath Ulfert, Kammergerichtsrath Buddee, Prof. Rudorff, 
Buchhändler Gärtner, Fabrikbeſitzer E. Goldſchmidt, Rittergutsbeſitzer 
Röder, Stadtſchulrath Schulze, Schulvorſteher Marggraff, Geh. Sani⸗ 


rde⸗ 


zum Rittm., Frhr. v. Troſchke, Sec. ⸗Lt. von demj. Ned zum 99 Hach 


chenkendorff, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.⸗Lt. befördert. 5 


kommandirt. v. Pirch, Major, aggr. dem 8. Inf.⸗Regt., zum Kommandeur 
een v. Rango, Hauptm. vom 31. Juf. 


Slairon d Hauſſonville, v. Montowt, Port.-Fähnrs. vom 10. Inf. Regt. u 
1. 1 Ä A e v. Bittente, 


char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zu Port. ; 
Forde itz, Port.⸗Fähnr. vom 5. Kaul. Aegt v. Bebczy, Frhr. v. Kleiſt, 
ort.⸗Fähnrs. vom 4. Drag.⸗Regt., zu Sec.⸗Ets. befördert. v. Schau, Br. 


zöſinnen hielten bei aller Konkurrenz des Auslandes, würdig die Ehre 
ihres Vaterlandes aufrecht. 

Um 2 Uhr war der Ball zu Ende. Der Feuilletoniſt des „Nord“, 
dem wir dieſe Mittheilungen entnehmen, erzählt, daß ein deutſcher Mo⸗ 
raliſt ihm, bei dem Heraustreten aus den Tuilerien, erklärt habe, daß 
er ſich niemals in Paris verheirathen werde. 

„Und warum?“ 

„Weil mein Vermögen beſcheiden iſt, wie Sie wiſſen, und niemals 
einem jungen franzöſiſchen Mädchen genügen kann. Reizend ſind ſie 
hne doch traue ich ihnen nicht zu, ökonomiſch eine Haushaltung zu 

ren.“ . 

„Und weßhalb?“ 

„Ich urtheile nach dem, was ich ſehe! Wie wäre es moͤglich, daß 
junge Perſonen, die mit fo großer Liberaljtät die Schätze ihrer ſchönen 
Schultern unſeren Augen preisgeben, mit weit geringeren Gütern öko⸗ 
nomiſch umgehen ſollten.“ 

Unſer Feuilletoniſt meint dabei, daß im ſchwarzen Frack oder 
Paletot eines jeden Deutſchen ſich etwas Exzentriſches verſtecke. Er 
giebt zu, daß die Mode etwas indiskret ſei Doch honny soit qui 
mal y pense! In ihrem Feuer läutert ſich Alles. 

Gegenwärtig fliehen die Ruſſen an der Spitze unſerer geſelligen Be 
wegung; ſie machen gleichſam den Pariſern die Honneurs von Paris. 
Wir brauchen nur an die Montage der Madame Stolupine, an den 
Ball der Fürftin Galigin, an die zahlreichen Soiréen der Frau von 
Kaiſſaroff zu erinnern. 

Freitag Abend hörte ich einen unermüdlichen Veteranen der Poeſte 
mit dem ganzen Feuer ſeiner vierundachtzig Jahre eine Tragödie von 
echt roͤmiſcher Kraft leſen. Viennet, von der franzöſiſchen Akademie, 
heißt dieſer Autor, ſein Werk Deuterie, ein ſehr beachtenswerthes 
dramatiſches Gemälde der Sitten und der Leidenſchaften, wie ſie uns 
die Legende der merovingiſchen Zeiten überliefert. Das Auditorium 
war angeregt voller Sympathie und beſtand faſt ausſchließlich aus 
Ruſſen und Polinnen. Und bei wem fand die literariſche Zuſammen⸗ 


dan, Beizke, Scheller, Dieſterweg, Harkort, Taddel, v. Ammon, Ed: |: J 


| zu 
es 


I. Bats. 27, ins J. Be 
2. Bats. 31., ins 1. Bat. 31. Regts., 


auptm. verliehen. Cardinal v. 
11 v. Schmackowski, Schmack, char. Port.⸗Fähnrs. vom 19. Inf. 
egt., Treuſch v. Buttlar, char. Port.⸗Fähnr. vom 1. Kür.⸗Regt., v. Wensky, 
char. Port.⸗Fähnr. vom 4. Huſ.⸗Regt., zu N befördert. 
mann, 5 55 vom 22. Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. 
v. Bockelmann, Pr.⸗Lts. von demſ. 
von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Foitczik, Unteroff. von demſ. Regt, Willert, 
Killmann, char. Port.⸗Fähnrs. vom 23. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fahnrs. heför⸗ 
dert. v. Kleiſt, Sec. Lt. vom 2., in das 22. Inf. 0 v. Randow, Port. ⸗ 
Fähnr. vom 19., in das 14. Inf.⸗Regt. verſetzt. v. A char. Port. ⸗ 
ähnr. vom 18. Anf.⸗Regt., zum Port.⸗Fähnr., v. Gall, Bi © ort.⸗ 
Fähnr. vom 16. Inf.⸗Regt., zu Sec.⸗Lts., Wenborne, Zacha, char. Port. 
Fähnrs. von demſ. Kegt., zu Port.⸗Fähnrs., na Port.⸗Fähnr. vom 17. Juf.⸗ 
Regt., zum Sec.⸗Lt., v. Hochwächter v. Schell, Wolf, char. Port.⸗Fähnr. von 
demſ. Regt., Lancelle, Delhees, Unteroff. von demſ. Regt, zu Pork.⸗Fähnrs., 
v. Liebermann, Sek.⸗Lt. vom 4. Kür.⸗Regt., zum Pr.⸗Lt,, Lange, Port.⸗Fähnr. 
von demſelben Regt. zum Sek.⸗Lt. befördert. v. Unzer, Major aggr. dem 
17. Inf.⸗Regt., in eine etatsm. Stabsoffizier⸗Stelle des Regts. einkangirt. 
v. Hartwig, char. Port.⸗Fähnr. vom 25. Inf.⸗Regt., ou fer Unteroff. von 
ort.⸗Fähnrs. vom 


0 
9 Re, vom 37, 
1 5 vom 39. 
v. Alvensleben, 


r.⸗Lt., Schultz, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Auig 2 Babe: 3 Au, 
ec.⸗Lts. von der Kap, 


Bat. 34. Inf. Regts. einrangirt. Zierold Sec. ⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats., 
2. Regts., zum Pr.⸗Lt., Lewandowski, Kollmann, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 
14. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Schirach, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 1. 
Bats. 21. Regts., zum Pr.⸗Lt., v. Mach, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 


Pr. 21. Regts., zum Hauptm. und Komp.⸗Führer befördert. Lemke, Sec.⸗Lt. vom 


1. Aufg. des J. Bats. 18., ins 1. Bat. 2. Regts., v. Schrötter, Sec.⸗Lt. vom 
J. Aufg. des 3. Bat. 20., ins 2. Bat. 14. Regts. einrangirt. Krüger, Sec. 
%t. vom 2. Bat. 9. Regts., aus dem 2. in das 1. Aufgebot zurückverſetzt. 
Liebach, Hauptm. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 14 Regts., zum Führer des 
2. Aufg. 1. Bats. deſſelb. Regts. ernannt. Schulz, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufgeb. 


3. Bats. 20. Regts., zum Hauptm., Knoblauch, 5 5 — Vice⸗Feldw. von 


demſ. Bat., Zweigert, Port.⸗Fähnr. von demſ. Bat., früher im 5. Inf. g 
ec.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. v. Rebeur⸗Paſchwitz, Sec.⸗Lt. vom 1, Auf 


des 1. Bat. 31., ins 1. Bat. 8. Regts., Hammer, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgebot 


des 2. Bats. 32., Scharffenroth, Sec. Lt. vom 1. Aufgeb. des 1. Bats. 18, 


Graf Vitzthum⸗ v. Eckſtädt, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 6. Br. 
Kluge, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 37. Inf.⸗Regts., ins 1. . 
20 Regts., v. Möllendorf, Sec.⸗Lt. a. D., früher im Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗Reg., 


1 ins 1. Aufg. des 1. Bat. 20. Reg. Heinrich, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufgeb; des 1. 
Bat. 20., ins 2. Bat. 20. Regts., Trippel 


Sec.⸗Lt. vom J. Aufg, des 1; Bat, 
20., ins 1. Bat. 24. Regts., Burchard, Pr.⸗Lt. vom 1. ug. des 1, Bat. 8., 
ins 3. Bat. 24. Regts., Bolte, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Das: 1. meh 
ins Ldw.⸗Bat. 35. Inf.⸗Regts. einrangirt. v. Rinow, Vice⸗Feldw. vom 1. 
Bat. 26. Regts, zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Hübener, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 
27. Reg., zum Sec. Lt. bei der Kav. I. Au geb. Dieck I., Schultze, Dieck II., 
Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 27. Regts., zu Sec.⸗Lts. J. Aufg., N See. 
Lt. von der Kav. 2. Aufgeb., des 2. Bats. 31. A1 zum Pr.⸗Lt., ö 
Mie Feng. ven 3. at. 32 eee yum ke wal befördert. Wel⸗ 
lenberg, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des Lp. Bak. 35. e egts,, Golden, Pr.⸗ 
Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats., 26, Regts., Hempel, Sec. Lt. vom 2. Aufg. 
deſſelb. Bats., ins 3. Bat. 26. Be rpenſtein, Sec.⸗Lt. vom J. An u. 
des J. Bats. 5. ins J. Yat, 27 Regts. Schultze, Pr. Lt. vom 2 Aufg⸗ 


3. Bats. 31,, ins 2. Bat. 2 5 10 
d 


„Regts,, Rudloff, Sec. ⸗Lt. vom 2. Aufg. 
Bat. 27. Regls., Lomler, Sec.:2t. vom 2. Aufg 

guide Sec. -Lt. vom 1. Aufg. des 3. 
Bats. 27., ins 2. Bat. 31, Senke: v. Dötinchem, Reuter, Sec.⸗Lts. vom 1x, 
Aufgeb. des 1. Bats. 27., ins 3. Bat. 31. Regts., Chrenberg Ser Ad. Nam 
2. 95 0 des 3. Bats. 27., ins 2. Bat. 32. Regts. einrangirt. ( aan 
Sec. It. vom 2. Auf. des 1. Bats. 7. Regiments, zum Premier⸗Lieutenant, 
Wuthe, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 7, Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufgebdts, 


kunft ſtatt? Bei einer Polin, die ſich freilich in Frankreich naturakfirt 
hat durch ihre Heirath mit Jules Lacroix, dem Verfaſſer der „Va⸗ 
leria“, der Jugend Ludwigs XI. und anderer Dramen. 

An demſelben Abend fand ein glänzender Ball im Hotel des Für⸗ 
ſten Soltikoff ſtatt. Die Herrin vom Haufe iſt zwar keine Rufſin, 
aber auch keine Franzöſſin; es iſt eine Engelländerin, Frau Longueville⸗ 
Clarke. Aber die Ruſſen waren bei ihr maſſenhaft. Und wo wären 
ſie nicht? In den Salons, in den Theatern und beſonders bei den 
Italienern; auf den Maskenbällen der Oper und der Porte-Saint- 
Martin. Wer nach einer dieſer Maskeraden ſoupiren will, findet alle 
Kabinets mit Ruſſen überfüllt; im Cafe Rice halten fie, alle Tiſche 
beſetzt; à la Maison dorée wird nur für fie gedeckt. Geht das fo 
fort, fo werden die Pariſer bald ihr Kotelet im Verborgenen, in ir⸗ 
gend einem Winkel des Kamins verzehren müſſen. 

Mitten durch den Jubel der Feſte geht indeß ein Zug der Trauer 
— man beginnt, geſchichtliche Trauertage zu feiern. Ja, die Kaiſerin 
hat ſogar ſelbſt am 21. Januar, dem Erinnerungstage der Hinrich⸗ 
tung Ludwigs XVI. Halbtrauer angelegt und der Kaiſer, welcher die 
blauen Fracks liebt, zog an dieſem Tag einen ſchwarzen an. Mehr⸗ 
mals und beſonders während des Diners ſprach die Kaiſerin von der 
unglücklichen Marie Antoinette und dem ausgezeichneten Fürſten, dem 
die Legende den Namen des „Märtyrerkönigs“ beilegt. i 

Faubourg Saint⸗Germain, welches mit einer gewiſſen Würde den 
Kultus dieſer Jahrestage pflegt, feierte den 21. Januar mit Meſſen 
und Gebeten. Doch glücklicherweiſe iſt nicht alle Tage ein verhäng⸗ 
nißvolles Datum mit ſolchen erſchütternden Erinnerungen. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt dieſe große Geſellſchaft des Faubourg⸗Saint⸗Germain trau: 
rig, als befänden wir uns nicht in der Mitte des Karnevals, als konne 
die Faſtenzeit nicht herankommen und löſchte nicht ſchon nach zwei 
Wochen die Lichter aus, ehe ſie in dieſem Faubourg angeſteckt werden. 

Die Vertreter des alten Adels beſuchen ſich im Stillen, und ihre 
Reünions verſteigen ſich höchſtens zu einer Taſſe Thee. Sie bringen 
die meiſten Abende bei ſich zu Hauſe mit Lektüre zu, und haben eine 
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A te. vom 1, Bat. 10, Regts., zum Sek.⸗Lt. 1. Aufg., 
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5 3. Bats. 11. Regts., zu Pr.⸗Lts., Adametz, Pr.⸗Lt. vom 2, Aufg. des 2. 
Aug 22. Regts., zum Hauptm., Pfahl, Krakau, Krumpa, Sek.⸗Lts. vom 2. 


Farfan vom dw. Bat. 30. 
artels, Sec.⸗Lt. vom 2. Auf 


Maurer, Sec.Ft. vom 1. Alfgeb. 2. Bats. 30., ins 1. Bat. 28. Regmts., 


In 
Penſion der Abſchied bewilligt. 


im 1. Ulanen⸗Re mt., anſtatt der ihm am 10. März 1855 bewilligten Aus⸗ 
ſicht auf Civilverſorgung, die Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie 
heilt. v. Lippa, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 11. Infant.⸗Regmt., 


egell, 
— II. Armee⸗Korps, mit dem Charakter a 


1. Bats. 4. Regts., Meyen, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 
F. Regts,, v. Boing, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des Ldw.⸗Vats. 33. Inf. 
gehts., der Abſchied bewilligt. 

ts, v. Puttkamer, 9 


1 Aug, des 2. B inne 0 
lufg, des 2. Bat. 21. Regts, ſämmtlich der Abſchied bewilligt. Rohrbeck, 
Se an 1. Aufg. des 3. 
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2 Korps die Entlaſſung bewilligt. 
des 1. Bats. 24. Regts., mit der Unif. des 24. 
5 i . Pr.⸗Lt. vom 2. 


gen der al Fa at ee Be 
L Aegts als, 2 er Uniform, v. &a 
25 ag. Bats. Henn”, v. rel Se 
Bus Pieſert fe 


enengräber, Sec. Ft. vom 2. zu 


des 3. Bats. 
is zum Erlaß 


20. letzteren vieren mit ihrer bisher. Unif., wie folche 
der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde. Worgitzki, Sec. ⸗Lt. vom 
2, Anfg. des 1. Bats. 20. Regts., als Pr.⸗Lt. mit der Unif. des 12. Low. 


Regks., wie ſolche bis zum Etlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 


wurde uanne II., Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 20. Regts., 

Aumtlich der Abſchied bewilligt. v. Schrötter, Sec,⸗Lt. vom 1. Aufg. des 

18. 35. Inf.⸗Regts., behufs feines Eintritts in das reitende Feldjä⸗ 

ge 119 5 7 ya afung, wer la 558 2 Ju 9 tere des 

8 „1. Regts., mit der Unif. des 26. Inf.⸗Regts. und Penſion der 
Abſchied 1 Benſch, R N 

t, Prem.⸗Lt. von den Pionn. 2. Aufg. des 2, Bats. 32. Regts., 

i Hlabrendorff, Sec.⸗t. vom 2. Aufg. A Hats. dieſem als 4 8 

allen vieren mit ihrer bish. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗O. 

vom 1857 getragen wurde echelhäuſer, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
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des 2. Bars. 27. Regts., 8 
Inf. Regts., wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 

en wurde, b. Borries, Brückner, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 

„Regts., ſämmtlich der Abſchied bewilli t. Prinz zu Schönaich⸗Carolath, 
Pt. Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 2. Bats. 6. Regts., als Rittm. mit ſeiner 


ganz auserleſene und fpecifiich gefärbte Literatur, mögen fie die Mad. 
de la Valliere und Mad. de Montespan von Arſene Houſſaye leſen 
oder la legende-des-Pyrennées von Carl-des-Monts. Jedenfalls 
findet man auf ihren Tischen als Denkmal der Wiſſenſchaft und Fröm⸗ 
migkeit den prächtigen Quartband des Grafen Melchior de Vogue: 
„Les eglises de la terre-Sainte* zur Schau ausgelegt. 


Kleine Mittheilungen. 


Theater und Muſik. Breslau. Die aas Wiederholung der 
Dr. Pabſt'ſchen Dichtung: „Die Tonkunſt und 4 deutſche Meiſter“, mit leben⸗ 
den Bildern, Chören und Muſit von Gluck, Mozart, Beethoven und Weber 
fand wiederum bei ſehr vollem 12 ſtatt, und fanden die von dem Direk⸗ 
tor Herrn Schwemer arrangirten lebenden Bilder: die Gruppe der heili⸗ 
gen Cäcilie, die Opferung Iphigenias, der Sieg der Wahrheit, der Abſchied, 
die Errettung, im Walde, Elfenſchutz und die Apotheoſe, die wohlverdiente 
Würdigung von Seiten des Publikums. Im vergangenen Jahre hatten wir 
nur einmal. das Vergnügen, und zwar bei elegenbeit der Schiller⸗Jubiläums⸗ 
feier, lebende Bilder en Glocke, ebenfalls vom Direktor Schwemer) anzu: 
chauen; auch dieſe gefielen damals fehr, und würden von noch größerer Wir⸗ 
ung geweſen ſein, wenn die ſie begleitenden Deklamationen ftets im Sinne 
des großen Dichters geſprochen worden wären. N wollen wir hier 
auch 5 Namen eines größeren Theils des Publikums die Direktion bitten, 
uns öfter, und an Gelegenheit wird es wohl nicht fehlen, ſolche Bilder vor⸗ 
zuführen. Von neueren Dramen erwarten wir nächſtens die Aufführung von 
Herſch's Maria von Burgund. Von Opern wird nächſtens wohl Gia⸗ 
como Meyerbeer's neueſte Arbeit „Die Wallfahrt“ einſtudirt werden. H. 


» „Der deutſche n früher von Heinrich her⸗ 
ausgegeben und ein unentbehrliches Hilfsbuch für Alle, welche mit dem 


2 in Wen einer Beziehung ſtehen, iſt ſo eben für das Jahr 1860 er⸗ 
fe Dieien enn ten Jahrgang“ giebt L. Schneider für 
i it 


ie „Perſeverantia“ heraus. nden darin ein genaues Verſeichniß aller 
deutſchen Theater, 207 an der Zahl, ihrer Direktoren und Mitglieder, der an 
Novitäten und neueinſtudirten Stücke, ein Verzeichniß der 
Jubilaen und Charakteriſtik der Ju⸗ 

oftheaterdirel⸗ 
eonhard 
Franz Grua, 


nen aufgeführten 
— Lang d burg en Jahres gefeierten 
bilare, des General Intendanten v. Lüttichau, des karlsruher 
tors Eduard Devrient, des Hofraths von Raymond, der Künftler 
Med, Carl Stawinsky, Auguſt fſchieſche, Mauſer, 


r r FREE — — — ———————— D 


g. 2. Bats. 23. Regts., allen dreien 
rlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 


10. Regts., als Rittmeiſter, Abt, Pr.⸗Lt. vom 2. nun 3. Bats. 23. Regts., 


Aufgebot deſſelben Bataillons, ſämmtlich der Abſchied bewilligt. Grönhoff, 
Seconde⸗Lieutenant vom 2ten Aufgebot 3. Bataillons 13ten Regiments, 
Lüders, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. 1. Baks. 15. Regts., Gr. v. d. Recke⸗Volmer⸗ 
ſtein, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. 2. Bats. 16. Regts., v. d. Marck, 
Sec.⸗Lt. von der Artill. 2. wufſi 1. Bats. 17, Regts., dieſem als Pr. ⸗Lt., 
ſämmtlich mit ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗ 
Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſch. bewilligt. Clemens, 
Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. 3. Bats. 28. Regts., Borckmann, Hauptm. 
vom 2. Aufg. 2. Bats. 29. Regts., v. Mengershauſen, Sec.⸗Lt. von der 
Kav. 2. Aufg. deſſelb. Bats., mit ihrer bish. Unif., wie ſolche bis zum Er: 
laß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, Chenet, Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg. 1. Bats. 25. Regts., ſämmtlich der Abſchied bewilligt. 
Brückner, Gerichts⸗Auskulkulator, zum Intendantur⸗Referendar beim 6. 
Armee⸗Korps ernannt. Rauer, Regiſtratur⸗Applikant bei der Intendantur 
des 3. Armee⸗Korps, zum gegiſtratür⸗Aſſiſtenten ernannt. Kreſſe, überzäh⸗ 
liger Intendantur⸗Sekretär vom Garde⸗Korps, zum etatsm. Intendantur⸗ 
Sekretaix, Kopſtadt, Sekretariats⸗Aſſient von der Intendantur des 5. Armee⸗ 
Korps, Seidler, Sekretariats⸗Aſſiſtent von der Intendantur des 8. Armee⸗ 


dantur⸗Rath vom 4. Armee⸗Korps, unter Belaſſung in ſeinem Kommando 
Verhältniſſe beim Militär⸗Oekonomie⸗Departement, zum Garde⸗Korps verſetzt. 
Baltzer, Intendantur⸗Sekretair vom 7., zum 1. Armee⸗Korps, Rimpler, In⸗ 
tendantur⸗Sekretair vom J., zum 6. Armee⸗Korps, Leiſten, Sekretariats⸗Aſſiſtent 
von der Intendantur des 3. zu der des 7. Armee⸗Korps, Puhlmann, Sekreta⸗ 
riats⸗Aſſiſtent von der Intend. des 1., zu der des 5. Armee⸗Korps, Lagemann, 
Sekretariats-⸗Aſſiſt. von der Intend. des 5., zu der der des 4. Armee⸗Korps verſetzt. 


— Bei dem am 29. Januar ſtattgefundenen Ordens-Feſte 

haben erhalten: 
Das allgemeine Ehrenzeichen: 

Adam, Baugefangenen⸗Ober⸗Aufſeher zu Magdeburg. Ahlemann, 
Briefträger zu Eisleben im mansfelder Seekreiſe. Ahlsdorff, Briefträger 
zu Elbing. Ahrens, gewerkſchaftlicher Ober⸗Steiger auf der James⸗Grube 
bei Stolberg. Almreiter, Gewichtſetzer zu Emmerich, Kreis Rees. An⸗ 
toni, Schullehrer zu Lichtenau, Kreis Büren. Awater, Gemeinde:Borjte: 
den und Ackerguts⸗Beſitzer zu Präſt, Kreis Rees. Bading, berittener Grenz: 
Aufſeher zu Güdingen, Kreis Saarbrücken. Bäcker II., berittener Gendarm 
zu Garz, Kreis Randow. Bärwalde, Feldwebel im Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier⸗Regiment, kommandirt zum Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon. Barden⸗ 
heuer, gewerkſchaftlicher Magazin⸗Verwalter anf der Centrum⸗Grube im 
Landkreiſe Aachen. Barske, Steuer⸗Aufſeher zu Stettin. Bartels, 


Ackerguts⸗Beſitzer zu Hau, Kreis Cleve. Bathke, Wallmeiſter zu Weſel. 
Baudach, 1 bei dem Ober⸗Marſtall⸗Amt zu Berlin. Becker, 
Briefträger zu Köln. Becker, Thor⸗Controleur zu Naumburg. Becker, 


Gerichts⸗Schulze zu Kainzen, Kreis Guhrau. Beckmann, Bote bei der 
Regierung zu Stettin. Behling, Schullehrer zu Groß⸗Nuhr, Kreis Wehlau. 
Bembniſta, Schulze und Ackerwirth zu Mallocin, Kreis Wirſitz. Berger, 
Bote und Crekutor bei dem Kreisgericht zu Frankenſtein. Bichter, Büchien- 
macher bei deu 3. Bataillon (Warendorf) 13. Landwehr⸗Regiments. Bie⸗ 
e Exekutor zu Stettin. Biedermann, Boten⸗ 
meiſter bei dem Kreisgericht au Schrimm. Biſchof, Steuer⸗Aufſeher zu 

amersleben, Kreis Oſchersleben. Blaeſing, Fuß⸗Gendarm zu Spandau. 
Blancke, Büchſenmacher zu Naumburg. Blas kowitz, Bote und Exekutor 
bei dem Kreisgericht zu Ortelsburg. Nlaubach, Feldwebel im 15. Infan⸗ 
terie⸗Regiment. Bleeſer, Eiſenbahn⸗Bauſchreiber bei der Weſtfäliſchen 
Eiſenbahn, zu Hamm. Bleimeiſter, Vice⸗Wachtmeiſter im Train⸗Bataillon 
des 3, Armee⸗Corps. Bloch, Gerichts⸗Schulze zu Neudorf⸗Kommende, Kreis 
Breslau. Block, Orts⸗Schulze zu Kerſtin, Kreis Fürſtenthum. Block, 
Krankenwärter bei dem Garniſon⸗Lazareth zu Königsberg in Preußen. 
Blum, Kreisgerichts⸗Bote zu Dierdorf, Kreis Neuwied. Böhr, Stabs⸗ 
Trompeter bei dem 7. Huſaxen⸗Regiment. Böſel, Bote bei dem Stadt⸗ 
Gericht zu Berlin. Böttcher, Unteroffizier im 14. Infanterie⸗Regiment. 
Bol e, gewerkſchaftlicher Ober⸗Steiger 5 der Grube Breinigerberg bei 
Stolberg. Bonn, Gerichtsvollzieher zu Elberfeld. Bornſchein, Schulze 
8 Neinsdorf, Kreis Delitzſch. Brand erſter Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu 
igmaringen. Brandt, berittener Gendarm zu Landeshut. Braun, 
Gerichtsdiener zu Perleburg, Kreis Weſtpriegnitz. Bredereck, früher Lehn⸗ 
5 zu Lichtenow, Kreis Nieder-Barnim. Breßler, Gerichtsbote und 
Exekutor zu Delitzſch. Broſius, e er 25 auf 
der Centrum⸗Grube im Landkreiſe Aachen. Bruchmüller, ⸗Wagen⸗ 
meiſter zu Brandenburg. Brüdersdorff, Fuß⸗Gendarm zu Tribſees, Kreis 
Grimmen. Bruſchke, Briefträger zu Berlin. Bruſchke, Strafanſtalts⸗ 
Aufſeher zu Brandenburg. Bruſſig, Ortsrichter zu Nieder⸗Neudorf, Kreis 
Rothenburg. Büttner, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Schlauroth, Kreis Görlitz. 
Büttner, Magiſtratsdiener und Exekutor zu 75 Buhl, Gerichts⸗ 
Schulze zu Frömsdorf, Kreis Münſterberg. uttgereit, ehemaliger 
Berittſchulz zu Potſchlaucken, Kreis Gtallupönen. Conrad, Kanzlei⸗Di⸗ 
rektor und Kreisgerichts⸗Sekretär zu Lauban. Cruchen, Bezirks⸗Feldwebel 
in dem 1. Stamm Bataillon 17. Landwehr ⸗Regiments. Cuhrt, Feldwebel 
im Kaiſer Franz-Grenadier⸗Regiment. Czekay, Vice⸗Wachtmeiſter in der 
Leib⸗Gendarmerie. Dahlke, r zu Zachrin, Kreis Deutſch⸗ 
Krone. Dalatkewicz, Geſangenen⸗Aufſeher in der Stadtvoigtei zu Berlin. 

eltow, Unteroffizier im 6. Infanterie⸗Regiment. Demmler, Polizei⸗ 

ergeant zu Königsberg in Preußen. Deutſch, Gemeinde⸗Vorſteher zu 
Euren, Kreis Trier. Deutſchmann, Bote und Cxekutor bei dem Kreis⸗ 
8 zu Braunsberg. Dieckmann, Steuer⸗Aufſeher zu Pyrmont, Kreis 

ochem. Diederich, Botenmeiſter bei dem Kreisgericht zu Halberſtodt. 
Diener, N im J. Bataillon (Köln) 28. Landwehr⸗Ragiments., 
Dierksmeier, Gemeinde⸗Vorſteher Biß Kreis Paderborn. Dill, 
Maſchinenmeiſter zu Swinemünde. Diſchereit, erſter Gendarmerie⸗ 
Wachtmeiſter zu Straßburg. Dittrich, Magazin⸗Aufſeher zu Koſel. 


Eduard Franke, der oldenburger Jubilare Moltke, Berninger, Lanz, 
Grube und Precuhnz; ferner Nekrologe von Ludwig Spohr, Eduard 
8 Max Ballmann, Gotklieb Reiſſiger, Wilhelm Kunſt, 
Adolpb Dibbern und Babette Meller. Auch erhalten wir über die 
Perſeverantia nähere Mittheilung. Außerdem find zwei einaktige Stücke: 
Scarrons Lie be von Max gin und der Kopiſt nach dem Franzböſi⸗ 
ſchen von Hiltl N Die Zahl der Jünger und Jüngerinnen Mel⸗ 
pomenens und Thaliens beträgt nach unſerem Handbuch über 6000, ein nicht 
unbeträchtlicher Bruchtheil der gebildeten deutſchen Menſchheit! 


* In dem pariſer Vaudeville⸗Theater iſt vor einigen Tagen ein 
Drama des geiftvollen Feuilletoniſten Alphonſe Karr, das er nach einer 
eigenen Erzählung bearbeitet, la Penelope normande, mit Erfolg zur Auf- 
5 — gekommen. Die Berichterſtatter des „Nord“ und der „Indepen⸗ 
dance“ weichen freilich! in ihrem Urtheil ab. Der erſtere findet darin einen 
Triumph über Scribe, deſſen Stück: la fille de trente ans vor kaum einem 


Monat auf demſelben Theater fait zu Fall gekommen, und über die ganze ji 


Scribeihe Schule, welche die Bühne nur zu einem Schachbrett macht, auf 
welchem die beſte Berechnung den Sieg gewinnt. Er bezeichnet dieſe Män⸗ 
ner des Metiers mit dem Spottnamen: earcassiers (von carensse, das Ge⸗ 
rippe). In Alphonſe Karr habe die Poeſie einen Sieg erfochten und der 
feine esprit des Autors der guepes, Die „Independance“ tadelt dagegen, 
daß faſt das ganze Stück in Erzählungen verläuft und dabei der tieferen 
Motivirung entbehrt, welche der in Briefen geſchriebene Roman bietet. Doch 
lobt ſie den kräftigen, geiſtvollen Styl, wie er auf dem franzöͤſiſchen Theater 
immer mehr eine Seltenheit werde. Lamartine wohnte der erſten Vorſtel⸗ 
lung bei, die ſeinetwegen um einen Tag verſchoben wurde. — Offenbach 
bereitet für die Bouffes-parisiens eine neue Carnevalspoſſe vor: le Carnaval 


des revues, in zwei Akten und zehn Bildern; die Muſik iſt ein Potpourri aus 


allen Opern von Offenbach. — Die italieniſche Oper in Paris hat in Mlle. 
Marie Balta, welche zum erſtenmale als Amina in der „Nachtwandlerin“ 
debütirte, ein Talent ersten Ranges gewonnen. 


* Neuerdings iſt, wie der „Nord“ berichtet, im pariſer Cirque imperial 
ein militäriſches Drama: 1’histoire dun drapeau, in zwölf Gemälden, von 
Dennery und einem andern Mitarbeiter, den alle Welt nennt, außer dem 
Zettel (permuthlich der Kabinets⸗Sekretär des 1 Mocquard, der Mit⸗ 
derfaſſer der „sürtenlegerin‘) mit glänzendem Erfolge in Scene gegangen. 
Von den zwölf Tableaus fin zehn von ausgezeichneter Schönheit; die mise 
en seene iſt trefflich. Schauſpieler, Menſchen und Pferde, wie der Bericht: 
erſtatter jagt, verdienen gleiches Lob. Die Armee⸗Corps defiliren und mand⸗ 


Korps, zu überzähligen Intendantur⸗Sekretairen ernannt. Hammer, Inten⸗ 8 
| 


Dobat, ehemaliger Beritt: Schulz, zu Gudollen, Kreis Stallupönen. 
Döhring, Bote und e dem Kreisgericht zu Karthaus. 
S. Kanzleidiener bei der Seehandlung zu Berlin. Druckenbrod, 
Steuer⸗Aufſeher zu Neuſtadt⸗Magdeburg. Düro, Ackerer zu Kirf, Kreis 
Saarburg. Dumzlaff, Küfter und Schullehrer zu Schievelbein. Eb⸗ 
meier, Weichenſteller bei der Köln⸗Mindener⸗Eiſenbahn, zu Dortmund. 
Eisner, Bote und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Wongrowitz. Engel, 
Bote bei dem Stadtgericht zu Berlin. Engel, berittener Gendarm zu El⸗ 
berfeld. Engelhardt, Grenzaufſeher zu Wendiſch⸗Warnow, Kreis Weſt⸗ 
priegnitz. Enghardt, Büreaudiener bei der königlichen Garten⸗Intendan⸗ 
tur zu Potsdam. Eugen, Abtheilungs⸗Wachtmeiſter bei der Schutzmann⸗ 
mannſchaft zu Berlin. Fiscal, Kanzleidirektor und Kreisgerichts⸗Sekretär 
zu Schweidnitz. Fliege Heilgehilfe zu Pyritz. Forſelius, Kanzlei⸗Sekre⸗ 
tär im Büreau des dieſſeitigen Bevollmächtigten bei der Bundes⸗Militärkom⸗ 


miffton in Frankfurt am Main. Franz, Feldwebel im 1, Garde Regiment 
zu Fuß. ranz, Gemeindevorſteher und Landwirth zu Thalhauſen, Kreis 


hl 
Neuwied. 7 reudenthal, Vice⸗Feldwebel in der Garde⸗Unteroffizier⸗Kom⸗ 
pagnie. Fricke Schornſteinfegermeiſter zu Berlin. Kriebel, Feldwebel im 
Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment. Friede, Gerichtsſchulze zu Sims⸗ 
dorf, Kreis Bolkenhain. Fritſch, Poſthalter zu Naumburg a. Q., Kreis 
Bunzlau. Gauer, Poſt⸗Wagenmeiſter zu Kolberg. 
zu Schneidemühl, Kreis Chodzieſen. er⸗Aufſe 
berg. Gelderbloͤm, Schullehrer zu Millrath, Kreis Elberfeld. Gem⸗ 
mel, Bote und Exekutor bei dem Kreisgericht zu Herford. Genſch, 
Ober⸗Bahnmeiſter bei der Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 
zu Jauer. George, Exekutor und Gefangenenwärter bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Neuſtadt in Weſtpreußen. Gerhardt, Domänen⸗Rentamtsdiener 
Swinemünde. Gerlag, Schullehrer zu Sontop, Kreis Buk. Geske, 
ote bei dem Hof⸗Poſtamt zu Berlin. Getzkow, n 
IN Kalbe an der Saale. Gierth, Fe zu Bankau, Kreis 
rieg. Gieſe, Steuer⸗Anfſeher zu Köslin. Gillich, Hauptamtsdiener zu 
Strzalkowo, Kreis Wreſchen. Göbel, Vüregu⸗Aſſiſtent bei dem Kreisgericht 
zu Bunzlau. Göring, Poſt⸗Erpedient zu Minden. Goldſtrom, Kreisbote 
zu Buk. Gottſchalk, Ober⸗Schaffner bei der Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn, zu 
eiſſe. Gottſchalk, früher Schöppe, jetzt Altſitzer zu Kerzlin, Kr. Ruppin. 
Graßmann, Nu de der Strafanſtalt zu Brandenburg. Graumann, 
he / zu Meſcherin, Kreis Randow. Grim, Gerichtsvollzieher zu 
Saarlouis. Groͤbbels, Regiments⸗Sattler bei dem 4. Dragoner⸗Regiment. 
Gröbel, Ortsrichter zu Alt⸗Flemmingen, Kreis Naumburg. Groß, Feld⸗ 
webel im 25. Ldw.⸗Regt. Grothe, Wachtmeiſter im 3. Ulan.⸗Regt. rag 
von Rußland). Grund, Siedemeiſter zu Dürrenberg, Kreis Merſeburg. 
Grundmann, Gerichtsſchulze und Bauergutsbeſitzer zu Hennersdorf, Kreis 
Reichenbach. Grunwald, Schulze zu Ragitten, Kreis 1 0 Gün⸗ 
ther, Bergamtsdiener zu Tarnowitz, Kreis Beuthen. Habiſch, Gerichts⸗ 
ſchulze zu Gleinitz, Kreis Glogau. Hachenberg, Gemeindevorſteher und 
Landwirth zu Ellingen, Kreis Neuwied. Haenler, Steueraufſeher zu Ber⸗ 
lin, Hagemann, Poſtpackmeiſter a. D, zu Magdeburg. Hallmann, 
Schulze zu Weichſelmünde im Landkreiſe Danzig. 208 Gefangenen⸗ 
wärter bei dem Kreisgericht zu Inowraclaw. Hanebeck, Marktmeiſter zu 
Duüſſeldorf, Hans, Botenmeiſter bei der Regierun J Frankfurt. Hart⸗ 
mann, Gendarm zu Wetzlar. Hartwig, Ötenzauffe er zu Tribſees, Kreis 
Grimmen. Hartz, Privatförſter zu Tankow, Kreis Friedeberg in der Neu⸗ 
mark. Haupt, Hauptſteueramtsdiener zu Berlin. Snistmahn, Grenz⸗ 
Auffeber zu Klarenthal, Kreis Saarbrücken. Heck, Feldwebel a. D. cen 
im 34. Infanterie⸗Regiment. Heerdt, Werkmeiſter bei der Oberſchleſiſchen 
ien zu Breslau. Heilmann, Pedell an dem Gymnasium zu Kro⸗ 
toſchin. Heinrich, Kantor und Schullehrer zu Mertſchütz, Kreis Liegnitz. 
Heinrich, Marktmeiſter zu Seehauſen am Aland, Kreis Oſterburg. Heinze, 
Gerichtsſchulze zu Kaltwaſſer, Kreis Lüben. Held, Zeugſergeant bei dem 
Artilleriedepot zu Saarlouis. v. Helldorf, Siedemeiſter zu Neu⸗Salzwerk, Kr. 


Herford. Henkel, Kaſtellan bei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zu Ber: 
lin. Henſchel, erſter Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu Poſen. Herring, Kreis⸗ 
bote zu Geldern. Hertter, Vice⸗Feldwebel in der Garde⸗Unterofſtzier⸗ 


Kompagnie. Herzog, Ober⸗Telegraphiſt zu Hamm. Heſtermann, ge⸗ 
werkſchaftlicher Hilfsſteiger bei Rauen. Hirſchhorn, Land⸗Schultheiß zu 
Altenkirchen. Hirſemann, Kohlenmeſſer zu Fürſtenwalde, Kreis Lebus. 
7 85 Poſt⸗Packmeiſter zu Aachen. Höttermann, Schulze zu Ober⸗ 
Böſa, Kreis Weißenſee. Hoffmann, Poſt⸗Conducteur zu Düſſeldorf. 
Hoppe, Briefträger und Wagenmeiſter zu Raſtenburg. Hoppmann, 
Barrieregeld⸗Pächter zu Beek, Kreis Moers. Hublow, Feldwebel im 25ſten 
fanterie⸗Regiment. Hübner, Stations⸗Aufſeher bei der Saarbrücker 
iſenbahn, zu Friedrichsthal. * er, ſeither Fuß⸗Gendarm, jetzt Haus: 
ater in der Gefangenen⸗Anſtalt auf dem Sparenberge bei Bielefeld. Jahn, 
Steuer⸗Auffeher zu Oppeln. Jebramezyck, Bote und Erekutor bei dem 
Stadt- und Kreisgericht zu Danzig. Immelmann, Unteroffizier bei dem 
e e zu Swinemünde. Kade, Wachtmeiſter im 
egiment der Gardes du Corps. Kellermann, gewerkſchaftlicher Schicht: 
meiſter auf der Prinz⸗Wilhelm⸗ Grube zu Byfang bei Eſſen. Keſſel, 
Kreisgerichts⸗Secretär zu Landeck. 
Kinnebrod, Kolon im Kirchſpiel Angelmedde, Kreis Münſter. Kipke, 
Schaffner bei der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn, zu Breslau. 
Kirſchner, Kanzleidiener zu Breslau. Klaaſen, Schulze und Hof⸗Beſitzer 
zu Regenwerder im Landkreiſe Danzig. Klamm, Polizei⸗Bote zu Breslau. 
Kleefeld, ehemaliger Ober⸗Schulz zu Eſchenau, Kreis Braunsberg. Klee⸗ 
iſch, ER: im 25. Infanterie⸗Regiment. Kleß, Ober⸗Strecker bei der 
münze zu Berlin. Klinke, Orts⸗Vorſteher zu Fürſtenberg, Kreis Büren. 
Klinnert, Gerichtsdiener und Exekutor zu Oels. Kluge, en u 
Saarlouis. Knitta, Förſter zu Przychod, Kreis Neuſtadt. Knob ui, 
Feldwebel im Garve-Schüpen-Bataillon. 1 
chulze und Kirchenvorſteher zu Neu⸗Lubacz, Kr. Czarnikau. Köhler, Poſt⸗ 
Büreaudiener i zu Berlin. Köhler, Kreisger.⸗Sec. zu Lubli⸗ 
nitz. Köter, Weichenſteller bei der Köln⸗Mindener Eifenbahn, zu Rheda, Kreis 
Wiedenbrück. König, Briefträger zu Minden. Köth, Geheimer Kanzlei⸗ 
diener zu Berlin. Konieczuy, Schulze und Ackerwirth fr Wierzehaszewo, 
Kreis Samter. Koralewski, Kreisbote zu Czarnikau. Krähmer, Steuer 
Auffeher zu Berlin. Krauſe, Kanzlei⸗Secretär bei dem Stadtgericht zu 
Breslau. Krauſe, Salzmagazin⸗Wärter zu Thorn. Krebs, berittener 
1 et zu- Greifenberg, Kreis Angermünde. Kreker, Gefängniß⸗ 
Inſpektor hei dem Kreisgericht zu Oppeln. Krocker, Schullehrer zu Krap⸗ 
pitz, Kr. Oppekn. Krüger, Vice⸗Obermeiſter bei der Handwerks⸗Compagnie 


vriren, daß es eine Freude iſt, und im Gefecht iſt das Zuſammentreffen ſo 
lebendig, wie auf einem wirklichen Schlachtfelde. Die Attaquen ſind von 
einer Wahrheit zum Erſchrecken, und man hat das Pulver. dabei nicht ges 
ſchont. Zwiſchen zwei Rauchwolken iſt noch 157 genug für den Pomp eines 
originellen und ſehr beklatſchten Ballets, bald für leidenſchaftliche Scenen. 
Das Stück geht ſeinen geraden Weg, wie die Fahne, die es vom Atelier der 
jungen Stickerinnen der franzöſiſchen 90 h bis in die ruſſiſchen Eisfelder 
trägt. Ergreiſend iſt beſonders das Tableau des ruſſiſchen Rückzuges. 


1 G Leipzig iſt das Trauerſpiel des talentvollen und patriotiſchen Dich⸗ 
ters Guſtav v. Meyern: „Die Braut Conradins“ zur Aufführung gekom⸗ 
men und hat eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden. 

*Das Trauerſpiel von Hermannsthal; „Der letzte Ravenswood“ 
wurde am wiener Burgtheater, welches in jüngſter Zeit entſchiedenes Unglück 
mit ſeinen Novitäten hat, ziemlich erfolglos zur Aufführung gebracht. 
„Man ließ es“, ſagt die „Preſſe“, „nicht ohne Vergnügen an Einzelnem an 
ich vorübergehen; allein als Ganzes brachte es einen durchaus leeren Ein⸗ 
druck hervor. Wir perſönlich, die wir unter der Nachwirkung früherer Er 
eigniſſe im N ein wenig ſchlummerſelig gelaunt waren, mußten 
mehr als einmal daran denken, daß eine gewiſſe griechiſche Völkerſchaft dem 
Schlaf und der Muſe einen und denſelben Tempel gebaut und geweiht hat.“ 


| b Gebert, Brieſträger 
Geide, Steuer⸗Aufſeher zu Löwen⸗ 


Kieker, Gefangenen⸗Aufſeher zu Aachen. 


Koch, Foͤrſter zu Merſeburg. Koch, 


* Herr Frappart hat in der Montags⸗Vorſtellung im wiener Hofopern 


Theater mit bewundernswerther Geiſtesgegenwart ein vielleicht großes Un⸗ 
115 verhütet. Gegen das Ende des erſten Aktes — in „Satanella“ — fing 
jungen Tänzerinnen Feuer — die Flamme ſchlägt hoch empor, ſie will 
eilen, in der Verwirrung ſind auh de übrigen Bahn bedroht; in demſe 
ben Augenblick faßt ſie Herr Frappart, preßt ſie feſt an ſich, und drückt die. 
als die Flamme ſich ſo 108 nicht erſticen läßt, auf den Boden hin, bi 5 
letzte Funken erliſcht. Ein Beifallsſturm, Minuten lang ih,erneuernd, ‚dan te 
ib, 2 Publitum ſich vom Schrecken erholt hatte, für die glücklich ge⸗ 
ungene That. a A 
a: aue @ “for ätre francais, Fräulein 

* Eine junge und ſchöne Schaufpielerin des Theätre Tuna % 
Emilie Dubois, erhielt von einem alles Kunſtfreunde ein Legat von 200,000 
Franken. In feinem Teſtamente e 


leben des Mädchens ihn zu 3 e 

„Ladislaus Hunvadyp“, das Trauerſpkel der 
Dichtern Aae if auf er deutſchen Babe edenburgs zur Aufführung 
gekommen, doch iſt die Wiederholung des Stückes polizeilich verboten worden. 


ei dem Heraustreten der Nymphen aus der a 0 das e 8 


rte der letztere ausdruͤclich, daß nur 
die reinſte und uneigennützigſte Neigung, jo wie das Talent und Familien 


bereits verſtorbenen) prager 


des 3. Artillerie-Regiments, Kühne, Pförtner bei der ſtändi | 
Anſtalt zu Luckau. Kuhle, Kantor und Schullehrer zu Neuſtadt, Kreis 
Ruppin. Kuhlemann, Steuer⸗Anfſeher zu Königsber 
berittener Gendarm zu Löbau. Lakommy, Be 
Bat. (Oſterode) 4. Landw.⸗Regts. : 
„Feldwebel in der Garve-Pionnier-Abtheilun 
Lauterbach, Bahnmeiſter 5 
Eiſenbahn, zu Paulau, Kreis Brieg. Ledig, Ober⸗Telegraphiſt zu Saarbrück. 
Lehmann, Vice⸗Obermeiſter bei der Handwerks⸗Compagnie des 6. Artillerie⸗ 
er zu Treuenbrietzen, Kreis Zauch⸗ 
iener zu Berlin. Lehmann, Exe⸗ 
Lehmann, Bote und Exekutor bei 
Lehmann, Gefängniß⸗Inſpektor zu Erfurt. 
Inſpeltor bei der Thüringiſchen Eiſenbahn, zu Halle. 
Lemm, Grenz⸗Aufſeher zu Wittenberge, Kreis Weſtpriegnitz. 
Vice⸗Wachtmeiſter in der Leib⸗Gendarmerie. 
Kammergericht zu Berlin. 


in Preußen. Kuhn, 
webel im 1. Stamm⸗ 
„Steuer⸗⸗Aufſeher zu Berlin. 


Aufſeher zu Coblenz. 


Lehmann, Chauſſee⸗Aufſe 
Lehmann, Geheimer Kanzlei: 
kutor bei dem Stadtgericht zu Berlin. 
dem Kreisgericht zu 
Leidholdt, Bahnho 


Leonhardt II., Bote bei dem 
Leßmann, Chauſſee⸗Auſſeher zu Beverungen, 
reibauerguts⸗Beſitzer zu 


Gerichts⸗Scholz und £ 
⸗Erheber zu Janowice, 


Arnsdorf, Kreis Liegnitz. Lichtenfeld, Chauſſeeg 
Poſt⸗Wagenmeiſter zu Breslau. 2 
ufſeher zu Opatow, Kreis Schildberg. Littmann, Vice⸗Wachtmei⸗ 
Löffler, Chauſſeegeld⸗Erheber zu Wal⸗ 


ſter im Garde⸗Huſaren⸗Regiment. b Ba 
ſch, Schulz zu Moythienen, Kreis 


dau, Kreis Königsberg in Preußen. 0 chulz 
Sensburg. Lubenow, Polizei⸗Wachtmeiſter zu Stralſund. as, Schu 
lehrer zu Erwitte, Kreis Lippſtadt. Ludewig, Schafmeiſter zu Grobia, im 
Geſtüt⸗Wirthſchafts⸗Amte Zirke, Kreis Birnbaum. 
wärter bei der Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn, zu Alt⸗Grottkau. 
diener bei dem großen Militär⸗Waiſenhauſe zu Potsdam. Manske, erſter 
Gendarmerie⸗Wachtmeiſter zu Raſtenbur 
Schulze zu Gurtſch, Kreis Strehlen. b jel 
Med, Kreisbote zu Schievelbein. Mehwald, herzoglich braunſchweigiſcher 
Wildmeiſter zu Sybillenort, Kreis Oels. 
aſſenheim, Kreis Ortelsburg. 


Ludwig, Ober⸗Bahn⸗ 
Mäter, Kanzlei⸗ 


Materne, Erb: und Gerichts⸗ 
„Steuer⸗Aufſeher zu Düſſeldorf. 


Merchel, Stadtwachtmeiſter zu 
Meweß, Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent zu 
Berlin. Mewß, erſter Gendarmerie-Wachtmeiſter zu Neuſtadt⸗Eberswaldau. 
Meyer, Wachtmeiſter im 10. Huſaren-Regiment. 
bei dem Artillerie-Depot zu Graudenz. 
Kreisgericht zu Namslau. 


Meyer, Zeug⸗Sergeant 
Meyer, Bote und Exekutor bei dem 
Meyer, Domainen-Rentamts⸗Diener zu Neuſtettin. 
Meyer, Kanzleidiener bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg. Meyer, Schulze 
Miau, Fuß⸗Gendarm zu Marienwerder. 
eſſeringen, Kreis Merzig. Mi⸗ 
n, zu Dudweiler. 
enbahn, zu Bres⸗ 


Ottleben, Kreis Oſchersleben. 
ichelmann, Bezirks⸗Straßenwärter zu 
row, Stations⸗Aufſeher bei der Saarbrücker Eiſenba 
Miſchke, Reviſions⸗Schaffner bei der Oberſchleſiſchen Ei 1 t 
Möhring, Poſt⸗Wagenmeiſter a. D. zu Königsberg in Preuße 
Möhring, Schulze zu Schäplitz, Kreis Stendal. Möller, Steuer⸗Auf⸗ 
N Molitor, Friedensgerichtsſchreiber zu Ot 
ericht zu Reichenbach. 


—. 


otenmeiſter bei dem Kreis 


ir 


erve⸗Bataillon, attachirt dem 7. 
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pot zu Luxemburg. Treucke, Poſt⸗Conducteur zu Krotoſchin. Trog, Wei⸗ 
chenſteller bei der Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn, zu Buckau, Kreis Wanz⸗ 
leben. Uhrland, Bote bei dem Stadtgericht zu Berlin. Urbaniak, 
Schulze zu Dabrowo, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Vocke, Vice⸗Feldwebel 
im 31. Infanterie⸗ Regiment. Vogt, Geheimer Kanzleidiener zu Berlin. 
Voigt, Poſt⸗Packmeiſter zu Görlitz. Voigt, Briefträger zu Potsdam. 
Voigt, Abtheilungs⸗Wachtmeiſter bei der Schutzmannſchaft zu Berlin. 
Voßkötter, Poſt⸗Büreaudiener zu Münſter. Wächter, ehemaliger Schulze 
zu Köllme im Mansfelder Seekreiſe. Walter, Forſter zu Marienborn, 
Kreis Neuhaldensleben. Walter J., berittener Gendarm zu Koronowo, 
Kreis Bromberg. Webs, Sergeant in der Handwerks⸗Compagnie des 6ten 
Artillerie-Regiments. Wegener, Förſter zu Schwaney, Kreis Paderborn. 
Weinert, Kaſernenwärter zu Danzig. Weismüller, Modelleur in der 
Bochſchen Fayence⸗Fabrik, zu Mettlach, Kreis Merzig. Weiſſe, Ober:Tele: 
grapbiit zu Nordhauſen. elter, Kanzleidiener im Kriegs Miniſterium. 
Werkmeiſter, Kolonus zu Kleinenbremen, Kreis Minden. Werner, Ge 
heimer Kanzleidiener bei der techniſchen Bau⸗Deputation zu Berlin. Wer⸗ 
ner, Fuß⸗Gendarm zu Warendorf. Werz, Revier-Aufſeher bei der Forti⸗ 
fication zu Magdeburg. Wiemers, Chauſſee-Aufſeher zu Scherfede, Kreis 
Warburg. Wieſe, Bezirks⸗Feldwebel im 2. Bataillon En) 29ſten 
Landwehr⸗Regiments. iethoff, Bahnhofs-Inſpektor bei der Köln-Min⸗ 
dener Eiſenbahn, zu Düſſeldorf. Willems, Poſt⸗Expedient zu Düſſeldorf. 
Winkels, Grenz⸗Aufſeher zu Emmerich, Kreis Rees. Wipplinger, Ober⸗ 
Schaffner bei der Thüringiſchen Eiſenbahn zu Halle an der Saale. Wit⸗ 
ſchel, Chauſſeegeld-Erheber zu Lüſſen, Kreis Striegau. Wittig, Poſt⸗Wa⸗ 
genmeiſter zu Sprottau. Wodicke, Bote bei dem Appellationsgericht zu 
Frankfurt. Wohlgemuth, Fuß⸗Gendarm zu Chriſtburg, Kreis Stuhm. 
Wolfgram, Kreisgerichtsdiener zu Liſſa, Kreis Frauſtadt. Woyke, Bote 
bei dem Appellationsgericht zu Frankfurt. v. Woyna⸗Oransky, Gendarm 
zu Echternacher Brücke, Kreis Bitburg. Wünſch, Bolt: Wagenmeifter zu 
Gleiwitz. Würffel, Hegemeiſter zu Weſtwine, Kreis Uſedom⸗ Wollin. 
Zeime, Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe bei der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter 
5 1 zu Gladbach. Zietzling, Polizei⸗Sergeant zu Barmen, Kreis 
Elberfeld. Zimmermann, Borſſchulze zu Letſchin, Kreis Lebus. Zühlke, 
Schulze und Ackerwirth zu Stadt Hauland, Kreis Bromberg. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Januar. [Derwiſch Paſcha. — Die unga— 
riſche Deputation.] Der auf der Durchreiſe hier weilende neue 
Pfortengeſandte am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Derwiſch Paſcha, hatte 
vorgeſtern die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen zu werden. Er wird übermorgen (Montag) Wien 
verlaſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben. Das ihn begleitende 
Geſandtſchaftsperſonal beſteht aus dem Geſandtſchafts-Rathe Zohrab 
Effendi, dem erſten Sekretär für die orientaliſchen Sprachen, Kiamil 
Bey, und dem erſten Sekretär für die abendländiſchen Sprachen, 
Pertew Effendi, ferner aus den beiden Militär-Attaché's, Major Achmet 
Effendi und Kapitän Muſtafa Effendi. 

Die aus mehreren evangeliſchen Superintendenzen Ungarns in fir): 
lichen Angelegenheiten vor einigen Tagen hier eingetroffenen Männer 
weilen noch immer hier, haben Beſprechungen mit den dazu berufenen 
Perſoͤnlichkeiten, und von allen Seiten iſt der Wunſch vorhanden, einen 
Modus zu finden, wodurch, ohne an dem bereits zum Geſetze Erwach— 
ſenen zu rütteln, dennoch die für das Land, wie für die Regierung ſo 
wichtige Angelegenheit der evangeliſchen Kirche in Ungarn zur allge⸗ 
meinen Befriedigung geordnet werden könnte. (Oeſterr. 3.) 

ö It alien. 

Florenz, 19. Januar. (Attentat. — Annerion.] Bor: 
geſtern Abend gegen halb 7 Uhr gerieth die Stadt in fieberhafte Auf- 
regung durch vier laute und raſch auf einander folgende Schläge, 
welche man für Freudenſchüſſe aus der unteren Feſtung hielt, und ſchon 
ſchmückten ſich der Corſo und die anliegenden Straßen mit Tricoloren 
und Fenſterlichtern und ertönte es von nah und fern von Evvivas 
und Kriegsliedern, denn alle Welt war in dem Wahne, Piemont habe 
endlich den kühnen Griff gethan und die Einverleibung ausgeſprochen, 
als man erfuhr, daß es der Schall von Bomben geweſen ſei, welche 
von unbekannter Hand vor die Paläſte Ricaſoli's und des Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten, Salvagnoli, hingeworfen worden. Drei 
glücklicher Weiſe nur leichte Verwundungen haben dabei ſtattgefunden. 
Ricaſoli ſelbſt hatte kaum zehn Minuten vor der Exploſion ſeine 
Schwelle überſchritten. Sein Palaſt hat bedeutenden Schaden gelitten, 
die Bomben haben eine Wand eingeſchlagen und ſind in den Keller 
gedrungen, wo ſie große Tonnen ſeiner edlen Chiantiweine zertrümmer⸗ 
ten. Wenige Augenblicke nach dem Ereigniſſe erſchien er in der Straße 
und verwarnte das verſammelte Volk, ſich nicht zu Exceſſen gegen 
verdächtige und mißliebige Parteien hinreißen zu laſſen. Das Volk 
iſt denn auch ſtets bereit, Alles den Codinis (Zöpfen, Anhängern des 
Großherzogs) in die Schuhe zu ſchieben. Die hieſige Polizei läßt 
Vieles zu wünſchen übrig. Nur ſelten gelingt es ihr, die eigentlichen 
Schuldigen ausfindig zu machen. Die Nacht vom 13. auf den 14. 
war zu einer Bewegung im Sinne der Reſtauration beſtimmt. Gewiſſe 
Herren, die man auch aufgehoben hat, hatten ſich große Mühe gege: 
ben, durch die Ueberredungs⸗Mittelchen von glänzenden Napoleonsd'or 
die Gloͤckner der Kirchen der Hauptſtadt zu bewegen, um 1 Uhr nach 
Mitternacht Sturm: und Feuerzeichen zu geben, und wie es ſich leicht 
denken läßt, ſo geſchah es auch: das Gouvernement ſteckte die Herren 
ein, und die Glöckner die Napoleond'or. Von angeblich „wohlunter⸗ 


ſch. richteten Seiten“ wird behauptet, die großherzogliche Partei in Toskana 


ſei numeriſch die ſtärkere. Sollte dem wirklich ſo ſein, ſo darf man 
dreiſt behaupten, daß wohl nie eine Partei ſo wenig Organiſation und 
größere Kopfloſigkeit an den Tag gelegt hat, als fie. Alle ihre Unter: 
nehmungen ſind vereinzelt, und kein Mann von Namen und Gewicht 
tritt als ihr Kämpe auf; fie ſcheint unbekannt zu fein mit den Mit- 
teln der Preſſe und hat der Partei der Bewegung mächtige Traditio⸗ 
nen geopfert und das Monopol des Patriotismus abgetreten, um in 
feigen und elenden Komplotten ihr jämmerliches Daſein zu bekunden. 
— Ricaſoli hat für Toscana den entſcheidenden Schritt gethan. 
Durch drei Dekrete, die der „Monitore Toscano“ vom 25. Januar 
bringt, hat derſelbe erſtens die ſardiniſche Verfaſſung promulgirt, zwei⸗ 
tens die Bildung der Wahlliſten nach dem ſardiniſchrn Wahlgeſetze an- 
geordnet und drittens die Anzahl der Abgeordneten, die Toscana zum 
italieniſchen Parlamente zu ſenden hat, aucht 87 feſtgeſetzt. In einer 
Bekanntmachung im „Monitore Toscano“ ſagt der Minifter-Präfident 
den Bürgern und Fremden Dank für die ihm bewieſene Theilnahme 
bei dem „unſinnigen Mord⸗Anſchlage“ von Dinſtag Abends; dieſe 
Theilnahme iſt ihm deshalb beſonders erfreulich, weil fie Zeugniß da⸗ 
von ablegt, daß die Bürger voll Vertrauen auf die jetzige Regierung 
ſind und ſich nicht leeren Befürchtungen hingeben, ſondern ruhig ihren 
gewohnten Geſchäften und Vergnügungen nachgehen und „die im Dun⸗ 
keln geſchmiedeten niederträcheigen Attentate verachten“. In Sachen 
der Romagna iſt der Marquis Pepoli, Vetter des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen, Finanz⸗Miniſter der Emilia und Verfaſſer einer Denkſchrift über 
die Romagna, die großes Aufſehen in Italien gemacht hat, am 22. Januar 
in einer beſonderen Miſſion nach Paris abgereiſt, wo derſelbe, wie 
der „Nord“ mit Berichtigung falſcher Angaben meldet, in den erſten 
Tagen des Februar mit dem Grafen Cavour zuſammentreffen wird. 
Wir haben geſtern gemeldet, daß die florentiniſche Regierung am 
20. Januar die ſardiniſche Verfaſſung, ſo wie das ſardiniſche Wahl⸗ 
geſetz vom 20. Nov. 1859 für Toscana promulgirt hat. In den Motiven 
zu dieſen Erlaſſen heißt es: „In Erwägung, daß die Rechte und Be⸗ 
rathungen des toskaniſchen Volkes jetzt eine neue Stütze an den Regie⸗ 
rungen finden, die ſich jeder diplomatiſchen und militäriſchen Intervention 
in andere Staaten enthalten und die natürliche Unabhängigkeit Italiens 


als für Europa's Ruhe nothwendig erachten; in Erwägung, daß die 
toscaniſche Regierung, der das Mandat zur Vollziehung der Beſchlüſſe 

der National⸗Verſammlung anvertraut worden, ihrer Aufgabe jetzt 

nachkommen muß, wo jeder Verzug der Vereinigung der italieniſchen 

Streitkräfte in der Hand Sr. Majeſtät Viktor Emanuel's die Gefahr 
für den europäiſchen Frieden ſteigern würde, — beſchließt die königl. 
Regierung Toscana's u. ſ. w. General Fanti hat bei Uebernahme 
des Kriegs-Miniſteriums in Turin einen Tagesbefehl an die Armee er⸗ 
laſſen, worin er den General della Marmora als den eigentlichen 
Schöpfer der jetzigen ſardiniſchen Armee preiſt, auf die Schwierigkeiten 
hinweiſt, die man durch Eintritt ſo vieler neuen Leute aus den neuen 
Provinzen zu überwinden gehabt habe, und verſpricht, daß er Alles 
aufbieten werde, um dem Vertrauen des Königs zu genügen und das 
Land vor jeder Möglichkeit, die aus der jetzigen Unſicherheit der ‚Ver: 
hältniſſe entſtehen könnte, zu ſchützen. — Cavour hat die Kandidatur 
im erſten Wahlbezirke von Brescia angenommen. 

[Die neapolitaniſche Politik.] Widerſtand iſt noch immer 
in Neapel das Stichwort der Partei, an deren Spitze die Königin⸗ 
Mutter und der Graf Ludolf ſtehen und in deren Stricken der junge 
König liegt. „Iſolirung Neapels vom übrigen Europa“, iſt das 
zweite Wort dieſer Leute. Der neapolitaniſche Korrefpondent des 
„Nord“ entwirft ein düſteres Bild von der jetzigen Lage in Neapel, 
das leider mit den Berichten anderer Blätter ſtimmt. Die Camarilla 
der Königin-Mutter hat zu Vollführung ihrer Stillſtands-Politik ein 
Triumvirat, das aus Migr. Hallo, einen Prälaten, „deſſen Ideal von 
einem Staate die Verwaltung und die Ordnung eines Kloſters iſt“, 
ferner den Oberſten Latour, „einen alten Haudegen, der nur den Kor: 
poralſtock kennt“, und Herrn Troja, „der aus dem Katechismus eine 
Verfaſſung zuſammengeſetzt hat“, beſteht. Dieſes Triumvirat hat ſich 
in letzter Zeit namentlich durch zahlreiche Verhaftungen bemerkbar ge: 
macht, unter denen ſich auch Prieſter befinden, welche nicht gegen das 
verderbliche Prinzip der Nicht⸗Intervention, das von Frankreich und Sar⸗ 
dinien vertreten werde, predigen wollten. Bei dieſem Terrorismus iſt 
es dem Könige nicht ganz geheuer; ein Kabinetsrath folgt dem ande⸗ 
ren; Männer von gemäßigten Grundſätzen, wie Fürſt Caſſero, haben 
Reformen und Konzeffionen angerathen. 


Frankreich. 

Paris, 26. Januar. [Zur Aufklärung Europa's.] Die 
heutige Boͤrſe war wieder ſehr beunruhigt, man fürchtete, daß der Krieg 
im nächſten Frühjahre wieder in Italien losbrechen könne. — Die 
„Patrie“ beſchäftigt ſich heute wieder mit der Annexion der Grafſchaft 
Nizza. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Aber iſt es nicht genug, 
einen Blick auf die Karte zu werfen, um zu begreifen, daß Nizza ein 
von unſerem Lande abgeriſſenes Stück iſt? Iſt es nicht genug, einen 
Blick auf die Karte zu werfen, um zu begreifen, daß Frankreich an 
demſelben Tage, an dem es in den Beſitz der Alpengrenze 
gegen Savoyen gelangt, folgerichtig auch die See-Alpen 
haben muß? Frankreich gehäſſige Verträge haben anders darüber be 
ſtimmen können, aber ſie haben die Geographie verletzt, und die 
Diplomatie im Jahre 1815 hat einer offenbaren Ver⸗ 
letzung der Natur ſich ſchuldig gemacht. Eine weiſe und hell⸗ 
ſehende Politik wird den natürlichen Zuſtand der Dinge wieder her⸗ 
ſtellen. Man wird nicht darauf beſtehen, Länderſtriche zu trennen, die 
durch ſo viele Bande aneinander geknüpft ſind, und die große Nation, 
die Frankreich heißt, wird nicht mehr einen Grenzfluß haben, den man 
Var nennt.“ Dieſe unverſchämte Sprache kann die europäiſchen Mächte 
über die Stellung, welche ſie in dieſer Angelegenheit zu nehmen ha⸗ 
ben, nur vollends aufklären. 

Paris, 26. Januar. [Induftrielle und kirchliche Aufre⸗ 
gung.] Die Aufmerkſamkeit war heute nicht der auswärtigen, ſon⸗ 
dern faſt ausſchließlich der innern Politik, d. h. der induſtriellen Frage, 
die aber gleichzeitig eine politiſche zu werden droht, zugewendet. Nicht 
der Traktat ſelbſt in ſeiner ſtufenweiſen Ausführung, wie ihn heute ver⸗ 
ſchiedene officidbſe Journale anticipando veröffentlichen, nicht die Ausle⸗ 
gung und Aufnahme ſeitens des Verbündeten beſchäftigten heute unſere 
diplomatiſchen Kreiſe, ſondern die in der That wohl zu berückſichtigenden 
Nachrichten aus den Provinzen. Es herrſcht im Norden, wenn auch 
künſtlich angefacht, eine Aufregung in der Arbeiterklaſſe, die bedenklich 
zu werden anfängt, da die Fabrikherren ernſtlich mit Entlaſſung von 
Tauſenden zu drohen begonnen haben. Man ſprach ſogar von aus⸗ 
gebrochenen Unruhen, man nannte Lille, man ging weiter und wollte 
von Truppen⸗Entſendung nach dem Norden wiſſen, und dergleichen 
mehr. Wenn nun auch nach eingezogenen Erkundigungen an betreffen⸗ 
der Stelle dieſe Thatſachen in Abrede geſtellt wurden, ſo iſt doch zu⸗ 
gegeben worden, daß eine Aufregung in jenen Gegenden herrſche, die 
man in ſolchem Umfange nicht erwartet hätte. In Poitiers ſoll es 
der klerikalen Partei gelungen fein, Aeußerungen und Demonſtrationen 
zu Gunſten des weltlichen Beſitzthums des Papſtes in die Maſſen und 
auf die Straße verpflanzt zu haben. Alles dies iſt nun nicht ſo be⸗ 
ſorglich, wie es im Auslande erſcheinen dürfte, aber als Ausdruck der 
Stimmung durchaus beachtenswerth. Wenn einmal in Frankreich der 
Begriff Emeute ſich irgend wie und wo, ſei es auch auf dem kleinſten 
Punkte, kundzugeben beginnt, ſo iſt ihre Ausdehnung unberechenbar. 
In der Regierungsſphäre iſt man durchaus deshalb nicht zu Konzeſ⸗ 
ſionen bereit, im Gegentheil, man macht ſich bereits mit der Idee ver: 
traut, allzugroßen Arbeiter-Entlaſſungen durch Gründung von Staats⸗ 
Etabliſſements entgegenzuarbeiten und gegen die Fabrikherren, falls ſie 
illegaler Mittel ſich bedienen ſollten, mit den ſtrengſten Strafen vorzu⸗ 
gehen. Der Kaiſer wollte ſeinem unumſtößlich ausgeſprochenen Willen 
durch die Ernennung Michael Chevaliers zum Miniſter die Krone auf- 
feßen, doch ſoll Letzterer aus Geſundheitsrückſichten das Portefeuille 
ausgeſchlagen haben. — Ich höre ſo eben aus guter Quelle, daß in 
der That Truppen entſendet find, und zwar nicht blos nach den Des 
partements des Nordens, ſondern auch nach Genua. Letztere Expe⸗ 
dition würde allerdings andere Motive vorausſetzen laſſen. (Pr. 3.) 

6 Paris, 27. Jan. [Nachrichten aus Petersburg und Ma- 
drid über die Stellung zur italieniſchen Frage.] Ein Kabi⸗ 
netscourier mit Depeſchen des Herzogs von Montebello iſt geſtern aus Peters⸗ 
burg hier angekommen. Dieſe Depeſchen, welchen in der amtlichen Welt keine 
geringe Wichtigkeit zugeſchrieben wird, ſollen eine umſtändliche Darſtellung 
der ruſſiſchen Politik der italieniſchen Frage gegenüber enthalten, wie 
fie ſich abzuzeichnen im Begriffe ſteht. Den Andeutungen des franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafters gemäß, machen ſich am Hofe des Zaren verſchiedene 
Anſichten über die letzten Ereigniſſe geltend. Bei aller Abneigung ge⸗ 
gen Oeſterreich tritt bei mehreren der einflußreichſten Perſönlichkeiten 
nicht undeutlich eine Unzufriedenheit mit dem Auftreten des Kaiſers 
Napoleon hervor, der, wie ſie ſagen, ſich eine gar zu große Einwir⸗ 
kung auf die europäiſchen Verhältniſſe anmaße. Andere der hervorra⸗ 
genderen Männer können die Art und Weiſe nicht ſcharf genug tadeln, 
wie in Italien von dem illegitimen Kaiſer mit der Legitimität umge⸗ 
ſprungen wird. Alexander II. erfährt den Einfluß ſeiner Umgebung, 
und wenn er gleich eine ungewohnliche Zurückhaltung beobachtet, und 
bei jeder Gelegenheit fein Wort und feine Miene aufs ſtrengſte über: 
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w 0 Fortſetzung. 5 
acht, ſo weiß man doch, daß ſeine Hinneigung zu Frankreich bedeu⸗ 
tend an Entſchiedenheit verloren, und daß er ſich gewiſſen Zumuthun⸗ 
gen anderer Höfe gegenüber nicht fo ſtarr wie vor den Präliminarien 
von Villafranca gezeigt, und daß nur die plötzliche Auferſtehung der 
weſtlichen Allianz Unterhandlungen ſcheitern gemacht, die leicht zur Her⸗ 
| vorbringung eines Gegengewichtes gegen die kaiſerlich franzöſiſche Poli⸗ 
9 tik hätten führen können. Die wieder aufgelebte weſtliche Allianz habe 
mit einemmale den Dingen eine andere Wendung, den Blicken der ruſ⸗ 
ſiſchen Staatsmänner eine andere Richtung gegeben, und ein Zaudern 
und Bedenken hervorgebracht, die der Politik des Staatskanzlers Für⸗ 
ſten Gortſchakoff, welche Feindſchaft gegen Oeſterreich bedeutet, einen 
dauernden Sieg verſprechen. — Auch aus Madrid ſind, wie ich höre, 
der Regierung von ihrem Botſchafter intereſſante Nachrichten zugegangen. 
Am Hofe, wo die klerikale und karliſtiſche Partei, durch den König ermuntert 
und unterſtützt, ihr Weſen treibt, wird viel von einer ſpaniſchen Inter⸗ 
bention zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes verhandelt. Es 
fehlt auch nicht an Maſchinen aller Art, die in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den, um die Königin Iſabella zu der Unternehmung zu beſtimmen; 
allein es entgehen Niemanden, auch nicht den eifrigſten Vertretern die⸗ 
ſes Gedankens, die großen Schwierigkeiten, weiche aus dem Wege ge: 
räumt werden müßten, bevor an eine Verwirklichung des gewagten, 
oder beſſer geſagt, des abenteuerlichen Planes auch nur zu denken wäre. 
Es müßte zunächſt das jetzige Kabinet geſtürzt und die Cortes aufge⸗ 
löft werden; denn man weiß, daß der Marſchall O'Donnell ſich in 
ſeinen Handlungen und Unterlaſſungen von Paris leiten läßt, daß er 
außerdem zu viel Staatsmann und zu wenig Fanatiker iſt, um ſich zu 
dieſem eben ſo gefährlichen als unfruchtbaren Kreuzzuge herzugeben. 
Ferner weiß man, daß die Cortes, unter ſeinem Einfluß gewählt, zu 
ihm halten. Und würden dann die Moderados, wenn man ſie an's 
Ruder brächte, was der Königin allerdings ein Leichtes wäre, ſich zu 
einem Unternehmen, das von vorn herein England und Frankreich ges 
gen ſich hat, brauchen laſſen? Man iſt wenigſtens zu zweifeln berech⸗ 
tigt. Der Gedanke an eine ſpaniſche Intervention in der Romagna 
wäre ein todtgeborner. Alle fähigeren Politiker in Madrid halten ihn 
dafür. — Die franzöſiſche Regierung hat dem Vernehmen nach an die 
Eiſenbahndirektionen der verſchiedenen Linien die Aufforderung erlaſſen, 
daß ſie die nöthigen Maßregeln zu treffen hätten, um eintretenden Fal⸗ 
les Truppentransporte vornehmen zu können. In amtlichen Kreiſen 
will man wiſſen, daß dem Grafen Feronnais, der ſich als Offizier im 
aktiven Dienſt befindet, eine militäriſche Sendung an einige nordiſche 
Höfe zugedacht wäre. 


Großbritannien. 

f London, 27. Jan. [Die Parlaments-Reform.] Eine 
zahlreiche Deputation aus der City begab ſich geſtern in das auswär⸗ 

tige Amt, um Lord John Ruſſell eine Petition um Parlaments-Reform 
ö zu überreichen. Sie erhielt den Beſcheid, daß der edle Lord an einer 
4 ältung leide, und die Herren entweder an einem andern Tage oder 

f beute in feiner Privat⸗Wohnung empfangen werde. Die Deputation 
| 


| 


zog Letzteres vor, und wurde von Lord John ſehr freundlich aufgenom⸗ 
men. Der edle Lord beſtätigte die Nachricht, daß er am 20. Februar 
eine Reformbill vorzulegen gedenke; allein auf die Frage eines der Mit⸗ 
0 glieder, ob auch das Ballot zu den Beſtimmungen der Bill gehören 
a würde, erwiderte er, daß er darauf kaum eine befriedigende Auskunft 
1 zu geben im Stande ſei. Dieſes ſchonungsvolle Nein! war wohl zu 
erwarten. 


N hronrede 
: gar fein Bedauern über dieſe Feindſeligkeiten ausgeſprochen werde. Die 
Adreſſe enthalte vielmehr eine indirekte Gutheißung einer Expedition, welche 

| eeignet jei, die engliſchen Finanzen zu zerrütten. Sir J. Palington ſpricht 
eine Befriedigung darüber aus, daß der vom engl. Admiral bei dem Ge⸗ 
echte am Peiho⸗Fluſſe bewieſene Heldenmuth endlich die verdiente Anerken⸗ 

nung gefunden habe, kann aber die ernſten Beſorgniſſe nicht verhehlen, welche 

= die chineſiſche Srage verurſacht. Hadfield ſpricht ſich gegen einen 

K Ki mit China aus. Sir M. Seymour bemerkt, ſich dabei af perſönliche 
Erfahrungen ſtützend, er vermöge nicht zu begreifen, wie man, wenn man 
nicht an bewaffneten Streitkräften einen ſtarken Rückhalt habe, in China zu 
irgend etwas gelangen könne. Fitzgerald proteſtirt gegen den franzöjiichen 
Handelsvertrag, welcher ihm in jeder Beziehung verwerflich erſcheint. Ent: 
weder 5 er ein a ee ee, und dann verſtoße er gegen die 
Grund ätze des freien Handels, oder er ſei kein ſolcher, vielmehr ein Abkom⸗ 
men, bei dem es ſich um Finanzzölle handle, und in dem Falle laſſe ſich 
noch unendlich mehr gegen ihn einwenden. Die Hage, behauptet er, hätte 
em Parlament vorgelegt werden müſſen, ehe die Regierung ſich einen Ber: 
ich die Sache gar nicht anders zu den⸗ 
ken, als daß es mit dem Anlaſſe zum Vertrage eine gane beſondere Be⸗ 
wandtniß haben müſſe. Der Vertrag ſei wohl mehr politiſcher, als kommer⸗ 
zieller Natur. Doch gebe es manche Gründe, weßhalb von einer Hand in 
Bend gebenden Politik Englands und Frankreichs nicht die Rede ſein könne. 
er Schatzkanzler entgegnet, der Vorredner würde beſſer daran gethan ha⸗ 


trag auf den Hals lud. Er Anlage 
ſe 


trag dem Hauſe vorgelegt worden, und ihm deßhalb deſſen Inhalt bekannt 
enn das Parlament die Mittel in Händen habe, den 


geweſen ſei. Vertrag 


| 
| ben, fo lange mit feinem Verdammungs⸗Urtheil zurückzuhalten, bis der Ver⸗ 
diu diskutiren, 


o werde er ihm ſowohl vom freihändleriſchen Standpunkte 
aus, wie mit Rücſicht auf die Staatseinkünfte vertheidigen. Was den Vor: 
wurf angehe, es liege dem Vertrage die Abſicht zu Grunde, eine gemeinſame 


e 
Politit zwiſchen England und Frankreich herzuſtellen, ſo ſei die Regierung 
der An Fe daß gar kein zu inniges ee zwiſchen den beiden Na⸗ 
tionen ſtattfinden könne. Horsmann meint, der Anſchluß an Frankreich 
könne nur in einem Falle ein zu enger ſein, nämlich dann, wenn er 0 viel 
edeute, wie eine Trennung von dem übrigen Europa. Die Politik Eng⸗ 
lands müſſe darin beſtehen, freundſchaftliche Beziehungen zu allen europäi⸗ 
ſchen Großmächten zu unterhalten, nicht aber ſich auf ein beſonderes oder 
ausſchließliches Bündniß mit einer einzelnen Macht einzulaſſen. Er tadelt 
ferner, und die Vorlegung der Reformbill auf vier Wochen verſchoben wor: 
den ſei. Lord Palmerſton erwidert, es ſei unmöglich, in Bezug auf die 
Reihenfolge der zu exledigenden Geſchäfte die Wünſche aller zu befriedigen. 
Der Eine halte die Frage der parlamentariſchen Reform für die dringendſte 
Angelegenheit und meine daher, daß der Reformbill der Vorrang vor allen 
anderen Geſetvorlagen gebühre. Ein Anderer glaube, daß China, ein Drit⸗ 
ter, daß der franz iſche Handelsvertrag, ein Vierter endlich, daß die Finanz⸗ 
vorlage zuerſt an die Reihe kommen müſſe. Es ſei kein Grund zu der An: 
nahme vorhanden, daß, wenn die Reformbill am 20. Februar eingebracht 
werde, es an Zeit mangeln ſollte, ſie in allen ihren Details gründlich zu er⸗ 
örtern, und noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 1 Geſetz zu erhe⸗ 
ben. Was China anbelange, ſo ſei die Frage aufgeworfen worden, ob man 
ſich dieſem Lande gegenüber im Kriegszuſtande befinde oder nicht. Ein 
eigentlicher Krieg zwiſchen den beiden Staaten habe, genau genommen, bis jeßt 
nicht ſtattgefunden, d. h., der Kaiſer von China habe die zu Kanton unter⸗ 
nommenen Operationen, welche den Zweck hatten, u per für die 
daſelbſt begangenen Frevel zu erlangen, nicht als einen Bruch der friedlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Reichen betrachtet. Deßhalb habe auch der 
Handel in Schanghai und den übrigen Häfen ſeinen ungeſtörten Fortgang 
gehabt. So ſtänden die Dinge noch im gegenwärtigen Augenblicke. äre 
der Vertrag ratifizirt worden, jo würde er die Beziehungen der beiden Län: 
der auf einen weit befriedigenderen Fuß geſtellt haben, als bisher. Da aber 
die Ratifikation nicht ſtattgefunden habe, jo befinde man ſich noch in derſel⸗ 
den Lage, wie vor dem Abſchluſſe des Elginſchen Vertrages. Der Kaiſer 
von China habe erklärt, er wünſche keine Unterbrechung der Handels⸗Bezie⸗ 


hungen in Folge der Vorgänge am Peiho und zu Kanton. Wenn eine 
Kriegserklärung erginge, ſo würde der Handelsverkehr in Schanghai und 
Hongkong ins Stocken gerathen. Das Haus werde daher einſehen, daß reif⸗ 
liche Ueberlegung noth thue, ehe man ſich dazu entſchließe, durch irgend eine 
offene Handlung jene der Nation ſo vortheilhaften Beziehungen zu ſtören. 
[Parlaments⸗Verhandlungen vom 26. Januar.] Oberhaus⸗ 
Sitzung. Der Marquis von Normanby zeigt an, er werde in der nächſten 
en an die Regierung die Frage richten, ob fie irgend welche Nachrich⸗ 
ten über die angeblich zwiſchen Sardinien und Frankreich im Hinblick auf 
die Einverleibung des Herzogthums Savoyen und der Grafſchaft Nizza in 
letztern Staat ſchwebenden Unterhandlungen erhalten habe. Er benutzt dieſe 
Gelegenheit, um ein Mißverſtändniß zu berichtigen, das ſeine Aeußerungen 
vom Dinſtag hervorgerufen hätten, vermuthlich, weil er zu leiſe geſprochen. 
Er habe damals geſagt, er hege die Hoffnung, die verſchiedenen Länder Mit⸗ 
tel⸗Italiens würden keiner fremden Intervention unterworfen werden, gleich⸗ 
viel, ob dieſelbe für oder gegen einen neuen Zuſtand der Dinge arbeite. Er 
fügt hinzu, er hoffe, daß man Sardinien in Bezug auf alles, was die Lan⸗ 
desgrenzen betreffe, eben ſo gut als ein fremdes Land betrachten werde, wie 
Oeſterreich, daß, wenn der geeignete Zeitpunkt da ſei, die verſchiedenen Staa⸗ 
ten Mittel⸗Italiens in der Lage kn würden, ihr zukünftiges Geſchick durch 
ihr eigenes unabhängiges Handeln zu entſcheiden, und daß man allen ſar⸗ 
diniſchen Einfluß, möge derſelbe nun in der Geſtalt der Intervention, oder 
als Anwendung der Exekutivgewalt auftreten, beſeitigen werde. Lord Broug⸗ 
ham bemerkt, er könne durchaus nicht einräumen, daß Sardinien in demſel⸗ 
ben Sinne, wie Oeſterreich oder Frankreich, eine fremde Macht ſei, da das 
anze ſardiniſche Gebiet in Italien liege. Der Marquis von Normanby be: 
ſtreitet die letztere Behauptung. Eine auf Verbeſſerung der Prozedur im 
Kanzleigericht abzielende Bill wird auf Antrag des Lord⸗Kanzlers zum er⸗ 
ſtenmale verleſen. 
r Eine Motion Bouverie's, welche darauf 
abzielt, dem Unfug Einhalt zu thun, daß am Freitag gelegentlich des Antra⸗ 
es auf Vertagung des Hauſes bis Montag alle möglichen Gegenſtände aufs 
Tapet gebracht werden, die dann doch nur oberflächlich erörtert werden kön⸗ 
nen, wird mit 166 gegen 48 Stimmen verworfen. Sonntags finden in der 
Regel keine Sitzungen ſtatt. Dieſer Brauch iſt Herrn Bouverie zufolge kein 
ſehr alter, ſondern ſtammt erſt aus den Zeiten Robert Walpole's, welcher, 
da er ein großer Jäger vor dem Herrn war, gern einen Tag in der Woche 
frei haben wollte, um dem edlen Waidwerke nachgehen zu können. Die 
Sitte, am Freitage die verſchiedenſten Gegenſtände zur Sprache zu bringen, 
wird, wie der Erfolg lehrt, von der Mehrheit der Parlaments⸗Mitglieder 
nicht als Unſitte betrachtet. Sie hat aber hauptſächlich den Zweck, Publi⸗ 
kum und Miniſter au courant zu halten und auf die Wichtigkeit von Din⸗ 
en hinzuweiſen, die ſonſt vielleicht einſchlafen würden. Eine auf Sparkaſ⸗ 
155 bezügliche Reſolution des Schatz⸗Kanzlers, welche als Vorläuferin einer 
dieſen Gegenſtand betreffenden Bill dienen ſoll, wird angenommen. 
Spanien. 
Gibraltar, 19. Jan. [Die Gerüchte über Friedens— 
vorſchläge des Kaiſers von Marokko] gewinnen täglich mehr 
an Beſtand. Einer am 15. d. M. in Tanger abgehaltenen Konferenz 
wohnten, wie es heißt, Mahomed Ben Katib, Miniſter des Aeußern, 
und Hamid Abdallah, kaiſerlicher Schatzmeiſter, ſo wie mehrere Reprä⸗ 
ſentanten europäiſcher Mächte bei. Eine ähnliche Konferenz ſoll dem⸗ 
nächſt in Gibraltar ſtattfinden. Der Gang der Kriegsereigniſſe ſcheint 
en Kaiſer von Marokko ſehr beſtürzt zu machen. Die bisherigen Er: 
folge der ſpaniſchen Armee haben ihm gezeigt, daß nach der Einnahme 
von Tetuan nichts deren Marſch aufhalten werde. Man verſichert, 
daß er den erſten Forderungen des madrider Kabinets nachzukommen 
und eine Geldentſchädigung zu bewilligen geneigt ſei. Trotz dieſem 
Gerede, das eines offiziellen Charakters entbehrt, verfolgt die ſpaniſche 
Armee ihre Operationen. Das ſchlechte Wetter dauerte fort. 


Provinzial- Zeitung. 
p = Breslau, 30. Januar. [Tagesbericht.] Noch 


leben wir nicht in den Tagen des Frühlings, doch fallen von daher 
ſchon einzelne Sonnenblicke in den aufbrechenden Winter herüber. So 


hat der Januar gewiß vom Mai geträumt, als er an ſeine letzte Sonn: 


tagstoilette ging. Das war ein Himmel, ſo ſonnig klar, eine Luft ſo 
frühlingsfriſch, daß auch das trockenſte Herz ſich von neuer Wärme 
durchſtrömt fühlte. Der Nachmittag gehörte ausſchließlich dem Natur⸗ 
genuß: eine Menge, wie ſie kaum an ſchönen Sommertagen zu ge⸗ 
meinſamem Wanderzuge ſich vereint, ſchritt aus allen Thoren, um nach 
dem Anblick der winterlich dekorirten Bühne in den überall verſtreuten 
Tavernen gewohnheitsmäßig Raſt zu halten. Der gegen Abend er- 
wachte ſcharfe Wind trieb zeitig zur Heimkehr, oder vielmehr Einkehr 
nach den heimiſchen Vergnügungslokalen, die ſich wie die Schiller'ſchen 
Waſſer im „Taucher“ an Sonntagen nimmer erſchöpfen und leeren. 
Es hat alſo der Januar wenigſtens am Schluß ſeine Schuldigkeit für 
die breslauer Sonntagsluſt gethan und nun kann er mit dem Mohren 
Fiesko's — gehen. 

[Vernügliches.] Das Konzert des „akad. Muſikvereins“ verſam⸗ 
melte am Sonnabend ein recht. zahlreiches gewähltes Publikum in der kleinen 
Aula der Univerſität, woſelbſt einſt die „Burſchenkonzerte“ ſehr florirt hat⸗ 
ten. Die Geſangsvorträge unſerer wackern Muſenſöhne erfreuten ſich wie 
immer allgemeinen und lebhaften Beifalls. Auch die Leitung des ſtrebſa⸗ 
men Dirigenten Hrn. Stud. Bohn bewährte ſich als eine vortreffliche. — 
Unſere Innungen und Genoſſenſchaften ſuchen die gute alte Sitte zu erhal⸗ 
ten, wonach Geſellen und Meiſter mit ihren ee ſich jährlich ein⸗ 
mal beim ſolennen Tanzvergnügen vereinigen. Freilich reicht der Einigkeits⸗ 
ſinn nicht jo weit, um die Meiſter inner⸗ und außerbalb der Innung zu⸗ 
ſammenzubringen. Demzufolge findet in den meiſten Gewerken gewöhnlich 
ein zünftiger und dann ein nichtzünftiger Ball ftatt. So bei den Condi⸗ 
toren, bei den Böttchern und ſelbſt bei den Haushältern, die erſt am 
jüngften Sonnabend ihren zunftmäßigen Ball im Weiß'ſchen Lokale hatten. 
Die ſogenannten „Patenter“ des Böttcherhandwerks werden den „Reifentanz“ 
nächſten Freitag, wie wir hören, im Kutzner'ſchen Saale aufführen, 
der zu derartigen Feſtlichkeiten die entſprechenden Räumlichkeiten bietet. — 
Die Rösler! ſche Brauerei (Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 68) ward am verfloſ⸗ 
ſenen Sonnabend feierlich eröffnet. Ungefähr 100 Perſonen hatten ſich im 
Nebenſaale bei einem gemüthlichen Abendbrodte zuſammengefunden, und die 
große Trinkhalle war von Gäſten aller Stände gefüllt. Der Erbauer des 
impoſanten Etabliſſements, Hr. Maurermeiſter Hain, führte den jungen 
Beſitzer, Hrn. Brauermeiſter Ad. Rösler, mit einer herzlichen Glückwunſch⸗ 
rede in den fröhlichen Kreis ein. Drei für dieſen Zweck nah beliebten Me⸗ 
a e we erhöhten die Freuden des Mahles, das ſich bis 


nach Mitternacht hinzog. Schon das erſte Gebräu ſoll den Theilnehmern 
trefflich gemundet haben. ; Be 
(Theater. — Pitt und For. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 


fünf Aufzügen, von Rudolph Gottſchall.] Seit längerer Zeit 
zum erſtenmal wurde dieſes Stück, neu einſtudirt, am 28. d. Mts. auf 
unſerer Bühne gegeben. Einer Kritik deſſelben können wir uns enthal⸗ 
ten; wie auf faſt allen Theatern Deutſchlands, ſo iſt es auch auf dem 
unſrigen bereits häufig genug zur Darſtellung gelangt, daß wir es als 
bekannt vorausſetzen dürfen. Wir bemerken nur, daß es in letzter Zeit 
auch in das Ungariſche überſetzt und auf dem Repertoire des National⸗ 
theaters zu Peſth heimiſch geworden iſt. Der Beifall, mit welchem dieſes 
Luſtſpiel allenthalben begrüßt wurde, vom Publikum und von der Kritik, 
findet in der That ſeine Rechtfertigung in den unleugbaren Vorzügen 
deſſelben. Der Verfaſſer iſt ein uns allen wohlbekannter Dichter, — 
„nennt man die beſten Namen, jo wird auch der. feine genannt“, — 
während aber fein eigentliches Gebiet das Epos und die Tragödie find, 
ein Gebiet, auf welchem der kühne Schwung feines Genius, feine mar: 
fig geſtaltete Kraft, ſowie die berauſchende Glut und Farbenpracht ſei⸗ 


1 der Breslauer Zeitung. 


ner Sprache zur vollen Geltung kommen, liefert uns „Pitt und Fox“ 
einen werthvollen Beweis für Rudolph Gottſchall's entſchiedene Befä⸗ 
higung auch auf dem Gebiete des Luſtſpiels. 

Die Aufführung dieſes Stückes war im Ganzen eine wohl gelun⸗ 
gene. Lobend zu erwähnen iſt Herr Vaillant als For; feine Dar⸗ 
ſtellung zeugte von Studium der Rolle und von nicht erfolgloſem 
Streben, ein ausgearbeitetes Charakterbild vorzuführen. Eine gewiſſe 
Feinheit iſt ſeiner Auffaſſung und Durchführung dieſer Partie nicht ab⸗ 
zuſprechen, welche wir unter ſeine beſten Leiſtungen, ſoweit wir dieſel⸗ 
ben kennen gelernt haben, rechnen. Befriedigend war auch Herr von 
Erneſt (Pitt), welcher die Intentionen des Dichters mit richtigem 
Verſtändniß erfaßt hatte und in maßvoller Darſtellung wiedergab. Hr. 
Weilenbeck als Georg III. trug weſentlich zu dem ſehr günſtigen 
Erfolge der Aufführung bei. Wir bedauern, daß der Raum uns nicht 
geſtattet, näher auf ſein Spiel einzugehen, das ebenſowohl die komiſche 
Wirkung, welche die Außenſeite des ſteifen, pedantiſchen Königs hervor⸗ 
bringt, als auch das tief ſittliche Pathos, in welchem das Bild dieſes 
Herrſchers ſeine Verſöhnung findet, zur vollen Geltung gelangen 
ließ. Auch Herr Meyer lieferte, als der reiche oſtindiſche Pflanzer, 
Snoughton, wiederum einen anerkennenswerthen Beweis ſeines Ta⸗ 
lentes, obwohl er ſich bisweilen den innezuhaltenden Grenzen ein we⸗ 
nig zu nähern ſchien. Minder befriedigend war die Darſtellung des 
Harry Briar, freilich auch eine verhältnißmäßig weniger dankbare 
Rolle. Von den übrigen Mitwirkenden, deren Leiſtungen ſämmtlich 
mehr oder minder genügten, heben wir nur noch Herrn Zademack 
(Sheridan) und Herrn Hüvart (Jenkinſon) hervor, welche ſich 
auch in dieſen Rollen als ſehr verſtändige und talentvolle Schauſpieler 
bewährten. 

Die Aufnahme der Darſtellung ſeitens des Publikums war eine 
äußerſt günſtige. Lebhafter Beifall wurde reichlich geſpendet, auch wur⸗ 
den Mehrere wiederholt hervorgerufen, am Schluſſe Alle. R. K. 

M. pal tkeche und nee des Vereins junger Kaufleute IE 
willen chaftliche und geſellige Zwecke.] Daſſelbe ward unter ſehr 
großer Betheiligung in einem ſolennen Feſteſſen im König von Ungarn be⸗ 
gangen. Zwei gedruckte Tafellieder, mehrere muſikaliſche Aufführungen in 
Solo: und Quartettgeſängen und im Solo⸗Klavierſpiel und eine faſt nicht 
abbrechende Reihe von Toaſten ernſten und heitern Inhalts, in Verſen und 
in Proſa, brachten eine ungemein heitere und lebendige Stimmung hervor, 
die in der Aufführung einer Traveſtie des Tannhäuſer nach aufgehobener 
Tafel ihren Gipfelpunkt fand, nachdem ſchon vorher ein 1 
im Koſtüm durch Vorführung einzelner Erlebniſſe des Vereins in Abbildung 
nebſt erklärendem Geſang, unter Accompagnement einer Leier, eine ungeheure 
Heiterkeit hervorgerufen hatte. Die Tafellieder waren von Hrn. Guido 
Fritſch und Hrn. Dr. Groſſer gedichtet. Unter den Toaſten heben wir 

ervor: einen on den nicht anweſenden, am königl. Kommerzienrath er⸗ 
nannten, Handelskammer⸗Präſidenten Hrn. Th. Molinari, wobei anzufüh⸗ 
ren iſt, daß die Handelskammer in hoͤchſt bereitwilliger Weiſe 
das Protektorat über das von dem Vereine begründete Central⸗ 
Verſorgungsbüreau fürſtellenſuchende Handlungsdiener über⸗ 
nommen hat. Bis tief in die Nacht hinein blieb man in der fröhlichſten 
Laune, die durch nichts geſtört wurde, beiſammen, und als man ſich trennte, 
ſtand bei allen Theilnehmern die Ueberzeugung feſt, daß man hei einem ſo 
kernhaften Sinne aller Vorſtands⸗ und Vereins: Mitglieder auf ein immer 
kräftigeres Gedeihen des Vereins rechnen dürfe. 

. [Konzert.] Das geſtrige erſte von dem wiedergewählten Dixektor 
der Ni harmonie, Hrn. Braun, dirigirte Konzert im Kutzner'ſchen Saale 
war jebr zahlteich beſucht und das Publikum gab mehrfach ſeinen Beifall 
zu erkennen. 


Straße im Hofe par terre wohnender Kutſcher von einem Bekannten Beſuch, 
und die Freude des lange entbehrten ng war Veranlaſſung, daß 
der Gaſt ſehr liebreich aufgenommen und von ſeinem Wirthe ein Grog für 
ihn gebraut wurde. Beide mochten demſelben ziemlich fleißig zugeſprochen 
haben, denn als die zehnte Stunde ſchlug, war der gen jo ſchläfrig, daß 
er nicht Luft hatte zu Haufe zu gehen, und daher ſehr gern das Anerbieten 
des Freundes a bei ihm über Nacht auf dem Sopha zu campiren. 
Dieſer nahm auch bald von demſelben Beſitz und ſchlief ein, während ſich 
der Kutſcher in ſein Bett legte. Als der Fremde am andern Morgen er⸗ 
wachte, fühlte er e Kopf ſo' ſchwer, u er ihn kaum erheben konnte, 
und wie er ſeine Ruheſtätte verlaſſen will, bemächtigte ſich ſeiner ein ſolcher 
Schwindel, daß er kaum von der Stelle konnte und zu Boden ſank. Mit 
Mühe vermochte er endlich die Thüre zu erreichen und Hilfe zu rufen. Als 
die Hausbewohner herbeieilten, fanden ſie den Kutſcher beſinnungslos in 
ſeinem Bette liegen. Er ſchien am Kohlendampf verunglückt, deſſen pene⸗ 
tranter Geruch die ganze Stube erfüllte und welcher jenen erſtickt zu haben 
chien, während er den auf dem Sopha Liegenden, welcher mit ſeinem Kopfe 
aſt das Fenſter, wo friſche Luft hereingeſtrömt ſein mochte, berührte, nur 
betäubte. Den ausdauernden Bemühungen des ſchnell 7 
Sanitätsrathes Dr. Nagel gelang es indeß, den Bewußtloſen wieder ins 
Leben zu rufen und if fein Zuſtand jetzt ſchon außer aller Gefahr. Der 
Andere iſt mit einem leichten 8 davongekommen. Nach der eigenen 
Ausſage des Kutſchers ſoll derſelbe kurz vor dem Segen die Klappe 
des Ofens geſchloſſen haben, um die Stube warm zu erhalten. 

— [Die Rinderpeſt! ſcheint, wie eine landräthliche Bekannt⸗ 
machung beſagt, im breslauer Kreiſe glücklicherweiſe unterdrückt zu ſein, 
wenigſtens iſt ſeit dem 7. d. M. kein neuer Erkrankungsfall vorgekom⸗ 
men. Es iſt daher moglich geweſen, die Abſperrung von Huben, 
Niederhof, Bettlern, 
wieder aufzuheben, und vorausſichtlich wird die Abſperung von Klet⸗ 
tendorf und Domslau am 31. d. Mts. reſp. den 4. k. M. auf⸗ 
gehoben werden können, jo daß dann der freie Verkehr nicht weiter ge⸗ 


hemmt ſein wird. ; 


Breslau, 29. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sonnen: 
ſtraße Nr. 13, ein weißes Kleid mit 5 Kraüſen, ein weißer Unterrock, ein 
rothgeſtreifter kattunener Frauen⸗Oberrock, ein wattirter Frauen⸗Oberrock von 
buntgeſtreiftem Kattun, eine geſtreifte und eine rothe Schürze; Fiſchergaſſe 
Nr. 95 aus unverſchloſſenem Gen ur ein Gebund Gußſtahl, in ca. 12 Fuß 
langen Stäben beſtehend, 2 Ctr. ſchwer und 26 Thlr. im Werthe; Neue⸗ 
Oderſtraße Nr. 10, 8 Handtücher, 5 derſelben mit K. gez., eine roſa Schürze, 
4 bunte Schnupftücher und 2 Speckſeiten. . 

In der verfloſſenen Woche ſind excl. 4 todtgeborener Kinder 41 männ⸗ 
liche und 38 weibliche, zuſammen 79 Perſonen als Gene gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗Hoſpital 9, im Hofpital 
der Eliſabetinerinnen 1, im 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 3 

Angekommen: Künſtler emp 
temps desgl. Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß a. 
Se. Durchl. Roman Fart Czartoryski aus Posen. Ihre Durchl. 
Fürſtin Czartoryska aus Poſen. Se. Durchl. Heinrich XVII. 
Ren „Lieut. im 4. Huſ.⸗Reg. aus Ohlau. Gen.⸗Major und 


oſpital der barmherzigen 
erſonen. 


17. Inf.⸗Brigade Baron v. Dalwig a. Glogau. Hauptm. im 7. Inf Regt. 
und Adjut. — 17. Inf.⸗Brig. v. Necker a. Glogau. (Pol. u. FrmdbL) 
3 Neumarkt, 29. Januar. [Betrug. — Entdeckung.] Ju einer 


Tagearbeiterfrau in O. kam geſtern ein ihr unbekannter Mann, we 
gab, von ihrem Manne, der en Wilkau auf Arbeit iſt, gel h 
mehrere Gegenſtände, die jener nöthig brauche, zu holen. e ſeinen 


F in Betrüger fein könne, eilte fie ihm nach und zog 
Denken Aber ige 5 IR ein, die nicht zutrafen. Den Ber 
krüger traf fie nicht, ſiewohl fie mehrere, Dörfer durcheilte. de den Wi 

äufern, wo ſie denſelben beſonders ſuchte, theilte fie die Sache mit und 
95 ben Schwindler auch genau. Des Nachmittags wurde derjelbe glück⸗ 
ich durch 2 Mann aus P., 


0 95 nglücksfall.] Am Freitag Abend erhielt ein auf der Kupferſchmiede⸗ 


Ottwitz und Neudorf-Commende 


cher vor⸗ 


wo man ihn erkannt, nach O. transportirt, und 


rüber 1 und in der 2 
ieuxtemps a. Belgien. Madame Sch - 


Commdr. der 


Auftrag ſo dringend vor, daß ihm die grau ein Hemd, ein Brodt, ein Stück 2 
Neth und ei Tuch über ab. ih achharn aufmerkſam gemacht, kr 23 
Gr fu: 4 


RER 


ral⸗Verſammlung der Aktionaire des Reichenba 


ſchwarzkulmer Berge nach Hauſe fuhr und daſſelbe in 


e ee 
0 ** / 


Metalle von bäft 
außer der Beſtätigung der früheren Berichte wenig Neues; die Feſtigkeit er: 
he 


unterſtützt von Preisbeſſerung des Auslandes. 
die Meinung etwas beſſern zu wollen; der Handelsvertrag 1988 England 


Umſätze zu un 


ab Oppeln und Coaks⸗Roheiſen 
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auch dort wieder erkannt. Er befand ſich noch im Beſitz der entnommenen 
Sachen und eines ſchönen Stockes. Der Betrüger iſt ein vor wenigen Wochen 
aus dem Gefängniß entlaſſenes Subjekt aus Krintſch. — Wie wir hören, 
ſoll auch der Brandſtifter in Kertſchütz, welcher mit noch Mehreren auch die 
Federvieh diebſtähle in dez Umgegend ub Aa haben ſoll, ergriffen 
worden ſein, als er eben einen neuen Diebſtahl ausführen wollte. 


A Reichenbach, 29. Januar. eie der Tochter Schillers. — 
Verſchiedenes.] Die Freifrau v. Gleichen-Rußwurm in Greifenſtein 
(Tochter Fr. v. Schillers) hat an Herrn Paſtor prim. Weinhold einen Brief 
entſendet, worin ſie die Kürze ihres früheren, an den Schuhmachermeiſter 
Schiller bei Annahme einer Pathenſtelle gerichteten Briefes mit Mangel an 
5 entſchuldigt, ſich nach dem Befinden unſeres kleinen Friedrich Schil⸗ 
er's erkundigt, und ein weiteres Schreiben an den Vater des Kindes in 
Ausſicht ſtellt. — In der nächſten, am 5. 1 77 in Gnadenfrei abzuhal⸗ 
ten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereines für die Kreiſe Fran⸗ 
kenſtein und Reichenbach werden zwei intereſſante Vorträge, und zwar durch 
Dr. Brettſchneider: „Ueber Kartoffelkrankheit“, und durch Kreis⸗Thierarzt 
Seſſelmann: „Ueber Caſtration der Kühe“ Up ar werben. Die Gene: 

1 h⸗Nimptſcher Chauſſee-Aktien⸗ 
Vereins findet am 16. k. M. in Gnadenfrei ſtatt. 


Liegnitz, 29. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Es wurde beſtätigt: 
die Wahl des königl, Revierforſters Glinicke in n zum Raths⸗ 
herrn daſelbſt; die Vokation für den bisherigen Lehrer⸗Subſtituten J. E. 
Scholz zum Lehrer an der Schule in Straupitz, Kreis Hirſchberg; für den 
bisherigen Hilfslehrer in Langendorf, Joſeph Pompe, zum Lehrer an der 
katholiſchen Schule in Weinberg, Kreis Liegnitz. 


Oppeln, 29. Jan. [Muſikaliſch⸗Humoriſtiſches. — Thier⸗ 
ſchütz⸗Verein.] In der heute Abend im Logen-Sgale von dem Rhetor 
Carl Seibert — unter freundlicher 1 des Muſik⸗Direktors Herrn 
Kothe und geehrter Muſikfreunde, jo wie mit Begleitung des neu erfunde: 
nen, hier noch nie gehörten „Melodiums“ — arrangirten „concertalijd: 
humoriſtiſchen Akademie“ wurden ſämmtliche Piecen und Vorträge bei 

efülltem Hauſe, mit 4 Beifall aufgenommen. — In der General: 

erſammlung des Thierſchutz⸗Vereins vom 15. d. M. ſind per accla- 
mationem pro 1860 wieder gewählt worden: zum Vorſitzenden Oberforſt⸗ 
meiſter Maron, zu deſſen Vertreter Departements⸗Thierarzt Lüthens, 
zum Schriftführer Regierungs-Rath Humbert, zu deſſen Vertreter Regier.: 
Rath Sack, zum Schatzmeiſter Regier.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Kortge. 


Falkenberg, 27. Januar. Vor einigen Tagen erſt haben wir 
tiefbetrübt den Friedhof verlaſſen, wohin wir die ſterblichen Ueberreſte un⸗ 
ſeres hochverehrten Herrn Grafen v. Praſchma zur letzten Ruheſtätte be⸗ 
gleitet. hatten, und befinden uns ſchon wieder mit der Leiche eines allgemein 

eliebten und geachteten Mannes auf dem Wege dahin. Der evangelijche 
Neu Herr Carl Theodor Haaſe, 1 den 19. April 1817 zu 

augsdorf hei Lauban, ſeit dem 1. Dezember 1854 hierorts fungirend, ein 
frommer eifriger, von konfeſſtonellen Vorurtheilen freier dn und Lehrer 
des Wortes Gottes, endete ſein, durch körperliche Leiden und Anſtrengungen 
ſchwer geprüftes Daſein im 43. Lebensjahre. Die liebevolle Begleitung aus⸗ 
wärtiger Amtsgenoſſen und der feierlich gekleideten Jungfrauen der Stadt er⸗ 
höhten noch die Feier des Leichenbegängniſſes. 


7 52 7 aus der Provinz.) Görlitz. Unſere oberl. Geſellſchaft 
der 


iſſenſchaften beſteht aus 67 wirklichen Mitgliedern, 50 Ehren⸗ und 98 
korreſpondirenden Mitgliedern. Schriftenaustausch exiſtirt mit 163 Geſell⸗ 
ſchaften. Der Ctat pro 1860 erreicht eine Höhe von 2300 Thalern. — Die 
großen, beſonders zu Läden ſich eignenden Räumlichkeiten in dem zukünfti⸗ 
en Muſeum der naturforſchenden Geſellſchaft ſollen jetzt, wie das „Tage⸗ 
latt“ meldet, nachdem die Unterhandlungen mit zwei hieſigen Reſtaurateuren 
zu keinem Ziel geführt haben, anderweitig verpachtet werden. Die Hälfte 
des Parterrelokals hat bereits ein hieſiger Konditor auf 6 Jahre gepachtet. 
— Der am 28ſten ſtattfindenden Wiederholung des Gottſchallſchen 
Dramas „Schill“ wohnte auf Einladung des Herrn Theater-⸗Direktors auch 


ein hier lebendes ehemaliges Mitglied des Schillſchen Corps, der penſionirte 


Hauptſteueramts⸗Kaſſendiener Bierbrauer in der Direktionsloge bei. 
Hoyerswerda. Am Aten d. M. brannte zu Bluno das zum Ab: 
bruch beſtimmte Peterſche Haus nieder. — Als der Viertelhufener Jänchel 
vor etwa 8 Tagen mit feinem, mit Ochſen beſpannten Fuhrwerk Steine vom 
einem raſchen Laufe 


aufhalten wollte, gerieth er unter den Wagen und zog ſich dadurch ſchwere 


Verletzungen zu. HE 
Lauban. Am 23. d. M. wurde das Stiſtungsfeſt unſeres Gewerbe: 
Vereins gefeiert. Einem ausführlichen Berichte des „Wöchentl. Anzeig.“ 
entnehmen wir folgende Notizen. Zur Feier hatten ſich gegen 120 Perſonen 
in dem von dem Tapezirer Herrn Melz ſinnig dekorirten Saale des Gaſt⸗ 
bofe3 zum Hirſch verſammelt. Nach eröffneter Tafel wurden die üblichen 
Toaſte ausgebracht und von den Anweſenden freudig aufgenommen. Wäh⸗ 
rend der Tafel erſchienen 3 Sonntagsſchüler und überreichten dem Herrn 
Direktor im Namen ihrer Mitſchüler eine mit täuſchender Druckſchrift von 
dem königl. Kreis⸗Gerich⸗Controleur Herrn Hübner geſchriebene Dankadreſſe, 


welche der Verſammlung vorgeleſen und nachtraglich als kalligraphiſches 


Kunſtwerk vorgezeigt wurde. Nach dem Feſtmahle wurde der Ball eröffnet. 
# Neumarkt. Nächſtens wird hier zum Beſten des hieſigen Ret⸗ 
tungshauſes, welches zur Zeit 11 evangel. und 9 kathol. Zöglinge zählt, ein 
Concert ſtattfinden. — Am 8. en verſammelt ſich im Gaſthofe zum 
Hohen Hauſe der landwirthſchaftliche Verein. ® 

Guhrau. Bei dem letzten Eisgange find die Oderkähne der Schiffer 
Wachs zu Korangelwitz und Piefke zu Lübchen vollſtändig ruinirt und von 
den Eisſchollen zertrümmert worden. Da beide Familien ſich in der trau⸗ 
rigſten Lage befinden, ſo erſucht der Herr Landrath im hieſigen Kreisblatte 
die Keygen des Kreiſes, das Drückende der traurigen Lage einigermaßen 
zu mildern. . 

Glaz. Wie unſer „Volksblatt“ meldet, fand am 26. d. M. der Ab: 
marſch der vom 2. Bataillon des 22. Infanterie⸗Regiments zur Bildung der 
Stamm⸗Bataillone entlaſſenen, bereits im dritten Jahre dienenden Mann: 
ſchaften nach Koſel ſtatt. Das Commando wurde von dem betreffenden 
Bataillon von hier bis Neudeck begleitet, welches damit einen Uebungsmarſch 
verband. In derſelben Stärke marſchirte am 27. das vom 2. Bat. 23. Inf. 
Regiments zu gleichem Zweck nach Groß⸗Strehlitz entlaſſene Commando 
von bier ab. — Jede Compagnie hat dadurch einen Abgang von 37 Ge⸗ 
meinen, 3 bis 4 Gefreiten und 4 Unteroffizieren gehabt, ſo daß jede Com⸗ 
pagnie gegenwärtig nur noch aus 13 Unteroffizieren und 104 Gemeinen be⸗ 
ſteht. Findet vorausſichtlich auch eine Verſetzung der Offiziere ſtatt, jo dürfte 
dieſe wohl durch das Kriegsminiſterium angeordnet, nicht vor dem 1. April 
eintreten. — In welchem Umfange überhaupt der ſeit längerer Zeit beſpro⸗ 
chene Garniſonwechſel hier ſtattfinden wird, iſt für jetzt noch Piech — Die 
Gewerbevereine in Schleſien mehren ſich. Es liegt auch hier die Abſicht vor, 
einen ſolchen zu bilden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


5 Breslau, 30. Januar. [Die hieſige Handelskammer! 
hat zu Vertretern des hieſigen Handelsſtandes am berliner „Han⸗ 
delstag“ gewählt die Herren: Handelskammer-Präſidenten Moli⸗ 
nari, Kommerzienrath Frank und Kaufmann Liebich, in Begleitung 
des Herrn Sekretär der Handelskammer Dr. Weigel. In Abweſen⸗ 
heit dieſer Herren werden in der Handelskammer interimiſtiſch überneh— 
men die Funktionen eines Vorſitzenden: Herr Kaufmann Frieden: 
thal und die eines Stellvertreters deſſelben, Herr Kaufmann 
Schlarbaum. 


Berlin, 28. Januar. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
J. Mamroth.] Der gleichmäßige Gang im Geſchäft läßt 


hält ſich nicht nur, ſie macht langſame und anſcheinend ſichere Fortſchritte, 
Für Roheiſen ſcheint ſich 
und Frankreich verſpricht einen Preisaufſchwung der engliſchen Eiſenpreiſe 
welches nicht ohne Folge für unſern Platz bleiben kann, es bedarf aber au 

einer ſo merklichen Anregung, um die ſo ſehr geſunkenen Preiſe aller Sorten 
Rob: und Stabeiſen ein wenig zu heben. Bis jetzt iſt zwar von einer wirk⸗ 
licheren Beſſerung noch nicht zu berichten, da die Spekulation noch faſt ganz 


unthätig, und nur das ohnehin ſchwache Conſumtions⸗Geſchäft als erſter 


Regulator verbleibt. Trotz der kleinen Beſtände am Platze geſchahen die 
unveränderten Preiſen; bezahlt wurde ſchottiſches Roheiſen 
ab Lager 1%—I% Thlr., eingewinterte Ladungen gingen zu 49—51 Sgr. 
r. Ctr. um, wozu noch ferner offerirt bleibt, englſche und untergeordnete 
rände K—% Thlr. pr. Etr. billiger zu haben, ſchleſ. Holzkohlen a 1% Thlr. 

a 1% —1 % Thlr. pr. Ctr, ab Gleiwigßz offe⸗ 


0 
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rirt. — Staheiſen erhält ſich völlig auf Notirung bei täglich kleinen An⸗ 
käufen im Conſum, Grundpreis für engliſch und ſchleſiſch gewalzt 4% Thlr., 
feinere Sorten 4% Thlr., ſtaffordſhirer 5—5% Thlr., geſchmiedet nach Qua⸗ 
lität 54 —6 Thlr. der Centner. — Alte Eiſenbahnſchienen. Die Nach⸗ 
frage iſt noch immer ſehr ſchwach, ſo daß in letzter Zeit ſo gut wie nichts 
in dem Artikel umgegangen iſt. Preiſe ſind ohne Veränderung. Inlän⸗ 
diſche 2—1% Thlr. offerirt. — Blei. Engliſche Berichte melden eine Wie⸗ 
derbelebung der Frage dort und theilweiſe Preiserhöhungen bei größeren 
Umſätzen. Dies hat auch hier einige Kaufluſt hervorgerufen, Umſätze wur⸗ 
den aber durch erhöhte Forderungen der Eigner gehindert, im Detail zahlte 
man 7—7% Thlr., und für ſpaniſches 84 Thlr. pr. Ctr. — Banca⸗ Zinn 
wurde durch beſſere holländ. Notirungen auch hier eine Kleinigkeit feſter ge— 
halten, man zahlte im Detail 49½ — 50 Thlr., größere Posten fanden zu 
47½ und 48 Thlr. willig Käufer. — Zink. Es iſt in den letzten acht Ta: 
gen nicht ſehr lebhaft mit dem Artikel geweſen, und iſt von größeren Ver⸗ 
käufen nichts bekannt geworden, in London wurden kleine Partien mit 21 Pfd. 
10 Sh. bezahlt, ab Breslau gewöhnliche Marken 6 Thlr. 6 Sgr., WII. 6% Thlr., 
in loco 77 ,, Thlr. bezahlt. — Kupfer. Die Umſätze darin waren nur 
unbedeutend, während Preiſe keine Veränderung zeigen. Die Haltung des 
Artikels iſt feſt, aber ruhig. Notirungen: ruſſiſches 40—43 Thlr., engliſches 
36—38 Thlr., ſchwed. 36—37 Thlr., amerikan. und auſtral. 38 —39 Thlr., 


im Detail 2—3 Thlr. höhere Preiſe. — Kohlen. Die milde Witterung] O 


brachte noch einige eingewinterte Ladungen engliſcher Nußkohlen zum ver⸗ 
kaufen am Markte, die aber ſchwer verkäuflich ſind, gefordert wird 19 Thlr. 
pro Laſt. Schleſiſche Kohlen behaupten ihren bisherigen Werth bei täglichen 
kleinen Bedarfs⸗Ankäufen. 5 


* Berlin, 28. Janaar. [Börſen⸗Wochenbericht.] In dieſer 
Woche wurden die Courſe der öſterreichiſchen Papiere auf eine andere Baſis 
gebracht, und zwar durch eine Nachricht, die ſeitdem desavouirt worden iſt, 
ohne daß die durch dieſelbe veranlaßte Coursentwickelung wieder rückgängig 
gemacht worden wäre — wir meinen die Nachricht von dem in Verong aus⸗ 

eſprochenen Belagerungszuſtande. Sie hat die Erinnerung an den Krebs⸗ 
eben der öſterreichiſchen Finanz- und Valutenverhältniſſe wieder wachge⸗ 
rufen, eine Erinnerung, die in den erſten Monaten nach dem Frieden ganz 
geſchwunden ſchien. Dieſen Krebsſchaden bilden zwei permanent unruhige 
Kronländer, durch welche Erſparniſſe im Armee⸗Etat, Ausgleichung des De: 
fizits zur Unmöglichkeit gemacht werden, und welche täglich mit Ereigniſſen 
drohen, die neue Zerrüttung der Finanzen, ſogar auswärtige Verwickelungen, 
hervorrufen können. Es war diesmal wieder die wiener Börſe, welche 
voranging, und zwar mit einer ſprungweiſen Steigerung des dortigen 
Courſes auf London, welche bekanntlich einer entſprechenden Entwerthung 
der öſterreichiſchen Banknote gleichſteht. Der Cours auf London, der vor 
acht Tagen noch auf 131 Fl. (für 10 Pfd. St.) ſtand, langte am 26. auf 
135. 50 an, obgleich am 24. das Desaveu des Belagerungszuſtandes in 
Verona vorausgegangen war, und wurde geſtern 134 notirt. Es war in 
den letzten Kia ch Tagen aber nicht die reele Nachfrage nach fremden De: 
viſen allein, welche in Wien dieſe Coursentwickelnng derſelben veranlaßte, 
es war ſehr weſentlich eine Spekulation betheiligt, welche anzugreifen, die 
wiener Börſenblätter das Zeitungslericon mit neuen draſtiſchen Schimpfwör⸗ 
tern bereichern. Aber eben weil die Spekulation betheiligt iſt, jo liegt bis zum 
Ultimo die Nothwendigkeit einer Beſſerung der öſterreichiſchen Valuta vor, die 
allerdings den erſten Falliten ſchwerlich lange überdauern möchte. Denn im letz⸗ 
ten Reſultate ſteht es mit den öſterreichiſchen Finanz⸗ und Valutenverhältniſſen, 
wie wir ſchon ſo oft nachwieſen, ſehr ungünſtig. Unſer Cours auf Wien entwickelte 
ſich den wiener Notirungen des Courſes auf London entſprechend. Wir geben 
die Notirung von lang Wien von ſämmtlichen Tagen der Woche, da er die 
Grundlage der Coursentwickelung der öſterreichiſchen Papiere und die Stim⸗ 
mung der Speculation bildet. Lang Wien ſtand am 21. 75%, ging am 23. 
auf die Nachricht vom . in Verona auf 74%, behauptete 
am 1 dem Desaveu jener Nachſicht gegenüber dieſen Cours und ging 
an den 
nahenden Ultimo veranlaßte Reaktion ſich mit voller Entſchiedenheit und der 
durch übereilte Deckungen veranlaßten Vehemenz geltend machte, wieder auf 75 Hi 
Ganz entſprechend mußten ſich die österreichischen Papiere bewegen, nicht 
nur, weil der Valutencours eine ſehr flaue Stimmung hervorrief, ſondern 
auch, weil wir die öſterreichiſchen Papiere mit feſter Valuta notiren, ſo daß 
die Schwankungen des Werths des öſterreichiſchen Guldens ſich in den Cour⸗ 
ſen der Effecten ausdrücken müſſen. So iſt Nationalanleihe von 60% bis 
57% herabgegangen, um heute 59% zu ſchließen. Oeſterreich. Creditactien 
von 76½ bis 72% bis 75. Wie ſehr die Liquidation die heutige Hauſſe 
begründete, iſt daraus erſichtlich, daß Creditactien heute % % Deport bedan⸗ 
gen. Mit dem wiener Wechſelcourſe ſind wir bereits auf einem Standpunkte 
angelangt geweſen, der an die Kriegscourſe heranreicht; nach Eröffnung des 
Krieges ſtand lang Wien auf 79, den niedrigſten Standpunkt erreichte es 
am 3. Mai mit 59, ſtieg ſehr raſch wieder über 65 und erreichte mit der 
Waffenſtillſtands⸗Nachricht am 8. Juli den geſtrigen Standpunkt von 72½. 

Glücklicher Weiſe haben wir mit dieſer Entwickelung der öſterreichiſchen 
Courſe nicht die geſammte Coursentwicklung der Börſe gezeichnet. Unſer 
Platz hat vielmehr in der Emancipation von den böſterreichiſchen Papieren 
bedeutende Fortſchritte gemacht. Die koloſſalen oben verzeichneten Rückgänge 
übten nur eine verhältnißmäßig ſchwache Rückwirkung auf die beweglichſten 
Spekulationspapiere, wie Nordbahnaktien, Darmſtädter und Deſſauer Credit⸗ 
Aktien. Im Uebrigen blieben Fonds, wie Eiſenbahnaktien und die meiſten 
Bankaktien ſehr feſt, und ſchwere Aktien machten ſich ſogar zum Theil, den 
zu deckenden Engagements gegenüber, ſehr knapp. Dagegen war der Umſatz, 
der ſich auch in öſterreichiſchen Papieren in engen Grenzen hielt, ſehr be: 
ſchränkt. Soweit iſt die Emancipation der Börſe nicht gediehen, daß ſie der 
Zerrüttung in Oeſterreich gegenüber Hauſſe machen könnte. Sie vermag 
dies um ſo weniger, da die Furcht vor italieniſchen Unruhen, die ſich in den 
öfterreichiihen Courſen malt, durch dieſelben zugleich die Möglichkeit inter⸗ 
nationaler Verwickelungen von unberechenbarer Tragweite herankommen ſieht. 
Die Frage, was nach einem etwaigen Aufſtande in Venetien weiter werden 
würde, hat noch Niemand beantwortet, und fo lange die friedlichſte Eventua⸗ 
lität eines Verkaufs des venetianiſchen Gebiets nur eine mans iſt, bleibt 
jene Frage beunruhigend. Das Kapital zeigt unter jo chen Verhältniſſen 
keine Luſt zum Ankauf; die öſterreichiſchen Papiere, welche es leider noch 
bewahrt, die hohen Courſe, zu welchen es feine Eiſenbahngktien gekauft hat, 
verderben ihm jeden Appetit, und nur die abſoluteſten Sicherheiten, Hypo: 
theken und Pfandbriefe findet es ſchmackhaft. In letztern ſind die Aufträge 
an der Börſe täglich recht umfangreich. 8 ) 

Im Einzelnen iſt von einer Geſchäfts⸗Entwickelung nichts zu ſagen, da 
eine ſolche nicht exiſtirte, die Courſe vielmehr von ſporadiſchen An⸗ und Ver⸗ 
käufen abhängen. Eiſenbahnactien haben ſich durchweg gut behauptet. Auch 
die Spekulationsſachen haben ſich von den vorübergehenden üblen Eindrücken 
gut erholt. Daß freilich der Cours der Nordbahnactien von einer Dezember⸗ 
mehreinnahme von 11 % keinen Vortheil hatte, iſt ein Zeichen der Zeit. 
Potsdam⸗Magdeburger festen ihre Coursbeſſerung noch um 1 bis 124% 
fort, wurden dann aber durch Verkaufslimiten von Neigen Umfange, die 
ſich auf 124 8855 unter dieſen Cours herabgedrückt. O erſchleſiſche waren 
r am Markte, bis dahin hatten ſie den vorwöchentlichen Cours 
feſt behauptet. Die Mattigkeit der Köln-Mindener mag mit dem entſchie⸗ 
deneren Hervortreten des Projelts Buke⸗Krienſen A der rann Dieſer 
Bau würde durch Verbindung der weſtfäliſchen mit der braunſchweigiſchen 
Bahn die Entfernung zwiſchen hier und Köln um mehrere Meilen abkürzen, 
alſo dem durchgehenden berlin⸗kölner Verkehr eine vortheilhaftere Linie ſchaffen. 
Auf die Köln⸗Mindener trifft die weſtfäliſche Bahn bei Hamm, doch würde 
man die ſoeſt⸗dortmunder Strecke bevorzugen und erſt an letzterer Station 
den durchgehenden Verkehr auf die Köln⸗Mindener Bahn übergehen laſſen. 
Aber auch von hier ab würde die Köln⸗Mindener Bahn Manches an die 
Bergiſch⸗Märkiſche en müſſen, zumal wenn dieſe durch das Projekt Elber⸗ 
feld⸗Köln eine ſelbſtſtändige Verbindung nach Köln erhielte. Trotz dieſer 
drohenden Konkurrenz halten wir die Köln⸗Mindener Bahn doch nicht für 
ſehr gefährdet, da ſie im Verein mit der hannoverſchen Bahn Mittel ſuchen 
und finden wird, der Konkurrenz ſo weit zu begegnen, daß ſie wenigſtens 
einen Theil des durchgehenden Verkehrs behält, und da ihr eigenes Gebiet 
die Elemente eines ſo großartigen Verkehrs bildet, daß ſie es verſchmerzen 
kann, den durchgehenden Verkehr mit einer anderen Bahn zu theilen. — In 
Rheiniſchen, Mainz⸗Ludwigshafener und auch Freiburger fanden kleinere Ka: 
pitalsanlagen ſtatt. i - . 

Von Bank⸗ und Credit⸗Papieren haben Darmſtädter ſtark gelitten, vor⸗ 
zugsweiſe wohl deshalb, weil ſie unter dem Einfluſſe des von den öſterreichi⸗ 
ſchen Courſen mehr abhängigen ſuddeutſchen Marktes ſtehen. — Die Jahres: 
Bilanz der leipziger Creditanſtalt weiſt eine Verminderung des Conto's der 
Unternehmungen um 1,183,584 Thlr. auf; dieſelbe würde einen günſtigen 
Eindruck machen, wenn man nur wüßte, wie die Anſtalt die Entlaſtung die: 
ſes Conto's, welches bekanntlich unverkäufliche Aktien zum Paricourſe be⸗ 
rechnet, fertig gebracht hat. Die entſprechende Vermehrung weiſt den Saldo 
auswärtiger Rechnungen, um 928,905 Thlr., auf. Die hamburger norddeut⸗ 
ſche Bank hat eine Dividende von 4% % gegen 6 % für 1858 erklärt. 
Dieſelbe iſt ſehr befriedigend, wenn man die ungünftigen Verhältniſſe des 
abgelaufenen Jahres und den Umſtand in Anſchlag bringt, daß 1858 
400,000 Mark von den für nothleidende Wechſel nach der Kriſe reſervirten 
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rioritäten in gutem Verkehr. 
Von oberſchleſiſchen Prioritäten iſt die Emiſſion Litt. C. 


1,000,000 Thlr. 


zu 4 % und jährlicher Amortiſation von 6300 Thlr. ne ft den ei 
ten Zinſen; es gehen in der Hypothek nur 1,646,900 Thlr. Prioritäten 

A. und B. voraus) in dieſer Woche zur offiziellen Notirun 
doch u er 4% % Prioritäten, obgleich mehrfach und gern N wurden 
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nicht notirt. 
Der Verkehr in Wechſeln blieb beſchränkt. Geld war nach wie vor flüſſi 
Schleſiſche Bene: bewegten ſich, wie folgt: » 0 raffe- 


„Januar. Höchſter Niedrigſter 28. Januar. 


Cours. ours 

Oberſchleſiſche A. u. C. 109 G. 109 G 108 bz. 108% bz 
22 ee ET 10 Ö, A 

reslau-Schw.-Freib, . h E 1% bz. 81% bu, 
Neis Brieger 47 ö. 17%, 75. 47. 
Koſel⸗Oderberger 37% G. 37% G. 37 bz. 37 G. 
Niederſchl. Zweigbahn. 40 B. 40 bz. 38% bz. 38% bz. 

ppeln⸗Tarnowitzer .. 32 B. 32 30% bz. 31% N. 
Schleſ. Bankverein... 73 bz. 736 73 bz. 736, 
Minetva an deder 2746. 29 bz 27 G. 28 b. u. G. 


5 Tosehlen, 30. Januar. [Börſe.] Die Börſe war ziemlich feſt und 
die Courſe von öſterr. Effekten höher. National⸗Anleihe 59% bezahlt und 
Geld, Credit 74%—75, wiener Währung 75%—75% bezahlt. Eiſenbahn⸗ 
aktien und Fonds wenig verändert. 

„Breslau, 30. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat, rothe, niedriger; ordinäre 8½—9½ Thlr., mittle 10—11 Thlr., 
feine 111—12½ Thlr., hochfeine 12%—13% Thlr. — Kleefaat, weiße, 


niedriger; ordinäre 20—22 Thlr., mittle"22%—23% Thlr., feine 24— 25 Thlr., 


hochfeine 25½ —26 Thlr. 

Roggen unverändert; pr. Januar 39% Thlr. bezahlt, 39 ½ Thlr. Br., 
ea 39 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 39% Thlr. Br., März⸗April 
39% Thlr. Gld., April⸗Mai 39½ Thlr. Br., Mai⸗Juni — —. 

Rüb öl feſter; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Januar 10% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 10%, Thlr. Br., Februar⸗März 10%, Thlr. Br., März ril 
0% Thlr. Br., April⸗Mai 10% Thlr. Br., M 8 
Oktober 11% Thlr. bezahlt. 

Kartoffel-Spiritus behauptet; loco Waare 16% Thlr. Gld., pr. 
Januar 16% Thlr. Gld., ea 16% Thlr. Gld. Februar⸗März 
— —, Maͤrz⸗April — —, April⸗Mai 17 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 17%, Br. 

Zink ruhig. i Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 30. Januar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Bei etwas beſſeren Landzufuhren und Offerten von Bodenlägern als in ver: 
gangener Woche war der heutige Markt für ſämmtliche Getreidearten durch 


geringe Kaufluſt in matter Haltung, doch die Preiſe ziemlich unverändert. 
25 68707375 9 ak ; 


ai⸗Juni — —, September: 


Weißer Weizen . gr. 
dgl. mit Bruch 54—58—62—66 „, 
Gelber Weizen.. 63—66—68—71 „ 
dgl. mit Bruch 48—52—56—60 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
denn 48—50—52—54 „ und 
Nee. 36404245 „ 
aer 25—27—29—30 „ Trockenheit. 
och⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
1 5 .. 45—48—50—52 „ 
Men 40—45—48—50 , 


Oelſaaten flauend und die Notirungen nur nominell. — Winterr 
4—86—88—90 Sgr., Winterrübſen 760.8284 Sgr., 9 
70—75—80—82 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüb öl etwas feſter; loco 10% Thlr. Br., pr. Januar, os ar⸗Februar 
105 Ae e 10% Thlr. Br., März⸗April 10% Thlr. Br., April⸗Mai 

r. Br. 

Spiritus höher, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
„Kleeſaaten in beiden Farben mußten durch reichlichere Zuführen etwas 
billiger erlaſſen werden; es wurde ziemlich ſtark gekauft. 
Alte rothe Saat 9—10—10½—11 Thlr. 
Neue rothe Saat 10—11—12 13% Thlr. 
Neue weiße Saat 227 —24—25— 26 Thlr. 
Thymothee 8—8½ —9—9½ Thlr. 


1 4 
Breslau, 30. Jan. Oberpegel: 14 F. 2 Z. Unterpegel: 2 F. 7 83. 


| nach Qualität. 


Eisſtand. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 62 —67½ Sgr., Roggen 517 —55 Sgr., Gerſte 43 
bis 44% Sgr., Hafer 265 Sgr., Echen 574 Sar, Kartoffeln 12 
bis 13% Sgr., Pfd. Butter 6—6½ Sgr., Mandel Eier 6—7 Sgr., Etr. 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 44% Thlr. 

Sagan. Weizen 674—75 Sgr., Roggen 56 ½ —58 Sgr., Gerſte 42 
bis 16% Sgr., Hafer 30 32% Lor, Erbsen 6066 75 Sor. ’ % 


_ — — 


In ſerate. 


Ne Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Berichtigung. In der Zeitung vom 29. Jan. ſoll es heißen: 
Geſammt⸗Einnahme aus dem Perſonen⸗ und 
Güter⸗Verkehr £ pro 1859 1,063,145 SR. 38% . 
7 7 7 7 „ 1858 975,159 7 57 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Die ordentliche an Donnerſtag den 2. Februar 


fällt aus; dagegen findet 
Freitag den 3, Februar, Nachmittags 4 Uhr, eine 
außerordentliche Sitzung flatt. 

Vorlagen: 8 
I. Commiſſtons⸗Gutachten über die Anträge, betreffend: die recht: 
ſeitige Oderuferbahn, die Errichtung einer zweiten Collaboratur bei der 
Realſchule zum heiligen Geiſt, die Bewilligung der Mittel zur Verſtär⸗ 
kung der Ausgabe-Etats der Realſchule am Zwinger und der Elemen⸗ 
tarunterrichts-Verwaltung pro 1859; über eine Anzahl Geſuche in Ge⸗ 
werbebetriebsangelegenheiten; über die aufgeſtellten Etats für die Ver⸗ 
waltungen der Kirchen zu St. Eliſabet, zu St. Maria Magdalena, 
zu St. Bernhardin, zu 11,000 Jungfrauen und der Kirchenbibliothek 
zu St. Maria Magdalena pro 1860—62, ferner der Kirche zu St. 
Salvator pro 1860. — Erklärung über einen anzuſtellenden Prozeß. 
— Antrag einer Anzahl hieſiger Einwohner, betreffend die Schulregu⸗ 
lative. — Rechnung ⸗Reviſionsſachen. 

II. Commiſſtons⸗Gutachten über die Vorſchläge zur Verpachtung 
des Gartens bei dem Grundſtücke Nr. 1 der Kirchſtraße, der Fiſcherei 
im Oberwaſſer der Oder, des Düngers und der Schoorerde auf dem 
Ablagerungsplatze an der Verbindungsbahn, über die Bedingungen zur 
anderweitigen Verpachtung des an der Abendſeite des Rathhauſes bele⸗ 
genen Verkaufslokals, über die Propofitionen zur Einführung der hal⸗ 
ben Beleuchtung an den Mondſcheinabenden, zum Abbruch zweier Bu⸗ 
den auf dem Ringe, zur käuflichen Erwerbung des Grundſtücks Nr. 29 
am Graben, zur Ermächtigung der ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗Depu⸗ 
tation in Budenankaufs-Angelegenheiten innerhalb der Grenzen des 
Etats Beſchlüſſe zu faſſen; über den Etat für die Steuerverwaltung 
pro 1860. — Bewilligung einiger Brandbonifikationen, mehrerer Un⸗ 
terſtützungen und der Mittel zur Verſtärkung der unzureichenden Aus⸗ 
gabe⸗Etats für die Verwaltungen des Grundeigenthums, der verſchie⸗ 


denen Einnahmen und Ausgaben und des Schießwerders pro 1859.— 
Verſchiedene Anträge. 


gelangten“ Für die Vereinsbank rechnet man auf 
t B . 


f en ſich bei ſchwachem Umſatz gut behauptet, waren 
aber in den letzten Tagen mehr angeboten, Pfand⸗ und Rentenbriefe gefragt 


In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung > 


[758] Der Vorſitzende. 
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mir eine ſtille Theilnahme nicht Der: 


Verlobungs⸗Anzeige. 64 
Pe Verlobung unjerer Stieftochter Nash 
ſchowsky, mit dem Ang Arzte Herrn 
Ver S. Goldmann in Zabrze, zeigen wir 
Glandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
eiwitz, den 29, 2 1860. 
Mokrauer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 7 
Emma Olſchowsky, Gleiwitz. 
Dr. S. Goldmann, Zabrze. 


Statt besonderer Meldung. 
Emilie Meyer. 
Siegfried Ledermann. 
Verlobte. [1118] 

P.-Wartenberg, 


A Unfere am geitrigen Tage in Waldenburg 
dlzogene eheliche Verbindung zeigen wir Ver: 
andten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

reslau, den 31. Januar 1860. 
Albert Ehlert. [1134] 
Antonie Ehlert, geb. Förſter. 


Heute Früh wurde meine liebe Frau Jo⸗ 
fepbine, eb. Katzer, von einem muntern 

ädchen glücklich entbunden. 

Reichenbach in Schl., 29. Jan. 1860, 
[1138] Heinr. Hentſchel. 


(Statt Jeder bejonderen Meldung) 
Die heute Morgen 6% Uhr glücklich er: 
folgte Entbindung meiner lieben Frau 
Minna, geb. Markiewicz, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich 
erwandten und Bekannten hiermit 1110 
5 


Leipzig. 


Breslau, am 30, Januar 1860. 
Iſidor Jacob Markiewicz. 


Heute Vormittag 9% Uhr wurde meine 


geliebte Frau, Laura, geb. Kopiſch, von 


einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Leobſchütz, den 28. Januar 1860. 
Der königl. Ober⸗Grenz⸗Kontroleur 
und Lieutenant a. D. 
1763 Schönknecht. 


Heute Morgen 73 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beſſeren Leben unſere 15 15 geliebte 
gute Mutter, Schwiegermutter und Großmut⸗ 
ter, Frau Inquiſttoriats⸗Inſpektor Sophie 
Greulich, geb. Thieme. Dies zeigen allen 
erwandten und Freunden um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend hiermit an: 1746 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin und Görlitz, den 27. Jan. 1860. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Mittag 12% Uhr endete ein janfter 
Tod die Leiden meiner geliebten Frau Betty, 
anfen. Um ſtille Theilnahme bittet: 
Carl Reinecke. 
Breslau, den 30. Januar 1860. 


Geſtern ſtarb nach längeren Leiden im 69. 
Lebensſahre unſer geliebter Vater, Großvater, 
wiegervater und Onkel, II135] 
der Kaufmann N. Lion. 
Ratibor, den 30. Januar 1860. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


Den am 28. d. M. nach kurzen Leiden am 
gaſtriſchen Fieber erfolgten ſanften Tod ihrer 
eliebten attin, Mutter, Schwieger⸗ und 

roßmutter Mofalie Landsberger, geb. 
ohn, zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt beſonderer ng tief betrübt an: 
[1130] uterbliebenen. 
—— — . —— —— 
eute Abend um 11½ Uhr entri 
ne Boy meine heine ge 
Anna eb. 

15 dhe Wegenbenfeſef in einem Alter vo 
20 Ja ren und 15 Tagen. Wer mein Glück 

gekannt, wird meinen Schmerz ermeſſen, und 


geb. 
[751 


„ 


venke, an Nervenſchlag 


Neiſſe, den 27. Januar 1860. 
Eduard Winkler, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Am 26. d. M. verſchied ſanft nach längeren 
Leiden unſere innigſt geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und . Charlotte Ha⸗ 
berkorn, geb. ‚peinger, im Alter von 86 
Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten: 
(1110) Die Hinterbliebenen. 

Myslowitz, den 27. Januar 1860, 


Heute Morgen 8 Uhr verſchied ſanft zu 
einem beſſeren Sein die verwittwete Frau Apo⸗ 
theker Dorothea Seybold, geb. Peiper. 
Beuthen a. d. O., den 28. Januar 1860. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
[1122] N. Seybold. 


T...... 
Für die vielſeitige Theilnahme bei der Be- 
gebigung unſerer Frau und Tochter jagen 
herzlichen Dank: falle 
Guſtav Kroh. 
E. Ehsmann nebſt Frau, Eltern 
5 verw. E. Kroh. 1 
Bei unſerem traurigen Scheiden aus Bres⸗ 
lau ein herzliches Lebewohl! 
ie tiefbetriebten Eltern: 
E. Ehsmann u. Frau, aus Magdeburg. 


Außerſchleſiſche Familiennachrichten. 
erlob ungen: K. Hedwig Liebinger mit 

rn. Ignaz Eisner in Berlin, Frl. Laura 
raumann mit Hrn. Leopold Clöſſer daſ., Frl. 
Johanna Caspary mit Hrn. L. Rothenburg 
in Landeck (Weſtpreußen). 

Eheliche Verbindungen: Herr Alexis 
Schultze mit Frl. Marie Waßmann in Berlin, 
Hr. Franz Lemm mit Frl. Auguſte Schreiber 
in Zehdenick. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Reg.⸗Rath 
Meſſerſchmidt in Merſeburg, Hrn. Hauptm. 
im 39. Inf.⸗ Regt. v. Liebenroth in Mainz, 
Hrn. Kreisrichter Kupffender in Senftenberg, 
Hrn, Heinrich Ravens in Potsdam, Hrn. Rud. 
v. Santen in Templin, eine Tochter Hrn. 
Rittergutsbeſ. Carl Reinecke in Diebau, Hrn. 
C. Wagenmann in Silberberg bei Neu⸗Wedel. 

Todesfälle: Hr. Oberlehrer am Cadet⸗ 
tenhauſe in Culm Bernhard Brohm, Hr. Ju⸗ 
ſtizrath Paul Anton Wilh. Granier in Berlin, 
Hr. Oberſtlieut. a. D. Auguſt Baron v. Hey: 
king in Braumäbern (Oſtpreußen), Hr. Rentier 
Peter Emanuel Ellforth in Berlin, Hr. Paſtor 
em. G. A. Voß in Stargard. 


Juristische Section. 

Am Mittwoch den 1. Februar, um 6 Uhr: 
Fortgesetzter Vortrag des Herrn Stadtrich- 
ters Primker: über die Hypothek des 
Eigenthümers. [749] 


1117] 


mir der 
te] Zur e e unter 


5 Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 31. Januar. 27. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Templer und die Jüdin.“ 
Große romantiſche Oper mit Tanz in 3 Auf⸗ 
fegte Nach W. Scott's Roman: „Jvanhoe“ 
rei bearbeitet von Wohlbrück. uſik von 
H. Marſchner. 

Mittwoch, den 1. Februar. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum een al 
Hrn, C. Weiß. 1) Zum erſten Male: 
„Ich ſpeiſe bei meiner Mutter.“ 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge, nach Decourcelle 
und E. Thibouſt. 2) Zum erſten Male: 
„Wer zuletzt lacht.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von E. Jacobſon. Muſik 
von A. Conradi. 3) Zum erſten Male: 
„Eine kleine Mondfinſterniß.“ Le⸗ 
bensbild in 1 Akt von G. v. Moſer. 4) Neu 
in Scene geſetzt: „Die Libelle.“ Phan⸗ 
taſtiſches Ballet in 2 Abtheilungen von 
F. M. Muſik von F. v. Flotow. In 

Scene geſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Pohl. 


Anzeige. 

Sonnabend, den 4. Februar, findet 
die für dieſes Jahr beflimmte Theater: 
Redoute als maskirter und un⸗ 
maskirter Ball mit Verlooſung von 
Geſchenken ſtatt. Billets in den Saal 
à 1 Thlr., mit denen das Recht des Zutritts 
zu den Logen des erſten und zweiten Ranges 
verbunden iſt, ſind im Theater-Büreau 
zu haben. 


Theater⸗Abonnement. 

Der Nachverkauf der Bons für die noch 
zu gebenden Vorſtellungen des erſten Abon— 
nements findet von heute an im Theater- 
Büreau ſtatt, wo dieſe Bons für je 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. in den üblichen 
Geſchäftsſtunden zu haben ſind. 


u) Circus Carré. 


Heute Dinstag, den 31. Januar 1860: 
Große Vorſtellung in der höheren Reit⸗ 
kunſt, Gymnaſtik und Pferdedreſſur. 

Zum Schluß: e 
Graf Polowski, 
oder: die Verbaunung Mazeppa's 
in die Ukraine. . 
Pantomime mit Manövern ꝛc. vom ſämmtlichen 
Perſonal und 30 Pferden. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Sing- Academie. 
Am 1. Februar fällt die Versammlung aus. 
[761] Die Vorsteherschaft. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 

Mittwoch den 1. Februar. Abends 7 Uhr: 
Herr Gymnasial-Oberlehrer Palm: Die Con- 
junction der Herzöge von Brieg, Liegnitz 
und Oels und der Stadt Breslau mit Chur- 
sachsen, Churbrandenburg und Schweden 
im Jahre 1633 und 1634. [750] 


H 7 
Springer's Lokal 
762 Weiſs⸗Garten). 
eute Dinstag: 

Ste Abonnements⸗Konzert der 
Breslaner Theater: Kapelle, 
3. Sinfonie von Adolph Heſſe Ciel 
— 2 -moll, 
Romanze für die Violine von Beethoven. 
Ouvertüre zu Anacreon von Cherubini. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Ee e en Ä 
＋ Erster The dansant 


im Börsengebäude 
Dinstag, den 41. Januar. 


Zweiter The dansant 


Montag, den 13. Fehruar., 
Die geehrten Mitglieder der Kauffı.- 
und Zwinger-Ressourcen-Gesellschaft 
werden ersucht, die Entrée-Billets für 
ihre Person wie für die einzufüh- 
renden fremden Gäste am 
30. u. 31. Januar inden Stunden von 
10—1 und 3—5 Uhr im Börsen-Bü- 
reau bei Herrn Beamten Schnitzer 
lösen zu wollen. Für die Herren Mi- 
> litärs sind die Billets wie früher im 
N königl. Commandantur-Büreau nieder- 
K gelegt. : [666] 


Bahnhof Canth. 


Sonntag, den 5. Februar d. J. 


Großes Concert und Ball, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des königlichen 

11. Infanterie⸗Regiments, unter perſönlicher 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Fauſt. 

Anfang des Concerts 3 Uhr. Ende 7 Uhr. 

Anfang des Balles 8 Uhr. Entree für Con⸗ 

cert a Perſon 5 Sgr. Entree für den Herrn 
zum Ball 15 Sgr. [1114] 
E. Lindner, Reſtaurateur. 


Güter⸗Einkauf! 


Wie bereits ſeit mehreren Jahren, werde 
ich auch dieſes Jahr die Vermittelung des 
Verkaufs von Gütern übernehmen und zur 
ge der Gutsüberſicht ein von mir 
verfaßtes gedrucktes Schema, — dem alle das 
Geſchäft betreffende Piecen beigelegt werden, 
— überſenden. Die Art und Weiſe meines 


BI ERS TEN ZEN 72 x 24 
KKK NK 


w 
N. 


ke eke. fe e kes 


Ane N 
SRK K 

te 24 

7 ick 


x 
7 

N 

2 


Es 2 
7 * 


Nene 
HERE 


tigt bin, — iſt bereits genügend bekannt, jo 
daß ich nur noch zu bemerken habe, wie ich 
es gern ſehen würde, wenn mir die Mitthei⸗ 
lungen, daß man mir die Vermittelung des 
Verkaufs ſeines Beſitzthums übertragen wolle, 
bald zugingen, da jetzt die beſte Zeit zu den 
erforderlichen Vorarbeiten iſt. Der vormal. 
Gutsbeſitzer und frühere Oekonomie⸗Inſpector 
A. Dehmel, 287 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615, in Groß⸗Glogau. 


Eine n reſp. Harfeniſtin⸗ 
nen werden auf 4 Wochen für eine reſp. 
tauration geſucht. Das Nähere bei Com⸗ 


R 
miſſionär Jüngling, alte Taſchenſtraße 7. 


239 


Im Saale zum blauen Hirſch (Ohlauerſtraße). 
7 Der ſo zahlreiche Baia derten wc nen 
weiten Cyelus ganz neuer aſtronomiſcher Darſtellun⸗ 
gen zu eröffnen. 
| Heute und jeden folgenden Tag: 
Große aſtronomiſche Vorſtellung. 
* Zum Schluß: 
Ganz neue Photographien im Drummondſchen 
Lichte und neue meteorologiſche, landſchaft⸗ 
liche und plaſtiſche Tableaux. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
[748] Paul Hoffmann. 
Edict. 


Feilbietung der in Böhmen gelegenen Herrſchaft Lichtenſtein, ſammt den 

„dazu gehörigen Gütern, Induſtrialwerken und Steinkohlenzechen. 

Von dem k. k. Landesgerichte in Prag in Böhmen wird bekannt gemacht, daß die vom 
Tat, Kreisgerichte zu Pilſen in Böhmen am 11. November 1859 kundgemachte öffentliche 
freiwillige Veräußerung der dem Herrn Michael Freiherrn Dobrzensky von Dobrzenitz 
gehörigen, im pilſener Kreiſe Böhmens gelegenen Güter ſammt Zugehör und Induſtrial⸗ 
werken, dann Bergwerken, und zwar: 


die Herrſchaft Lichtenſtein mit Hundſchütz und Radlowitz im Schätzungswerth von 

609,503 Fl. 45 Kr. C. 
der auf dieſer Herrſchaft befindlichen Dampfmühle 33,73 „ 30 „ „ 
des Spiritus⸗Apparats pre. e 
des Gutes Lippna beide Theile und Tichodill pr. . 136,14 % 38 „ „ 
der „ St. Wenzel pr. ee 6% „ „ „ 
der Steinkoh 14,668 „ — 


lenzeche gute Hoffung yr: a ” 5 
1 2 der vom k. k. Ober⸗Landesgerichte zu Prag am 28. Dezember 1859 Zl. 22,616 aus⸗ 
geſprochenen Delegirung nicht bei dem k. k. Kreisgerichte zu Pilſen, ſondern an demſelben 
Tage, das iſt am 28. Februar 4880 um 9 Uhr Vormittags bei dem k. k. Lau⸗ 
desgerichte zu Prag in dem Amtslokale der k. k. Landtafel auf der Kleinſeite wird vor: 
genommen werden. 
Als Ausrufspreis dieſer Güter und Bergwerke ſammt Zugehör und Induſtrialwerken 
iſt der Betrag von 880,000 Fl. in öſterreichiſcher Währung beſtimmt, und es hat jeder Kauf⸗ 
luſtige noch vor Beginn der Verſteigerung 80,000 Fl. in öſterreichiſcher Währung entweder 
baar oder in kaiſerlich öſterreichiſchen Staatsſchuldverſchreibungen nach dem wiener Börſen⸗ 
Courſe berechnet, oder in Einlagebüchern der in Böhmen beſtehenden Sparkaſſen als Vadium 
und als Caution zur Sicherſtellung der genauen Erfüllung der Kaufbedingniſſe zu erlegen. 

Die übrigen Bedingungen des Verkaufs können bei dieſem k. k. Landesgerichte zu Prag 
oder bei dem k. k. Kreisgerichte zu Pilſen eingeſehen werven. 

Prag, am 10. Januar 1860. Vom k. k. Landesgerichte. 


Auf die neueſte, intereſſante und belehrende Muſikzeitung: [1108] 


Das Muſicirende Deutſchland, 


herausgegeben von mehreren Muſikern, Verlag von Lüddeke in Herzberg, vierteljährlich 
10 Sgr., nehmen alle Poſtämter und Buchhandlungen Beſtellungen an. 


Geſchäftsbetriebes, — zu welchem ich berech- z 


Amtliche Anzeigen. 


[97] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 
Den 10. Januar 1860. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Putzwaarenhändlerin verehelichten Eretius, 
Minna, geb. Martini, Ring Nr. 15 hier, 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubigermachen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 23. Febr. 1860 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ng des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 15. März 1860 ee 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 

bis zum 23. Mai 1860 einſchließlich 

tetgejeht, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 14. Juni 1860 Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger a welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ; 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Bouneß 
und Rhau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nothwendiger 5 170] 
Kreis⸗Gericht u Breslau. 

Das dem Gutsbeſitzer Robert Kühn ge⸗ 
hörige Bauergut Nr. 13 zu Priſſelwitz, abge⸗ 
ſchätzt auf 13,037 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

Sonnabend den 5. Mai 1860, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Graf v. Stoſch 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Beſitzer Robert Kühn, und die 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger: 1. der königl. General⸗Lieut. 
z. D. Graf Friedr. v. Pückler, 2. die ver: 
ehelichte Gutsbeſitzer Kühn, Franziska geb. 
Bock, 3. die Eigenthümer der Gräfinnen von 
Pinto'ſchen Curatelmaſſe von Mettkau, wer⸗ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 19. Oktober 1859, 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[1123] Auktion. 

„Mittwoch, den 1. Febr., 2 Uhr, werden in 
der Beſitzung Nr. 97 zu Gabitz von dem Dorf⸗ 
ericht 90 Schock birkne Reifen verſchiedener 

röße, für Böttcher, meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 

Gabitz, den 30. Januar 1860. 

Das Dorfgericht. Timmler. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gutsbeſitzers Menzel zu Tſchauſchwitz hat 
nachträglich 

1) der Rittergutsbeſitzer Strauch zu Matz⸗ 
witz eine Forderung von 750 Thlr. nebſt 
2 PCt. Zinſen ſeit dem 2. Februar 1859 
ohne Vorrecht, 
der Hausbeſitzer Anton Pachnicke zu 
Grunau eine Forderung von 260 Thlr. 
nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 2. Dezem⸗ 
ber 1858 ohne Vorrecht, und 
der Schmiedemeiſter Franz Kühnel zu 
Tſchauſchwitz eine Forderung von 122 Thlr. 
20 Sgr. mit dem im § 77 der Konkurs⸗ 
Ordnung beſtimmten Vorrechte, 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt auf den 

5. März d. J. Vormitt. 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 15 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Grottkau, den 24. Januar 1860. [169] 

Königl. Kreis: Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: 
(gez.) Fiſcher. 

[94 Verpachtung. 

Die Gbauſsergeld Hebeſtelle bei Reichen⸗ 
bach i. Schl. ſoll, höherer Anordnung zufolge, 
zum 1. April d. J. im Wege der öffentlichen 
Lizitation verpachtet werden, und wir haben 
hierzu einen Termin auf 

Freitag den 17. Februar d. J., 
von Vormittags 9 bis 12 Uhr, 


2) 


3) 


in unſerm Geſchäftslokal, woſelbſt auch die 
Verpachtungsbedingungen innerhalb der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können, anberaumt. 

Nr Pachtluſtige hat vor Angabe feines 
Gebots im Termin eine Kaution von 300 
Thaler in baarem Gelde oder in preußiſchen 
Staatspapieren von gleichem Courswerthe zu 


deponiren. Schweidnitz, den 14. Jan. 1860 
Königliches Haupt: Steuer: Amt. 


zin N. D en ‚m kann in hieſiger 
Gemeinde einen dauernden 5 — mit 250 
bis 300 Thalern jährlich exel. Accidenzien fo: 


fort erhalten. Qualifizirte Bewerber können 
zur Probeablegung ſich baldigſt bei uns ein⸗ 
finden. Reiſekoſten werden nur ee 
vergütigt, der die Probe zur Zufriedenheit 
abgelegt bat. 756] 
Hultſchin bei Ratibor, im Januar 1860, 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Landwirthſchaftliches. 
Wohnorts⸗ Veränderung. 


Den geehrten Herren Gutsbeſitzern erlaube 


ich mir hierdurch . anzuzeigen, daß 
ich meinen früheren Wohnort 


habe, wobei ich die Bitte hinzufüge, mich mit 
Aufträgen zur Anfertigung von Drain⸗ 
Serie und zur usb 


Stroppen, im Januar 1860. [1119] 
A. Kunicke, Drain⸗Techniker. 


3 1 Gräflich Renardſchen Geſtüte zu Ol⸗ 


| ſchowa, bei Groß⸗Strehlitz OS., decken 
vom 1. Februar ab nachſtehende Sn 


engſte: 


Testator, ſchwarzbr., 14 J. alt, v. Inheritor 
u. d. Muley Stute, d. M. Bequest G. St. B. 


VI. 241. 


Vollblut 10 Frd'or., Hlbbl. 6 Frd'or. 


und je 1 Thlr. in den Stall. 


Derſelbe lief in England 30mal und 


ſiegte 16mal. 
Aleoran, ſchwarzbr., 11 


VIII. 5. 


Vollblut 10 Frd'or., Hlbbl. 6 Frd'or. 


und je 1 Thlr. in den Stall. 


Derſelbe ſchlug Stockwell u. Glenduce. 
..alt, v. N 


Wolga, kirſchbr., 13 


u. d. The Witch of Whorley Hill A. G. 
III. 152. 


2 Sido r. u. 1 Thlr. in den Stall. 


ie Milchpacht des Dom. Sillmenau bei 
D Breslau f rt zu vergeben, [1049] 


| altſch aufge: 
geben, und denſelben nach Stroppen verlegt 


rung praktiſcher 
rain⸗Arbeiten geneigteſt beehren zu wollen. 


. alt, v. Theon u. 
d. Adelgund v. Bay Middleton G. St. B. 


Dinſtag den 31. 53 8 Nachmittags 2 Uhr 

ſollen im Hofe des athhauſes 2501 Stück 

Patrontaſchen mit Lederriemen, welche in 

der Dienerſtube des Rathhauſes zur Anſicht 

liegen, öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 

age © werden. [165] 
ie Stadt:Ban-Deputation, 


20 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir zur 
Wiedererlangung der mir in der Nacht vom 
21. zum 25. d. Mts. vermittelſt Einbruchs 
geſtohlenen, nachſtehend verzeichneten Sachen, 
reſp. zur Ermittelung des Thäters verhilft, 
1 grüner Baranken⸗Reiſe⸗Pelz mit Schoppen⸗ 
kragen, 1 ſchwarzer Herrn⸗Leib⸗Rock, 1 ſchwar⸗ 
zes Damen⸗Atlaskleid, 1 desgl. ſeidenes, 1 
graue ſeidenes, 1 braunes Thibet⸗Kleid, 1 
braun⸗ und blaugeſtreiftes Wollkleid, 1 weiß⸗ 
und braungeſtreiftes Wollkleid, 1 grün und 
weißes Batijtlleid, 1 lila Kattunkleid, 1 gel⸗ 
ber Kattunrock, 1 brauner Mouſſelinrock mit 


. Krauſen, 2 dunkle Kattunröde, 1 weißgeſtick⸗ 


ter Unterrock, 1 desgl. Piquerock, 1 desgl. 
Stepprock, 1 roth⸗ und brauncarrirten Win⸗ 
termantel, 1 grauer Talma, 2 ſchwarze Tal⸗ 
ma's, 1 graue Mixjacke, 1 buntes Shawltuch, 
1 weißes Spiegeltuch, 1 rothcarrirtes Thibet⸗ 
Kinderkleid, 1 blaues Thibet⸗Kinderkleid mit 
Jäckchen, 1 grauer Knabenmantel mit bun⸗ 
tem Futter und ſchott. Beſatz, 1 geſtreiftes 
Unterbett⸗Inlet von Drillich, 6 Frauenhem⸗ 
den, gez. A. L., 8 Paar weiße Frauenſtrümpfe, 
gez. A. L., 1 Paar geſtickte Strumpfbänder⸗ 
6 Stück kleine Betttücher, 1 Paar leinene 
Knabenbeinkleider, etwas rothcarrirte Züchen⸗ 
leinwand, etwas brauncarrirte Züchenlein⸗ 
wand, 6 Ellen weiße Leinwand in 6 Stücken, 
1 roth⸗ u. weißgeſtreiftes Inlett für 1 Bett, 
1 roth- und weißgeſtreiftes Drillich⸗Inlett, 1 
langes weißes Kinderkleid mit geſtickt. Rande, 
1 großer Kinderkragen von weiß. Pique, 1 
runder gelber Kattunkragen, einige Paar bunte 
und weiße Kinderſtrümpfe, einige weiße Ser⸗ 
vietten, gez. A. L., 1 hellblaues Mouſſelin⸗ 
Kinder⸗Jäckchen, eine Anzahl Kinderhemden 
und ſonſtige Kinderwäſche, 1 braune Herrn⸗ 
Haus⸗Kappe mit gelber Seidenſtickerei, 1 Ci⸗ 
arrentaſche mit Perlenſtickerei u. d. Namen 
Albert Dowerg in gold. Buchſtaben, 1 brau⸗ 
nes Lederportemoanaie mit Seidenſtickerei, 1 
Damenſchmuck, beſtehend aus Broſche, Ohrrin⸗ 
gen, maſſiver Kette, Uhrenhalter und Uhr, in 
mattem Gold, die Uhr auf der Rückſeite mit 
einem weiß: und braunemaill. Windhund, 
ohne Glas — das andere mit echten weißen 
Perlen, 1 goldener Ring in mattem Gold mit 
einem ziemlich großen Brillanten in Silber⸗ 
taflung, auf ſchwarzer Emaille, befindlich in 
einer Blech⸗Bonbonbüchſe, worin auch einige 
defekte gold. Ringe, Broſch und eine Herren⸗ 
Tuchnadel von Gold mit einer Haarſchleife 
und Vergißmeinnicht in blauen Steinen, 
„ Dzzd. neuſilberne Theelöffel, 1 Butter: u. 
1 Käſemeſſer mit weißer Elfenbeinſchale. 
Eiſengießerei Gleiwitz, den 26. Jan. 1860. 
702] A. Dowerg, Knappſchaftslehrer. 


Brauerei» Verkauf. 


Eine maſſive Brauerei mit Ausſchank nebſt 
Wohn⸗ und Malzhaus, maſſivem en 
Kegelbahn und Garten, mit ſämmtlichem In⸗ 
ventarium in einer belebten Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt iſt ſofort veränderungshalber 
bei annehmbarem Preiſe zu verkaufen. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter H. K. befördert die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [700] 


Lampen, 


Glocken, Kugeln, Cylinder, Spardochte 
u. Anzünder; ſämmtlich vom beſten Material 
und nach beſonderer Vorſchrift angefertigt, 


Nachtlichte, 


echte Nürnberger, empfiehlt im Einzelnen 
und zum Wiederverkauf ſehr preiswerth: 
596] J. Friedrich, Hintermarkt 8. 


Zinuformen 


zu Caramel und Ehokolade, in reichhal⸗ 

tiger Auswahl, worunter ein Sortiment vor⸗ 

züglich modellirter DES u. Oſter⸗ 
Eier, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 

1 Gutermann, Zinngießer. 

Biberach Würtemberg). 600] 


Fe Juwelen, Perlen, altes 


Goldu. Silber zahltdie allerhöchſten 
Dei: /. Brieger, 
[1067] Riemerzeile 19. 


Bruſt⸗Caramellen, 


nach der Vorſchrift des königl. Kreis⸗Phyſikus 
Herrn Dr. Kloſe bereitet, empfiehlt: [1121] 
Carl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13 u. 20. 


Eſtremadura, 


beſte Sorte, nur von Max Hauſchild, 


Strickgarne 


aller Art, äußerſt billig, 


Beſätze im Ausverkauf, 
Schnürſenkel, 


das Di. von 1 Sgr. an, zu haben bei 


Adolph Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Zur gütigen Beachtung. 


Bezugnehmend auf Nr. 608 der Bresle 
Zeitung vom 25. v. M. habe ich außer meinen 
berühmten Geſundheits⸗ und Univerſal Seifen 
Talgkernſeifen, en und Harzſeifen, das 
Pfund von 3% bis 
von 10 Pfund, billiger, 
lichte von 6 bis 11 © 


Talg⸗ und Stearin⸗ 
r. das Pack, bei Ent⸗ 
Seifenfabrikant, 


Oſchins 
[759] - 4 ky, 


Golden 


in gebrauchter Flügel ſteht zum Verkauf 
E Breiteſtraße Nr. 40, im dritten Stoch, 


is 5% Sgr., bei Entnahme 


nahme von mehreren Packs der Preis billiger. 


adegaſſe 18, am Karlsplag. 5 


240 


Die Magdeburger Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
genehmigt von des Königs von Preußen Majeſtät durch die allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 18 


mit einem Grundkapital von Fünf Millionen Thalern preuß. Court. 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, 


A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, 
empfiehlt und hält in dieſer neuen Auflage 
ſtets vorräthig: [754] 


Lehrbuch der Kirchengeſchichte 


44, 


für Stndirende. 
Von Dr. J. H. Kurtz. 

4, Ausgabe. 50 Bogen. Gr. 8. 1860. 
2 Thlr. 16 Sgr. 
Gartenverpachtung. 

Ein ganz nahe bei Breslau gelegener, 2 
Morgen großer, von allen Seiten gut um⸗ 
zäunter Gemüſegarten, ſeiner vortheilhaften 
Lage wegen ſich für einen Gärtner beſonders 
eignend, iſt unter höchſt annehmbaren Bedin⸗ 
gungen baldigſt zu verpachten. Näheres 
Nikolaiſtr. Nr. 62, 2 Treppen rechts. [1109] 


Pyramides Wesuviennes. 
Feuer⸗Anzünder. 


Dieſe Feuer» Anzünder 
dienen dazu: auf dieſicherſte 
und ſchnellſte Weiſe Holz, 
Kohlen, Torf u. Coke zu ent⸗ 
zünden. 1 en 
Feuermachen braucht man 
nur 1 Stück, welches mit 
ſtarker Flamme 8—10 Mi: 
ang brennt, und 
koſtet eine Tafel von 100 

Bee Stück 10 Sgr. 

Wiederverkäufer erhalten von 1000 Stück 
ab Rabatt. Haupt⸗Depot für Schleſien 
in Breslau bei ; 

Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2e. 

Ferner befindet ſich davon eine Verkaufs⸗ 
Niederlage in Breslau in der Permanen⸗ 
ten Induſtrie⸗Ausſtellung, Ring Nr. 33, 
ſo wie bei den Herren Carl Linke in Glo— 
gau, Robert Friebe in Hirſchberg, Ju⸗ 
lius Bayer in Neiſſe u. Adolph Greif- 
fenberg in Schweiduitz. 


Stile Schnitthöl * 
werden raſch und billig getrocknet, Nie 


kolai⸗Vorſtadt, Neue⸗Kirchſtraße Nr. 9. Nähe⸗ 
res daſelbſt erſte Etage. 993] 


. . TEE TE GET TER TI 
Eine Weizen⸗Stärke⸗Fabrik in der Nähe 

der Eiſenbahn, welche ſich mit Detailver⸗ 
kauf nicht beſchäftigen will, ſucht einen Abneh⸗ 
mer für eine wöchentliches Quantum von 10 
bis 15 Centner. Portofreie Anfragen erbittet 
man ſich J. V. Nr. 10 poste rest. Schweidnitz. 


Hamb. Speck⸗Bücklinge, 


empfingen und offeriren: [1126] 


J. B. Tſchopp und Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 
Ar dem Dom. Sabitz bei Hainau, Kreis 

Lüben, ſteht ein kleiner Stamm (60) beim 
Bock geweſener n Vatan. . aus d. J. 
1854 u. 1855 zum Verkauf. Die Schafe ſind 
geſund, mittelfein und ziemlich groß. [438] 


Zuchtmuttern 


ſtehen auf dem Dominium Weidenbach bei 
Bernſtadt zum Verkauf. Die Muttern ſind 
jung, ſehr reich, edel und tragend. Wollpreis 
über 100 Thlr. Garantie für Geſundheit. [701] 


auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe 
auch gewährt ſie bei 


Einrichtungen getroffen hat. 


Breslau, am 27. Januar 1860. 


Guſtav 


ertheilen. 


räthſchaften ıc. verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. 


Avis. Mein in Nr. 49 dieſer Zeitung inſerirtes Preis⸗Verzeichniß über in 
und ausländiſche Defonomie:, Forſt⸗ und Garten⸗Sämereien ze. 
empfehle ich den reſp. Intereſſenten zur geneigten Beachtung. 
Bei e ee iſt eine Preis-Erhöhung eingetreten, 
und zwar ſtellen ſich die Preiſe jetzt wie folgt: 
lange rothe Turnip 5 der Ctr. 15 Thlr., das Pfd. 
lange gelbe „ a en 
SENDE SE, 
dicke in der Erde wachſende gelbe. „ „ 16 „ „ „ 
dicke in der Erde wachſende rothe. „ 
Rietsemige, vote sowie gede ;, Is „ N , 
Bei den übrigen Sorten bleiben die Preiſe laut Catalog. 
[757] Julius Monhaupt in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Sächſiſch⸗Thüringiſche Aktien-Geſellſchaft 
für Braunkohlen⸗Verwaltung zu Halle a. d. S. 


Durch unausgeſetzte Bemühungen, unſere Jabri ate zu vervollkommnen, iſt es uns ge⸗ 


ungen, ein Photogene II. 
herzuſtellen, welches, weingelb von Farbe, ſaſt geruchlos, auf zweckmäßig konſtruirten Photogen⸗ 
wie Solaröl⸗Lampen (Baſſinbrennern) gleich ſchön brennt. Daſſelbe bildet ein vorzügliches 
und billiges Beleuchtungsmaterial für Zimmer, Fabriken, Städte, Eiſenbahnen u. ſ. w. 
Um dieſem vaterländiſchen Produkte einen raſchen Eingang zu verſchaffen, haben wir 
den Preis deſſelben auf 
FCklf Thaler preuß. Cour. pr. Netto 100 Pfd. Z.⸗G. excl, Emballage, 
ab Weißenfels geſtellt, und empfehlen daſſelbe neben unſeren bekannten anderen Fabrikaten 
hiermit beſtens. 5 5 587 
Mit Probequarten in Blechflaſchen gegen Nachnahme per Poſt ſtehen wir gern zu Dienſten. 
Halle a. S., im Januar 1860. Die Direktion. 


P. P. Brieg, den 31. Januar 1860. 
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir unſere 


Zündrequiſiten⸗Fabrik 
Herrn Erdmann Hoffmann überlaſſen haben. — Paſſiva find nicht vorhan⸗ 
den, außenſtehende Forderungen werden wir ſelbſt einziehen. 
Indem wir für bisher geſchenktes Vertrauen danken, bitten wir noch, dies auch 
unſerm Nachfolger gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
[747] Louis Gierth und Comp. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, werde ich Alles aufbieten, durch Liefe— 


5 Sgr. 


. ! h⸗V f 1. rung eines vorzüglich guten Fabrikats und prompte Bedienung, ſowie billigſte Preiſe 
Zuchtvie 7 erkau 1 1 meine reſp. Abnehmer völlig zufrieden zu ftellen. Erdmann Hoffmann. 
100 Stück Mutterſchafe, nach der T 
2 1 en, d Ver⸗ * * 
T Für Landwirthe. 
= \ 5 Unſer friſcher weißer und gelber Pferdezahn⸗Mais iſt von Amerika nach 


. 


Hamburg und Bremen unterwegs und kann Ende März ſchon ankommen. Wir er⸗ 
ſuchen um rechtzeitige Aufträge, und werden die Herren Gebrüder Staats 


ſolche für uns annehmen. a 
Berlin, den 28. Januar 1860. J. F. Poppe und Comp. 


Wir empfehlen uns zur Annahme von Aufträgen auf amerikaniſchen 
Pferdezahn⸗Mais und landwirthſchaftliche Sämereien. ; 17553] 
Breslau, den 30. Januar 1860. Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Leondliches Geſchäftsleben. SEE 


In einem ländlichen, 4 Meilen von Breslau angenehm gelegenen lebhaften Orte, an 
welchem auch mehrere größere Fabriken exiſtiren, die viele Arbeitskräfte beſchäftigen, iſt ein 
ſeit 18 Jahren mit Vortheil betriebenes und daſelbſt der Concurrenz nicht unterworfenes 


Spezerei⸗, Materials, Tabal⸗, Cigarren⸗, Mehl⸗ 
und Produkten⸗Geſchäft 


nebſt einer dazu gehörigen, äußerſt bequemen und angenehmen Wohnung nebſt Gärtchen 
und auf Erfordern auch etwas Acker, vom Eigenthümer auf beliebige Zeit zu verpachten. — 
Gefällige Offerten beliebe man unter der Chiffre R. K. 87 bei der Expedition der Breslauer 
Zeitung baldigſt niederzulegen. [742] 


um ſchnell zu räumen 


werden verkauft: Ripſe, die Robe 2 Thlr., Poil de chevre, die Robe 1 / Thlr., Mouſſeline 
de laine, die Elle a 4 Sgr. leinene Handtücher 5 Sgr., weiße und blaue Strümpfe 
ſehr billig, ſeidene Bänder, die 15 Sgr. gekoſtet haben, für 7% Sgr., Sammtbänder und 
noch andere Gegenſtände, 11. Neuſcheſtraße 11. [1133] 


Offenbacher und Würzbürger Lederwaaren, 
als: Schreibmappen mit und ohne Einrſchtung, Albums, Stammbü⸗ 
cher und Poeſiebücher, Brieftaſchen und Notizbücher, Worte: 
Monnaie, Cigarren⸗Etuis, ſowie alle Schreib: und Zeichnen⸗Ma⸗ 
terialien empfiehlt zur geneigten Beachtung: [486] 


Joh. Urban Kern, Ring 2. 


Wegen Aufgabe der Steinauer Thonwaaren-Niederlage, Schmiedebrücke Nr. 56, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße, ſollen die vorhandenen Waaren-Beſtände zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ſo ſchnell als möglich geräumt werden. 

Bei Uebernahme des ganzen Waaren-Beſtandes würden die günſtigſten Bedin⸗ 
gungen geſtellt werden. 5 [1092] 


. Dom. Wiefegrade hei bels. 
Ee [104] weit 
200 Stück gute Hammel, als Wollträ⸗ 
ger, ſtellt das Dom. Brzesnitz, bei 
Ratibor, zum Verkauf. Die Thiere ſind voll⸗ 
kommen geſund, meiſt ganz, ſelbſt die älteren 
gut bezahnt und nach der Schur zu überneh⸗ 
men. Nähere Auskunft ertheilt [743] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Für Gutsbeſitzer. 


Eine große Quantität trockner, unverfälſch⸗ 
ter Hühner⸗ und Tauben⸗Dünger liegt 
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf bei, 

835] Herschel Laquer in Brieg. 


— ͤ—. en ea 
3 wird ein Maſchinenmeiſter oder ein 
Mann, welcher im Maſchinenweſen nicht un⸗ 

bewandert iſt, zur Leitung einer Dampf⸗ 

Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle geſucht: Gehalt 

500 Thlr. Auftrag W. Nisleben in Berlin. 

——T—T—T—T——T—T—T—— 


r 2 Knaben wird zu Oſtern 1860 ein 

Hauslehrer aufs Land geſucht, der im 
Fluͤgelſpiel bewandert, und befähigt iſt, die 
Knaben bis Quarta eines Gymnaſiums vor: 
ubereiten. Qualificirte Candidaten wollen 
ich melden unter der Chiffre: G. R. poste 
restante Heinrichau. [249] 


. Hauslehrer⸗Geſuch! 

Ein geprüfter jüdiſcher Hauslehrer, welcher 
außer den Elementargegenſtänden, im He⸗ 
bräiſchen als in der lateiniſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache Unterricht ertheilen kann, 
wird von mir zum Antritt der nächſtes Se⸗ 
meſter mit einem jährlichen Gehalt von 120 
bis 150 Thlr., bei gänzlich freier Station, 
geſucht. Reflektirende wollen ſich gefälligſt 
unter Zuſendung ihrer Zeugniſſe in frankirten 
Briefen an mich wenden. [1120 

Samſon Eisner in Beuthen OS. 


Flagelnnterright wird von einem gut 
empfohlenen Lehrer ins und außerhalb 
ſeiner Wohnung ertheilt. Näheres bei K. F. 
Hientzſch, Muſikalien⸗Handlung ꝛc., Jun⸗ 
kernſtraße, ſchrägüber der „goldnen Gans.“ 


rdentliche und fleißige Arbeiter zum Aus⸗ 
heben von Thon, finden dauernde Arbeit 
auf dem Rittergute Rogow in Polen an der 
Eiſenbahnſtation. Berliner Arbeiter ſind hier 
ſchon beſchäſtiget. 1128] 


Neue Sendungen von [760] 


Cervelat,, Trüffel und Zwiebel⸗Leberwur 


egen keine andere ſolide Anſtalt nach, 
erſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 

Bei Gebäude ⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothek⸗Gläubigern deren 
Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und wird jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt 


Haveland, 


Agent der Magdeburger Feuer-, der Magdeburger Hagel: und der Lübecker Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
Comptoir: Alte⸗Taſchenſtraßſe Nr. 24. 


Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts. . 


Mein bedeutendes Lager von Moderateur⸗-, ſowie allen andern Arten Hänge: und Tiſch⸗ 
Lampen, lackirten Waaren, Kaffee: u. Theemaſchinen, Haus: u. Küchengeräthen, Ofenge⸗ 
Friedrich Stein, Albrechtsſtr. 36. 


Ein Ober⸗Inſpeltor 


wird zur Bewirthſchaftung eines bedeutenden 
Rittergutes zum ſofortigen Engagement ver⸗ 
langt; ferner können ein unverheirath. Inſpek⸗ 


tor und ein Feldverwalter vorth. placirt werden. 
[323] L. Hutter, Kaufmann, Berlin, 


psy Ein Commis, 
egenwärtig in einem Mode-, Schnitt⸗, Kurze, 
Bande und Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft, welcher 
gute Empfehlungen aufweiſen kann, fucht un⸗ 
ter beſcheidenen Anſprüchen bald oder zum 1. 
April d. J. ein anderweitiges derartiges Un⸗ 
terkommen und iſt Näheres zu erfahren unter 
Adreſſe G. K. poste restante Striegau. 


Ein junger militärfreier Commis, welcher 
in einer bedeutenden Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollen⸗Wagaren⸗Handlung gelernt hat und ſeit 
einem Jahre daſelbſt conditionirt, ſucht in 
gleicher ähnlicher oder Tuch⸗Branche, ſei es 
als Reiſender, Comptoiriſt oder ae 
pro 1, Mai oder fpäter, eine Stelle. Derſelbe 
it mit allen Comptoirarbeiten, jo wie mit 
3 Waaren vertraut und ſtehen 
ihm die beſten Empfehlungen zur Seite. 
Geehrte Reflektanten werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, Adreſſen unter 8. R. Nr. 33 poste 
restante Leipzig einzuſenden. [735] 


Für den Geſchichts-Unterricht. 


A In Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und durch 
alle 


uchhandlungen zu beziehen: 


Dr. Eduard Cauer — 


Geſchichts⸗ Tabellen zum Ge: 
brauch auf Gymnaſien u. Neal: 


Schulen, mit einem Anhang über die brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte, 


und mit Geſchlechtstafeln. Siebente Aufl. gr. 8. 


Preis 5 Sgr. 


43 Bogen. brochirt. 


Auch in dieſer neuen Auflage haben dieſe Tabellen im Weſentlichen die Geſtalt behal⸗ 
ten, in der ſie ſich nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bewährt, und mehr und mehr 
eingebürgert haben. Durch kleine Erweiterungen, namentlich in der Geſchichte des Mittel⸗ 
alters, ſowie durch die Beigabe einiger Geſchlechtstafeln haben ſie indeſſen an Umfang und 


an Brauchbarkeit gewonnen. 


A. von Crouſaz — Serbbeg Ber Beandenburgitäpeen. 


bis auf die neueſte Zeit. 


gr. 8. 


172 Bogen. broch. 14 Thlr. 


Wie allgemein von der Kritik anerkannt iſt, giebt es für den Unterricht in der vater⸗ 


ländiſchen Geſchichte kein zweckmäßigeres Handbuch, als das obige, 


welches in bündiger, 


klarer Sprache den hiſtoriſchen Hergang überall ernſt und treu ſchildert, ohne jede patrio⸗ 
tiſche Ueberſchwenglichkeit treffende Charakteriftiten der hervorragenden Wan giebt 


und durch tabellenartige Randnotizen einen bequemen und raſchen Ue 


erblick über die 


Ereigniſſe gewährt, während zahlreiche Noten geographiſchen, a und ale 


geſchichtlichen Inhalts jede ſonſt noch wünſchenswerthe Erläuterung dar 


ieten. 


Ein Commis 


für Eiſen⸗ und Kurzwaaren, wird zu Oſtern 
geſucht. Commiſſ. 


Ein Handlungs⸗Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und aus guter 
Familie aus der Provinz, kann in einem hie⸗ 
ſigen lebhaften Spezerei⸗Geſchäft bald antre⸗ 
ten. Das Nähere poste restante franco 
Breslau, unter F. B. H. [1115] 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ein herrſchaftlicher vier⸗ 
ſpänniger Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe und 
Heuboden, Neue-Taſchenſtrvße Nr. 4 beim 
Haushälter. [1137] 


Zu vermiethen 
iſt eine gut möblirte Stube im Hochparterre 
an einen ſoliden Herrn mit und ohne Kabi⸗ 
net, Mühlgaſſe 24. [1124] 
Ein elegantes großes Gewölbe nebſt zwei 
Stuben iſt zu vermiethen. Näheres Alte⸗ 
Taſchenſtraße 27 b, erſte Etage. [1129] 


Schmiedebrücke 10 iſt im dritten Stock vorn 
© heraus 1 möblirte Stube uebſt Kabinet an 
1 oder 2 Herren zu vermiethen. [1125] 


Tune 14 iſt die Hälfte der J. Etage 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
beſtehend in 5 Zimmern, Kabinet, Küche nebſt 
Beigelaß. Näheres par terre links oder beim 
Hausverwalter C. Liebich. [1113] 


Eiue elegante und freundliche Wohnung 
aus 4 Zimmern und 2 Alkoven nebſt Bei⸗ 
elaß iſt von Oſtern ab Bahnhofsſtraße 11 im 
90 Stock zu vermiethen. 
Näheres hierüber par terre. [17] 


ee Nr. 16 iſt ein Verkaufs: | Wind 


okal mit Comtoir zum 1. März d. J. zu 
vermiethen. fl 1520 

Ritterplatz Nr. I ist zu vermiethen: 

Die Hälkte der 2. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Domestiquen-Stube, Küche und 
Beigelass, von Johanni ab. [656] 

Eine Wohnung in der 3. Etage, bestehend 
aus 3 Zimmern, Alkove, Küche und Bei- 
gelass, sofort oder von Ostern ab. 


„Meyer in Hirſchberg. J. 


„ Ein großer Platz 

1 an der Magazinſtraße, von 140 Fuß 3 

5 Front und 230 Fuß Tiefe — zu * 

. einem Zimmer: oder Kohlenverkaufs⸗ I 

. Platz ſich eignend — iſt bald zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Neue⸗Oder⸗ 

15 ſtraße Nr. 10, im Comptoir. r 


FFF 
! Zu ve en. 1111] 
Die erſte Etage B „Nr. 6k, beſtebend 
aus 5 Zimmern, Balkon, Entree, Küche, Dome⸗ 
ſtikengelaß ꝛc. durch den Zimmermſtr. Baum dal. 


F. Stehr's Hotel garn, 


Ohlauerſtraße Nr. 8, zum Rautenkranz, 
jetzt bedeutend vergrößert, 1969] 
empfiehlt ſich zur hochgeneigten Beachtung. 
Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 
Breslau, den 30. Januar 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 70— 74 86 3 Sgr. 


dito gelber 66— 70 64 2—57 „ 
Roggen. . 53— 54 52 49—51 „ 
Gerſte 43— 45 41 35383 „ 
go . 28— 30 26 23—25 „ 
rbſen . . 59— 61 52 46—48 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. G. 


28. u. 29, Jan. Abs. 10 Uu. Mg. 6U. Nehm. All. 
Luftdruckbei e 27797 277821 277739 


Luftwärme 0,0 — 1,4 — 0,6 
Thaupunkt — 3,7 — 5,1 — 29 
Dunſtſättigung 7 pCt. * 5 


in 5 3 
Wetter zieml. heiter heiter Sonnenblicke 
29. u. 30. Jan. Abs. 10 u. Mg. 6U. Nehm. 21. 
on 277573 277398 ‚273026 


u = > 
aupunkt — 2, — 1,6 — 2 
Fund un e e cost 

ind £ 
Wetter trübe trübe bedeckt Schnee 


Breslauer Börse vom 30. Januar 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course, Präm.-Anl.1854 3 114% B. || Freib. Pr.-Obl. 144|'88% G. 
Amsterdam Ik. S. 142 B. St.-Schulde Sch. 34 84% B. Köln-Mind, Pr. |4 — 
dito. 2.1414 B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 — 
Hamburg. . . k. S. 150% bz. dito dito 4½ — Mecklenburger 4 — 
dito 201. 149 % bz. Posen, Pfandb. 4 100 G. Neisse - Brieger/4 — 
London . 3. 6. 17% bz. || dito Kregitsch. 4/884 B. Ndrschl.-Märk.|4 — 
Aitor 8 dito dito 3, 89% G. dito Prior. . 4 — 
Paris . 2M. 78 40 bz. Schles. Pfandb. - dito Ser. IV. 5 — 
Wien 6. W. 74% G. à 1000 Thlr. 1314] 88% G. Oberschl. Lit. A. 3% 109 B. 
Frankfurt 5 Sehl. Pfdb. Lt. A.) 4 | 95B. || dito Lit. B. 36/103 % G. 
Augsburg — Schl. PIdb. Lt. B. 4 | 96% B. dito Lit. C. 3½109 B. 
Leipzig — dito dito C. 4 — dito Prior.-Ob. 4 ie 
Gold und Papiergeld. eh!. Rst.-Pfdb. 4 95 B. dito dito 4% 83% B. 
Dukaten 94%/ B. Bas en a 1 5 Sn — Hu 73% B 
Louisd’or ..... 1084 G. Schl. Pr. Obi 4½0 99 6. K sel. Ode bre 777 B 
Poln. Bank-Bill, 87 % G. nl. 221 1. — a H Br ae 5 0 ih 4 
Oesterr. Bankn. Ein Poln hr 4 180% . E 0 er h 4% = 
BE WR: 75% B. dito neue Em.|4 2 dito Stamm — 
Inländische Fonds. Pin, Schtz.-Ob.4 | — || Oppl.-Tarnow: 430, 0. 
Freiw. St,-Anl.J4% Krak.-Ob.-Obl. |4 — 2 
Präm.-Anl 1850 1% 100 % B. Oest. Nat.-Anl.5 59 6. Minerva 45 — 
dito 1852144 AB. Eisenbahn-Actien. Schles. Bank . 5 | 73% B. 
dito 1854 1856 47 Freiburger . . 4 82 B. Die Börsen- 
104% B. dito Pr.-Obl.)4 | 834 G. Commission. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


* 


